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Die höchste Auszeichnung  des Bezirks für ihre 
Bürger, die Ehrennadel, wurde an Brigitta Polinna 
und an Thomas de Vachroi verliehen.       Seite 22
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Wir haben ihn überstanden, den 
Jahreswechsel, mehr oder weniger 
glimpflich. Der eine startete das 
neue Jahr mit weniger Fingern, der 
andere mit einem Hörschaden und 
es gibt auch die, die zu Silvester 
beim Cruisen - gemütlich fahren - 
geblitzt wurden. Aber das war das 
alte Jahr, nun aber wird alles besser. 
Schön, die ersten Vorsätze wurden 
bereits nach wenigen Tagen gebro-
chen. Dank des schlechten Wetters 
wurde die Bewegung an der frischen 
Luft, deutlich reduziert. 
Übrigens, apropos schlechtes Wet-
ter: Petrus scheint kein Grüner zu 
sein, sonst hätte er nicht mit der ta-
gelangen Dunkelflaute über 
Deutschland regiert. Das sorgte ei-
nerseits für eine echt trübe Stim-
mung bei uns Menschen, aber auch 
für trübe Stimmung bei allen Fans 
von alternativer Energiegewinnung. 
Zeigte es doch gewisse Mängel an 
stabiler Versorgung auf. 
Aber sonst ist alles besser. Wer hat 
schon gleich zu Beginn eines Jahres 
die Wahl einer neuen Regierung. 
Schön dem einen oder anderen 
kommt es so vor wie im Lebensmit-
telladen, viel Auswahl aber außer 
beim Preis kein erkennbarer Unter-
schied. Aber immerhin, wir haben 
die Wahl zwischen Zuversicht, mit 
Zuversicht in die Zukunft gehen - 
die Übereinstimmung zwischen 
Grün und CDU soll aber keine Ko-
alitionsprognose sein. Mehr netto 
vom brutto verspricht die SPD und 
die FDP ist überzeugt, alles ließe 
sich ändern. Unser Land verdient 
mehr sagt die BSW und die AFD ist 
überzeugt, es sei Zeit für Deutsch-
land. Da fällt einem die Wahl doch 
leicht. In jedem Fall scheint die Zu-
kunft rosig zu sein. 
Gut, in Amerika ist nun ein Mann 
an der Macht, mit dem nicht gut 
Kirschen essen ist, und der mit 
Deutschland außer seiner Herkunft, 
auch nicht viel anfangen kann. 
Aber er wird sich an uns die Zähne 

ausbeißen. Wenn seine Diplomaten 
eher einen rauen Ton gegenüber 
dem Gastland anschlagen, ge-
schenkt, das haben wir schon längst 
auch. Der Begriff Diplomatie wird 
wohl im Wörterbuch verschwinden 
oder eine andere Bedeutung erhal-
ten. Aber immerhin, wir haben uns 
auf die dringendsten Probleme die-
ser Welt gut vorbereitet. Wir be-
rücksichtigen sprachlich jede Min-
derheit, und wir ändern unser Ge-
schlecht jährlich, und der alte Name 
darf wohl, wenn ich richtig infor-
miert bin -  nicht mal gespeichert 
werden. Aber ich kann klagen, wenn 
mich jemand mit dem falschen Pro-
nomen anspricht. Das allein wird 
Trump so verwirren, dass er vermut-
lich einen großen Bogen um unser 
Land schlagen wird. Leider mögli-
cherweise auch wirtschaftlich. 
Mit Amerika wird es derzeit nichts, 
es sei denn, wir sind bereit, viel Geld 
zu bezahlen, was wir ja beim Gas 
schon machen und ein Vielfaches 
von dem bezahlen, was das Gas im 
heimischen amerikanischen Markt 
kostet. Aber immerhin, mit Geld 
lässt sich Trump vielleicht beruhi-
gen. Dazu fünf Prozent vom Brutto-
sozialprodukt für das Militär und 
freie Fahrt für seine Milliardärs-
Kollegen und Trump wird vielleicht 
wieder ein richtiger Freund von 
Deutschland. 
Vielleicht lösen sich unter Druck 
auch die Widersprüchlichkeiten der 
Politik auf. Bürokratie soll abgebaut 
werden, aber dafür braucht man 
erstmal mehr Beamte. 
Jeder kann sein Geschlecht ändern, 
aber wie man damit beim Sport um-
geht, weiß man noch nicht. Und 
ehemalige Männer in der Frauen-
sauna ist auch nicht so eine gute Lö-
sung. 
Immerhin habe ich gehört, es gebe 
in einer Grundschule in Nordrhein-
Westfalen eine dritte Toilette, 
Männlein, Weiblein und Diverse. 
Vielleicht probiere ich das auch mal 
aus. Für unsere Kneipen-Kultur se-
he ich allerdings schwarz. Während 

man in Italien mit einer Toilette im 
Café hinkommt, müssen Wirte bei 
uns demnächst drei Toiletten vor-
weisen, dann nehmen die Toiletten 
mehr Fläche ein als der Gastraum, 
aber was soll’s, man gönnt sich ja 
sonst nichts. 
Frauen und Homosexuelle gehen in 
Deutschland für Länder auf die 
Straße, in denen sie rechtlos wären 
oder gar im Gefängnis landen, aber 
moralisch sind wir damit auf der 
Siegerstraße. Wir feiern den Fall 
von Syriens Assad, wissen aber 
nicht, ob man sich nicht viel 
Schlimmeres einhandelt, wie das ja 
schon im Iran war und in anderen 
Staaten, in denen der arabische 
Frühling Hoffnung verbreitet hatte. 
Aber sehen wir es mal positiv, wenn 
wir die nächsten vier Jahre überle-
ben, dann kann es nur noch besser 
werden. Von ganz unten gibt es nur 
einen gangbaren Weg: nach oben. 
Trotz allem, auch wenn ich kein 
Milliardär bin wie Musk, meine 
Empfehlung, auch wenn es schwer-
fällt und wehtut: Gehen Sie zur 
Wahl. 
empfiehlt  
 
Ihr Gerd Bartholomäus, 
 
Und er möchte darauf hinweisen, 
dass diejenigen, die an dieser Stelle 
Philosophisches erwarten und dann 
enttäuscht werden, einfach falsche 
Erwartungen haben. Ich will nicht 
philosophieren oder besserwissen, 
ich plappere nur so über alles, was 
mir gerade so einfällt. 

Neues Jahr...

Trommler  
gesucht

Britz

Die Trommelgruppe der Hephat-
ha-Gemeinde in Britz sucht neue 
Mitspieler. Erwachsene, die Freu-
de an Rhythmus und Taktgefühl 
haben, sind bei willkommen. 
Vorkenntnisse und ein Instru-
ment müssen nicht unbedingt 
vorhanden sein. Die Proben fin-
den immer mittwochs von 18 bis 
19.30 Uhr in der Parchimer Allee 
statt.  
Zweimal pro Monat üben die 
Musiker mit einer Musiklehrerin; 
dafür zahlt jedes Gruppenmit-
glied monatlich 20 €. Weitere In-
fos über (030) 601 53 15  

Sprechstunde 
der SPD

Bezirk

Die SPD-Fraktion Neukölln lädt 
am Donnerstag, den 30. Januar  
ab 18.00 Uhr zu einer Bürger-
sprechstunde in das SPDKreisbü-
ro in der Hermannstraße 208, 
12049 Berlin ein. 
Die Fraktionsvorsitzende Cordu-
la Klein, Mitglied in den Aus-
schüssen für Bildung, Schule und 
Kultur, für Haushalt, Verwal-
tung, Klimaschutz und Nachhal-
tigkeit sowie für Eingaben und 
Beschwerden und der stellv. Frak-
tionsvorsitzender Max von Chel-
stowski, Vorsitzender im Aus-
schuss für Stadtentwicklung, 
Mitglied in den Ausschüssen für 
Wirtschaft und Arbeit sowie 
dem Sportausschuss stehen für 
Gespräche zur Verfügung. 

Kurz-Info



| Rudower Magazin | 02/2025 |    

4

Berlin Blockade vor 75 Jahren –  
Eine Ausstellung des Heimatvereins

Rudow

2023/24 jährte sich das eng 
mit der Geschichte Berlins 
verbundene Ereignis der 
„Luftbrücke“ zum 75. Mal. An-
lass für den Rudower Hei-
matverein, sich dem Thema 
„Luftbrücke“ über eine weite-
re Ausstellung mit dem Titel 
Berlin – Blockade vor 75 Jah-
ren zu nähern.  
 
Gezeigt werden vom 8. Februar  
bis zum 2. März  mit der Ausstel-
lung historische Fotos, Dokumen-
te, Zeitzeugenberichte, die die Er-
innerung an eine schwere Zeit  mit 
Lichtblicken wachhält. Darüber-
hinaus sollen auch drei Filme ge-
zeigt werden, auch ein Vortag mit 
60 Bildern ist geplant. Für Kinder 
steht ein Bastelbogen zur Verfü-
gung. Mit ihm können sie das Luft-
brückendenkmal basteln.  
 
Die Luftbrücke begann am 25. Ju-
ni 1948. Ihr vorausgegangen war 
eine machtpolitische Auseinander-
setzung  der Westalliierten mit den 
Sowjets. Letztere verließen am 20. 
März 1948 den Alliierten Kon-

trollrat aus Protest gegen Bestre-
bungen der Westmächte, nach Bi- 
und Trizone eine föderative Sepa-
ratrepublik in Westdeutschland zu 
etablieren, schreibt Peter Trunz in 
seinem informativen Buch Tempel-
hof.  
Der Kontrollrat war das oberste 
Organ der Besatzungsmächte und 
sollte Deutschland als Ganzes ver-
walten. Von ihm ging also die Re-
gierungsgewalt für Deutschland 
aus. Entstanden war er nach dem 
Potsdamer Abkommen, das die 
endgültige Teilung Deutschlands 
in vier Besatzungszonen beschloss.  
Auch Groß-Berlin wurde in Sekto-
ren geteilt. Über sie bestimmte die 
Alliierte Kommandantur, die in 
Dahlem angesiedelt war. Auch aus 
ihr zogen sich die Sowjets im Zuge 
der Eskalation des Konflikts mit 
den anderen Siegermächten zu-
rück, und zwar am 16. Juni 1948.  
Nur vier Tage danach wurde ohne 
Rücksprache mit den Sowjets in 
Westdeutschland die D-Mark als 
Währung eingeführt. Die Sowjets 
reagierten sofort mit der Einfüh-
rung der D-Mark Ost, die Geltung 

in ganz Berlin haben sollte. Sie 
fürchteten nämlich von da an, mit 
der alten Reichsmark über-
schwemmt zu werden.  
Die Westmächte wollten auch dies 
nicht akzeptieren und führten die 
D-Mark nun auch in West Berlin 
ein, worauf die Sowjets am 24. Juni 
1948 die Blockade über Westberlin 
verhängten.  
Nun standen die Berliner infolge 
der Auseinandersetzungen zwi-
schen den Siegermächten plötzlich 
ohne Strom da und mussten fürch-
ten, bald auch einem Mangel an 
Nahrungsmitteln ausgesetzt zu 
sein.  
Das war die Geburtsstunde einer 
logistischen Meisterleistung von 
Amerikanern, Briten und Franzo-
sen. Über drei  legale Einflugkorri-
dore wurden während der Luft-
brücke insgesamt 1,2 Mio. Tonnen 
Kohle, 490 Tausend Tonnen Nah-
rungsmittel und 160 Tausend Ton-
nen Baumaterial nach Berlin geflo-
gen.  
70 Prozent der Mengen landeten 
in Tempelhof, der Rest kam über 
Gatow und Tegel, wo die Franzo-

Luftbrücke Flughafen Tempelhof, Flugsteig mit C-47 Maschinen („gooney-birds“) zum Entladen.  
Foto: Landesbildstelle Berlin,  Repro S.P. 

�

Vorbereitung 
auf MSA

Rudow

Kurz-Info

In der letzten Ausgabe wurde für 
den angebotenen Vorbereitungs-
kurs auf den MSA leider ein fal-
scher Termin übermittelt. Der 
Kurs findet in den Winterferien 
nicht in den Osterferien statt.  
Im April und Mai 2025 werden 
wieder die zentralen Prüfungen 
zum Mittleren Schulabschluss 
(MSA) geschrieben. Zur Vorbe-
reitung auf diese Prüfungen bie-
tet das Lernstudio Barbarossa in 
den Winterferien spezielle Kurse 
in Deutsch, Mathematik und 
Englisch an. Die Kurse bestehen 
aus 3 Blöcken von jeweils 3 Stun-
den und finden in den Winterfe-
rien statt. Der Preis beträgt 199 
Euro . 
Wer Interesse an diesen Vorberei-
tungskursen hat, kann sich unter 
Tel. 030/66 86 99 33 informie-
ren. Die Kurse finden statt im 
Lernstudio Barbarossa in der 
Groß-Ziethener Chaussee 17 in 
12355 Berlin, direkt am U-Bahn-
hof Rudow.

Gratulation 
zum 101.

Bezirk

Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel hat heute Ursula Fritsche per-
sönlich zum Geburtstag gratu-
liert und ihr die Glückwünsche 
des Bezirksamtes übermittelt. 
Die Neuköllnerin feierte heute 
im Kreis der Familie ihren 101. 
Geburtstag.  
Geboren in Garlin (Westpri-
gnitz), lebt Ursula Fritsche seit 
1958 in Neukölln. Sie hat drei 
Töchter, vier Enkel und fünf Ur-
enkel. Die 101-Jährige lebt wei-
terhin in ihrer Neuköllner Woh-
nung, wo sie gerne Musik hört 
und Zeitung liest, um sich täglich 
über das Weltgeschehen zu infor-
mieren.  
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel: „Ich habe mich sehr gefreut, 
Frau Fritsche persönlich gratulie-
ren zu dürfen. Ein so hohes Alter 
ist beeindruckend – und umso 
erfreulicher, dass Frau Fritsche 
bei guter Gesundheit ist und ih-
ren 101. Geburtstag heute feiern 
kann.“ 



| Rudower Magazin | 02/2025 |              

5

sen in Rekordzeit Europas längste 
Start- und Landebahn errichteten.  
„Ich allein  flog 300 Mal von  Wun-
storf nach Gatow und brachte  
Kohle, Nahrungsmittel und Treib-
stoff mit“, erzählte bereits zum 60 
Jubiläum der Luftbrücke der da-
mals über 84-Jährige Veteran J. 
Whitlock der zum Jubiläum mit 
rund 200 Veteranen zum Jubiläum 
eingeladen war. „Wir brachten 
auch Menschen raus, damit sie me-
dizinisch versorgt werden konnten, 
darunter sehr alte und junge Men-
schen“, ergänzte er.  
Der berühmteste Pilot der Luft-
brücke war Gail Halvorsen. Von 
den Berliner Kindern wurde er lie-
bevoll „Onkel Wackelflügel“ ge-
nannt. „Onkel Wackelflügel nann-
ten wir ihn, weil er mit den Flügeln 
wackelte, wenn er als einer von vie-
len Fliegern über der Stadt er-
schien. So wussten wir Kinder, dass 
es gleich Süßigkeiten regnet“, er-
zählte uns Eva Ella Mitschrich. 
Weil er Candys und Schokolade 
aus seinem Flugzeug an Fall-
schirmmchen für die Kinder ab-
warf, wird sein Flugzeug fortan 
„Rosinenbomber“  genannt. Gail 
Halverson war damit ein Brücken-
bauer par excellence.  Aus dem ehe-
maligen Feind wurde ein Freund. 
Zum 60. Jubiläum kam auch er 
und war an Bord des „Rosinen-

bombers“, der zu den damaligen 
Feierlichkeiten zur Erinnerung 
wieder Fallschirmchen, Funken der 
Hoffnung, vom Himmel regnen 
ließ.  
Halvorsen besuchte Berlins noch 
mehrmals. Aus Anlass des 70. Jah-
restages nahm er am 12. Mai 2019 
noch einmal an den Feierlichkeiten 
auf dem Gelände des ehemaligen 
Flughafens Tempelhof teil. Er starb 
am 16. Februar 2022 im biblischen 
Alter von 101. Die Erinnerung an 
ihn und seine Kameraden werden 
in Berlin wach gehalten. Dazu 
trägt eben auch der Rudower Hei-
matverein mit seiner Ausstellung 
zu 75 Jahre Berlin Blockade bei.   

S.P.  
109. Ausstellung des Rudower 

Heimatverein  
Berlin Blockade vor 75 Jahren   

Alten Dorfschule Rudow 
Alt-Rudow 60  

8. Februar bis 2. März 2025 
Sa. u. So., von 10.00 – 16.00 Uhr 
Eröffnung: 8. Februar, 11.00 Uhr 

 
Für Gruppen können extra Termi-
ne vereinbart werden  
Eintritt frei - Spenden sind will-
kommen. 

Zum 60. Jahrestag der Luftbrücke war Gail Halverson an Bord eines „Rosi-
nenbombers“, der über dem Flughafen Tempelhof flog und Candy sowie 
Schokolade an Fallschirmen  abwarf.   Repros: S.P.

Für die kleine Besucher  gibt es auf 
der Ausstellung einen Bastelbogen.  

�
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Museum Neukölln

Rosl Persson, Eine Rixdorfer  
Turnerin - Vortrag mit vielen Bildern 
Noch bis zum 9. Mai setzt 
sich das Museum Neukölln 
mit einer Ausstellung mit dem 
Thema Umgang mit dem 
Jahn-Denkmal in der Hasen-
heide auseinander. Anlass 
der Auseindersetzung mit 
Friedrich Ludwig Jahn (1778-
1852), besser bekannt als 
Turnvater Jahn, ist ein Be-
schluss der Bezirksverordne-
tenversammlung vom 24. Mai 
2023, der  das    Jahn Denk-
mal in der Hasenheide Frage 
stellt.  
 
Im Rahmen des Begleitprogramms 
der Ausstellung  „Denk Mal Jahn“ 
wirft  nun  Bärbel Ruben,  Stellver-
tretende Fachbereichsleiterin für 
Stadtgeschichte und Erinnerungs-
kultur  im Museum Neukölln,  ein 
Schlaglicht auf die Emanzipation 
der Frauen mittels Sport. Mit dem 
Vortrag zu Rosl Persson (1908-
2010)  wird bewusst eine Gegen-
position zur paternalistischen 
Turntraditon eines Friedrich Lud-
wig Jahn in den Blick gerückt.    
In Rosl Persson (1908-2010) ver-
körperte sich exemplarisch ein gan-
zes Jahrhundert. Ihr ereignisreiches 
Leben, das sie mit Selbstbewusst-
sein und Selbstbestimmtheit ge-
staltete und in vollen Zügen genos-
sen hat, spiegelte progressive Strö-
mungen mehrerer Epochen wider.  
Die frühe Kindheit fiel noch in die 
Kaiserzeit; der Beginn ihrer Schul-
zeit stand im Schatten des Ersten 
Weltkrieges. Schon hier scherte 
Rosl aus und missachtete vorherr-
schende gesellschaftlichen Kon-
ventionen.  
Unterstützt durch ihre Eltern er-
lernte sie mit sechs Jahren das 
Schwimmen, brach als junges Mäd-

chen mit der Kirche und wählte 
die Jugendweihe. Früh wandte sie 
sich einer klassenbewussten Arbei-
terkultur zu und besuchte entspre-
chende Vortragsabende, die ihr in 
Zeiten hoher Arbeitslosigkeit und 
politischer Richtungskämpfe Ori-
entierung vermittelten. Auf dem 
Gebiet der Gymnastik, Freikörper-
kultur und Sexualität beeinflussten 
Adolf Koch und Magnus Hirsch-
feld das Denken und Handeln von 
Rosl Persson. 
Als junge Frau erlebte sie die Be-
schränkungen der NS-Diktatur 
und die entbehrungsreiche Zeit 
des Zweiten Weltkriegs. In den 
Nachkriegsjahren bahnte sich ihre 
emanzipatorische Reifezeit ihren 
Weg. Nach dem aktiven Arbeitsle-
ben führte sie weiterhin ein unge-
wöhnlich vitales, vom Sport ge-
prägtes Dasein; als Arbeitersport-
lerin, Akrobatin, Gymnastiklehre-

rin und Alpinistin setzte sie sich 
bis ins hohe Alter erstaunliche 
Maßstäbe.  
Nach schmerzhaften Erfahrungen 
zweier unglücklicher Ehen ver-
wirklichte sie sich ihren Traum von 
einer glücklichen Partnerschaft 
durch eine ungewöhnliche Liaison 
mit einem sehr jungen Mann und 
brach damit radikal mit allen Kon-
ventionen. 
 
Die Veranstaltung ist kostenlos, 
Anmeldung erwünscht: projek-
te@museum-neukoelln.de 

 
Rosl Persson -  

Eine Rixdorfer Turnerin 
Ein Vortrag mit vielen Bildern 
27. Februar, 18.00–20.00 Uhr 

 
Museum Neukölln,  

Alt-Britz 81, 12359 Berlin,  
(030) 627 277 727 

Rose und Tom“, Ende der 1920er-Jahre.              Foto: © Museum Neukölln 

Kurz-Info

Kölle außer 
Rand und Band

Gemeinschaftshaus

Ein Höhepunkt der diesjährigen 
Berliner Karnevalsession ist die 
Faschingsparty des Berlin-Neu-
köllner Tanz- und Karnevalsver-
ein von 1950 e. V. „Fidele Rix-
dorfer“. Bei bester Laune, guter 
Stimmung und mit viel 
Frohsinn wird ein tolles närri-
sches Programm geboten, das 
auch vor allem zum Tanzen ein-

lädt. Unser DJ Marinho sorgt für 
die richtige Musik! Kostüme sind 
sehr erwünscht und werden prä-
miert.  
Eintritt 18,00 Euro, Tickets bei 
Marion Schwan erhältlich 
0172 / 5318535 oder Mail an 
marion.schwan@hotmail.de  

New Kölle außer Rand und 
Band 

Samstag, 22. Februar,  
Beginn 19.11, Einlass 18.15 Uhr 

Großer Saal 
 

Wann, wenn 
nicht jetzt! 
High Fossility, 60 Sängerinnen 
und Sänger zwischen 60 und 85 
Jahren bringen das Leben auf die 
Bühne und die Beine zum Tan-
zen. Zum 7. Mal rocken sie die 
Bühne im Gemeinschaftshaus. 
Sie singen Songs aus der Zeit, in 
der wir jung und rebellisch wa-
ren, aber auch neuere Rock- Pop 

Klassiker. Seit kurzem unter der 
Leitung von Sven Ratzel und un-
terstützt von der fabelhaften 
Band. Motto: We will rock you!  

High Fossility 
Freitag, 28. Februar,  

Beginn 18.00, Einlass 17.30 Uhr 
Kleiner Saal  

 
Gemeinschaftshaus Gropius-

stadt, Großer Saal 
Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin 
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Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 26. Febr. 

Redaktionsschluß:  
15. Februar

www.IhrMagazin.berlin

Rudow

Die Welt ist bunt und vielfältig. 
Wie auch die Menschen, die sie 
bevölkern. Allein in Berlin leben 
Menschen aus über 170 Natio-
nen. 
Natürlich gibt es den „waschech-
ten“ Berliner - aber unsere Stadt 
zeichnete sich schon immer dafür 
aus, dass Menschen aus allen 
Himmelsrichtungen hier Heimat 
gefunden haben und zu Berlinern 
wurden! Ob das die verfolgten 
Hugenotten vor mehreren hun-
dert Jahren waren, oder deutsche 
Aussiedler im Gefolge des Zwei-
ten Weltkriegs – zu jeder Zeit ka-
men neue Gesichter, Sprachen, 
Rezepte und Geschichten in die 
Stadt Berlin und veränderten je-
weils neu das Stadtbild. Men-
schen aus Vietnam, aus Angola 
oder Mozambique wurden in der 
damaligen DDR ansässig und 
blieben auch nach dem Mauerfall. 
Im Westen suchten „Gastarbeiter 
und -arbeiterinnen“ u.a. aus der 
Türkei ihr Glück und holten ihre 
Familien nach. Männer und Frau-
en aus Polen, Rumänien und vie-
len anderen Ländern der ehem. 
Sowjetunion zogen nach 1989 in 
den Westen und wurden hier 
ebenfalls heimisch. Der Jugosla-
wienkrieg, der Bürgerkrieg in Sy-
rien, wie überhaupt eine große 
Fluchtbewegung von Süd nach 
Nord hat in den letzten Jahren er-
neut das Bild der Stadt verändert. 
Zuletzt fanden in Berlin viele 
ukrainische Familien einen siche-
ren Platz zum Leben. 
Das ließe sich sicher fortführen. 
Aber schon damit wird deutlich, 
wie verschieden und unterschied-
lich wir hier in Berlin - zumeist - 
nebeneinanderher leben. Und da-
bei: Keine Biografie gleicht der ei-

nes anderen Menschen. Jeder 
Mensch hat eine eigene Geschich-
te und die „liest“ sich spannend 
wie ein eigenes Buch. 
Uns ist daran gelegen, möglichst 
viele dieser unterschiedlichen Le-
bensgeschichten im direkten Ge-
spräch kennenzulernen. Drei Ru-
dower Institutionen haben sich 
zusammengeschlossen, eine neue 
Gesprächsreihe zu organisieren: 
die Evangelische Kirchengemein-
de Rudow, der Kulturverein Alte 
Dorfschule Rudow und die In-
itiative „Rudow empört sich. Ge-
meinsam für Respekt und Viel-
falt“. Ab Februar 2025 laden wir 
deshalb ein zu: „Rudow im Ge-
spräch“. 
Im Mittelpunkt soll dabei je eine 
„Berliner“ Frau oder ein Mann 
stehen, deren/ dessen Leben ei-
nen migrantischen Bezugspunkt 
aufweist, gleichwohl aber deut-
scher Nationalität sein mag. Wo 
ist dieser Mensch geboren, wer 
sind die Eltern, wie ist er/sie auf-
gewachsen, welche schulische 
bzw. berufliche Bildung hat dieser 
Mensch genossen, wie sieht seine 
Freizeit aus, was hat er für Träu-
me, wie fühlt sich das Leben in 
der deutschen Gesellschaft an, 
gibt es Familie / Kinder …aber 
auch: was macht das Leben 
schwer? 
Den Anfang macht am Samstag, 
den 22.2.2025 um 19.30 Uhr die 
Journalistin und Moeratorin Sa-
brina N'Diaye. Das Gespräch im 
Gemeindezentrum der Ev. Kir-
chengemeinde Rudow, Prierosser 
Str. 70-72, 12355 Berlin führt 
Pfrn. Beate Dirschauer. Der Ein-
tritt ist frei. Anmeldungen nimmt 
die Buchhandlung Leporello un-
ter 665 261 53 entgegen.

Im Gespräch mit rbb 
Journalistin N’Diaye 

In der Reihe „Rudow im Gespräch“ kommt die rbb-Spätnachrichtenmo-
deratorin und Journalistin Sabrina N'Diaye. 
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Berlin

Jahreswechsel brutal: „Die haben 
Silvester mit Krieg verwechselt“
hatte einen Flug mit der Airline 
„Royal Jordanian“ in die jordani-
sche Hauptstadt Amman gebucht. 
Doch er kam nur bis zum Check-
in-Schalter – dort legten ihm Be-
amte der Bundespolizei Hand-
schellen an. Ein Ermittlungsrichter 
erließ Haftbefehl wegen versuchter 
schwerer Brandstiftung, versuchter 
gefährlicher Körperverletzung und 
Sachbeschödigung. Younes sitzt 
nun in U-Haft, bei einer Verurtei-
lung drohen ihm bis zu fünf Jahre 
Haft. 
Auf der Hauptstraße in Schöne-
berg hatten sich Gruppen junger 
Männer den ganzen Abend über 
mit Pyrotechnik beschossen. Bis 
dann, kurz nach Mitternacht, an 
den Kreuzungen zur Vorberg- und 
Belziger Straße fast unmittelbar 
nacheinander zwei Kugelbomben 
detonierten - zwischen einer Kita 
und einem Biomarkt. 
„Das hatte Anschlagscharakter“, 
sagte später ein Polizist. Eine der 
Bomben sei zwischen einer Holz-

palette, die an der Wand gelehnt 
habe, und einem Wohnhaus der 
Vorbergstraße angebracht gewesen. 
„Die gesamte Eingangstür wurde 
weggerissen.“ Im Boden zwischen 
Bürgersteig und Haus klaffte ein 
kleiner Krater, Risse und Löcher 
reichten bis runter in den Keller. 

An der Haupstraße zerbarsten die 
Scheiben einer Apotheke, die kurz 
darauf von Randalierern teilweise 
geplündert wurde. Hunderte wei-
tere Scheiben gingen in den umlie-
genden Mietshäuern zu Bruch. 36 
Wohnungen mussten wegen des 
Verdachts auf Einsturzgefahr zeit-

Auch an diesem Haus in der Hauptsraße gingen durch eine Kugelbomben-
Explosion viele Scheiben zu Bruch.

Die zersplitterte Scheibe dieser Apotheke in der Haupstraße wurde mit einer Spanplatte provisorisch ersetzt.

Rund 1900 Feuerwehreinsät-
ze, 1453 Straftaten mit 670 
Festnahmen, 38 verletzte 
Einsatzkräfte und zwei Men-
schen in Lebensgefahr, da-
runter ein siebenjähriger Jun-
ge – das ist die traurige Bi-
lanz der Berliner Silvester-
nacht. Im Mittelpunkt standen 
wieder Neukölln und Tempel-
hof-Schöneberg: An der Ecke 
Weserstraße/Treptower Stra-
ße schoss ein Tourist eine 
Silvesterrakete in ein Kinder-
zimmer, in der Donaustraße 
zerstörte die Explosion einer 
Kugelbombe dutzende Fens-
terscheiben an vier Häuern 
und beschädigte drei parken-
de Autos. In der Vorbergstra-
ße/Ecke Hauptstraße zer-
splitterten durch gleich zwei 
Kugelbomben-Explosionen 
sogar hunderte Scheiben. 36 
Wohnungen waren zeitweise 
unbewohnbar und mussten 
geräumt werden. 
 
Die Bilder aus der Treptower Stra-
ße verbreiteten sich durchs Inter-
net blitzschnell auf der ganzen 
Welt – weil der Täter sie selbst auf 
dem sozialen Netzwerk Instagram 
gepostet hatte. Es handelt sich um 
Attalah Younes (23), einen Stu-
denten und Internet-Influencer aus 
dem Westjordanland, der kurz vor 
dem Jahreswechsel mit einem Tou-
ristenvisum eingereist war, um in 
Berlin offenbar Freunde zu besu-
chen. 
Das Video zeigt ihn, wie er – ge-
kleidet in eine weiße Daunenjacke 
und Pelzmütze - eine Silvesterrake-
te in der Hand hält, sie mit der an-
deren anzündet und startet. Sekun-
den später zeigt die Kamera, wie 
die Rakete durch ein offenstehen-
des Fenster im dritten Stock eines 
Mietshauses fliegt und drinnen ex-
plodiert. Wie sich später heraus-
stellte, war es ein Kinderzimmer, in 
dem sich zum Zeitpunkt des Ein-
schlags zum Glück niemand auf-
hielt.  
Wie der Polizeibericht festhielt, 
wurden im Raum der Teppichbo-
den und die Tapete stark beschä-
digt. Da der 33-jährige Wohnungs-
inhaber die Überreste der brennen-
den Rakete zügig aus dem Fenster 
geworfen habe, sei das Feuer nicht 
weiter auf die Wohnung überge-
griffen. Verletzt wurde bei Younes’ 
Raketenangriff niemand. 
Einen Tag später will sich Younes 
bei dem Mieter entschuldigt ha-
ben: „Wir haben das geklärt“, sagte 
er zu einem Reporter von Zeit-On-
line. „Von Araber zu Araber, von 
Angesicht zu Angesicht.“ Gleich-
zeitig sagte er, dass er sich in 
Deutschland rassistisch bedroht 
sehe und das Land deshalb schnell 
verlassen wolle. 
Am 4. Januar machte sich Younes 
auf den Weg zum Flughafen BER, 



weise geräumt werden. Erst nach 
der Untersuchung durch einen Sta-
tiker konnten die Mieter am Neu-
jahrsabend zurückkehren. 
Die Feuerwehr sprach von einem 
„Schlachtfeld“, ein Polizeibeamter 
sagte: „Die haben Silvester mit 
Krieg verwechselt...“ Drei Verdäch-
tige wurden noch in der Nacht 
festgenommen. 

Die lebensgefährlich Verletzten der 
Silvesternacht gab es in Prenzlauer 
Berg und in Tegel: Dort wurde ein 
Junge (7) ebenfalls durch die Ex-
plosion einer Kugelbombe so 
schwer verletzt, dass er bis zum Re-
daktionsschluss dieser Ausgabe in 
Lebensgefahr schwebte. In Prenz-
lauer Berg zerriss ein Böller einem 
Polizisten eine Schlagader im Bein. 
Zum Glück konnte er inzwischen 
aus dem Krankenhaus entlassen 
werden.                   Matthias Bothe 
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Attalah Younes (23) hält die Silvester-
rakete in der Hand, wenig später zün-
det er sie an.  

Foto: Instagram, privat

Rudow

Am 19. Februar jährt sich der An-
schlag von Hanau zum fünften 
Mal. An diesem Tag ermordete 
ein rassistischer Täter in der hessi-
schen Stadt neun Menschen mit 
Migrationsgeschichte sowie seine 
Mutter.  
An der Clay-Schule gedenkt die 
Schulgemeinschaft in jedem Jahr 
den Opfern dieser Tat. Das Erin-
nern erfüllt eine wichtige Funkti-
on in Bezug auf die politische Bil-
dung der Schülerinnen und Schü-
ler, da Schulen in der Verantwor-
tung stehen, die Lernenden zu 
mündigen Bürgerinnen und Bür-
gern zu erziehen, die ihre Verant-
wortung in der Gesellschaft ver-
stehen und diese aktiv mitgestal-
ten. Daher ist es wichtig, dass sie 
die Gefahren des Rechtsextremis-
mus erkennen und sich ermutigt 
fühlen, für eine demokratische 
und pluralistische Gesellschaft 
einzustehen.  
Im letzten Jahr sind im Zuge der 
Gedenktage Gedichte und Illu-
strationen einiger Schülerinnen 
und Schüler entstanden, die sich 
in künstlerischer Form mit dem 
schrecklichen Ereignis und weite-
ren bedrohlichen Entwicklungen 
in unserer Demokratie auseinan-
dersetzten. Die Ergebnisse des 
Projekts wurden in einem Ge-
dichts-und Illustrationsband zu-
sammengefasst. In diesem Jahr 
soll das Gedenken auch in der 
Buchhandlung Leporello seinen 
Platz finden. Am Jahrestag des 
Anschlags werden in der Buch-
handlung die Illustrationen aus-

gestellt und Schülerinnen und 
Schüler der Clay-Schule werden 
dort ihre Gedichte vorlesen. Der  
Gedichts-und Illustrationsband 
wird an diesem Abend für 8 € er-
hältlich sein. Im Anschluss soll es 
eine offene Gesprächsrunde ge-
ben, in der den Opfern von Ras-
sismus in Deutschland gedacht 
wird und aktuelle Entwicklungen 
thematisiert werden. Interessierte 
Bürgerinnen und Bürger sind 
herzlich eingeladen am Miiwoch, 
den 19. Februar um 19 Uhr in die 
Buchhandlung Leporello zu kom-
men, um der Lesung beizuwoh-
nen und mit den Beteiligten ins 
Gespräch zu kommen. Der Ein-
tritt ist frei, um eine Anmeldung 
in der Buchhandlung  wird unter 
(030) 66 52 61 53 gebeten.

Clayschüler zum Hanau-
Gedenken im Leporello 

Clayschüler stellen im Leporello 
ihren selbstgefertigten Gedichts- 
und Illustrationsband vor. 

Der Moment, in dem die Rakete ex-
plodiert: Das Kinderzimmer ist hell 
erleuchtet.
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Neukölln

Charity-Konzert für Vereine, die 
Kinder und Jugendliche unterstützen 
Auftreten begeistert, engagierte 
ihn für einen Auftritt in dem Film 
„Der Unhold“ (1996), in dem 
auch der Weltstar John Malkovich 
und Gottfried John mitspielten.  
Seit Mai 2009 ist Henry de Winter 
ein „overseas exceptional member“ 
des Eccentric Clubs in London! 
Die mit dem Konzert unterstütz-
ten Vereine genießen in Berlin und 
über die Grenzen der Hauptstadt 
hinaus einen sehr guten Ruf. So er-
langte der Verein Morus 14 in 
Deutschland sehr große Aufmerk-
samkeit mit dem Projekt „Shalom 
Rollberg“, wo  sich seit 2013 Jüdin-
nen und Juden, viele von ihnen aus 
Israel, für bessere Bildungschancen 
für mehrheitlich muslimische Kin-
der und Jugendliche aus der Roll-
bergsiedlung – und gleichzeitig für 
mehr Toleranz und ein friedliches 
Zusammenleben stark machen. 
Dies ganz im Sinne des Vereins, der 
sich seit 2003 im Rollbergviertel, 
in Nord-Neukölln für eine gute 
Bildung für Kinder und Jugendli-
che einsetzt, die mehrheitlich 

knapp über oder sogar unterhalb 
der Armutsgrenze leben.  
Auch Kinder in Gefahr unterstützt 
bereits seit 1987 Kinder und Ju-
gendliche, die nicht auf der Son-
nenseite des Lebens stehen. In 
Neukölln sind das etwa die Jugend-
verkehrsschule Berlin, die beiden 
nachfolgend genannten Charity-
Partner ErlebnisCircus Mondeo 
und Morus 14 sowie auch die Brit-
zer Müllerei mit ihrer Ausbildung 
von Müllerinnen und Müllern. e.V. 
– Kindern neue Perspektiven eröff-
nen! 
Gegründet im Jahr 2006, fördert 
der Mit-Mach ErlebnisCircus 
Mondeo mit seinen circuspädago-
gischen Angeboten die sozialen, 
motorischen, künstlerischen, 
sprachlichen und kognitiven Stär-
ken von Kindern und Jugendli-
chen. Ihnen wird vor allem die 
wichtige Erfahrung erlebbar ge-
macht, dass Circus nur in Gemein-
schaft erfolgreich ist und dass Lei-
stung nicht per se gegeben, son-
dern vor allem das Ergebnis diszi-

plinierter Arbeit und konsequen-
ter Entwicklung ist.  
Mehr als  50.000  Kinder und Ju-
gendliche, vorwiegend aus Neu-
kölln konnten die Angebote des 
ErlebnisCircus in Projektwochen 
in Abstimmung mit   mit Neuköll-
ner Schulen wahrnehmen. Zum 
Programm des Circus zählen die 
Nachmittags-Trainings, die Cir-
cus-Schule sowie Projekte zur Inte-
grationsunterstützung.   
Eintritt: 25 €, ermäßigt 20 € 
Karten können online bestellt wer-
den unter  https://schloss-gutshof-
britz.de/schloss-britz/veranstal-
tungen/kalender/benefizkonzert-
berlin-hollywood-melodien-aus-
der-fruehen-tonfilmzeit-mit-hen-
ry-de-winter#/ 

S.P.  
 

Charity-Nachmittag mit  
Henry de Winter 

6. April, 16.30-18.30 Uhr  
Kulturstall Schloss Britz  

Alt-Britz 81  
12359 Berlin  

Henry de Winter hat eine gro-
ße Leidenschaft.  Sie gründet 
auf der Liebe zur Musik der 
20er, 30er und frühen 40er 
Jahre. Dieser Musik verleiht 
er mit seiner unvergleichli-
chen Stimme und seinem 
Auftreten eine ganz persönli-
che Note. Zu hören und zu 
sehen ist Henry de Winter 
nun im Kulturstall auf dem 
Gutshof Britz bei einem Cha-
rity-Nachmittag im Rahmen 
der Feierlichkeiten zum 650. 
Jubiläum von Britz.  
 
Der  Reinerlös des Konzerts, das 
vom „Verein Kinder in Gefahr“ in-
itiiert wurde und in Kooperation 
mit der Kulturstiftung Schloss 
Britz stattfindet,  kommt Neuköll-
ner Kinder- und Jugendinitiativen 
zu Gute! Unterstützt werden mit 
dem  Gesamterlös der Veranstal-
tung der  Neuköllner MitMachCir-
cus Mondeo für die künstlerische 
Entwicklung von Schülerinnen 
und Schülern, der Verein Morus 14 
bei der sozialen Integration sowie 
der Verein Kinder in Gefahr e. V.. 
 
Henry de Winters musikalisches 
Talent wurde schon früh entdeckt. 
Im zarten Alter von 6 Jahren trat er 
beim Weihnachtsoratorium in der 
bekannten Dorfkirche in Alt-
Lankwitz auf.  Während seiner ge-
samten Schulzeit war er in ver-
schiedenen Chören engagiert, Im-
mer wieder trat er auch als Solist 
auf. Die Zeit der 1920er und 
1930er Jahre faszinierte Henry de 
Winter so sehr, dass er sein Äuße-
res dieser Zeit anglich – beruflich, 
wie privat.  
Von Beginn an war  Henry de 
Winter Mitglied in dem von An-
dreas Schumann (2. Violonist 
beim Deutschen Symphonieorche-
ster) gegründeten Elite-Künstler-
orchester, dessen Schwerpunkt auf 
der gehobenen Tanz- und Unter-
haltungsmusik der 30er- und 40er- 
Jahre lag.   
Über lange Zeit hinweg trat dieses 
erfolgreiche Orchester mit Kon-
zerten im In- und Ausland auf. Ab-
solvierte Fernsehauftritte und 
glänzte mit drei CD-Produktio-
nen.  
1993 fing de Winter an, mit dem  
DEFA-Komponisten Peter Gott-
hart zu arbeiten. Gotthard gründe-
te 1992 das Tonfilm-Orchester 
und komponierte unter anderem 
auch Musik für die Pudhys. So den 
Song „Wenn ein Mensch lebt“, der 
auch mit dem Kultfilm „Die Le-
gende von Paul und Paula“ be-
kannt wurde.  
Seit 1998 trat und tritt de Winter 
mit diversen Orchestern auf. So 
auch mit den „Bratislava Hot Sere-
naders“ oder dem „Swing Dance 
Orchestra“. Auch im Film und 
Fernsehen war de Winter zu sehen. 
Volker Schlöndorf, von de Winters 

Henry de Winter,      Foto: Ralf Jacob 
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Als die Heiligen Drei Könige 
Caspar, Melchior und Baltha-
sar verkleidet, besuchten 
Neuköllner Sternsinger in Be-
gleitung von Pfarrer Kalle 
Lenz von der St. Christopho-
rus Kirchengemeinde das 
Neuköllner Rathaus, wo sie 
von Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel und Stadträtin 
für Bildung,Schule, Kultur 
und Sport, Janine Wolter, 
persönlich empfangen wur-
den. Gemäß dem diesjähri-
gen Motto: „Erhebt Eure 
Stimme! Sternsingen für Kin-
derrechte“, sangen sie. 
 
Die Kinderrechtskonvention der 
Vereinten Nationen beruht auf 
drei Säulen: Schutz, Förderung, 
Beteiligung. Seit 35 Jahren sagt sie: 
Kinder haben Grundrechte, die 
weltweit gelten. Denn noch immer 
ist die Not von Millionen von Kin-
dern groß: 250 Millionen von ih-
nen, vor allem Mädchen, gehen 
weltweit nicht zur Schule. 160 
Millionen Kinder müssen arbeiten, 
rund die Hälfte unter ausbeuteri-
schen Bedingungen.  
Um die Rechte von Kindern welt-
weit zu erinnern, sie zu stärken und 

ihre Umsetzung weiter voranzu-
treiben, haben sich Sternsinger 
bundesweit auf den Weg gemacht, 
um auch Spenden zu sammeln. 
Aber bevor die Spendenbüchse 
herumgereicht wurde, hinterließen 
sie Sternsinger als Zeichen ihres 
Besuchs an der Tür zum Bürger-
meisterbüro ihre traditionelle Se-
gensbitte.  
Dabei werden die Buchstaben C M 
B von den Jahreszahlen umrahmt. 
C M B steht für  die „Christus 
Mansionem Benedicat“, zu 
Deutsch; „Christus segne dieses 
Haus“. Als Dank für die Segnung 
spendeten Hikel und Wolter. Auf 
die Frage der Kinder, was Hikel  als 
Bürgermeister für Kinder errei-
chen wolle, antwortete der Be-
zirksbürgermeister, dass er mithel-
fen wolle, dass alle Kinder die glei-
chen Startchancen in der Bildung 
bekommen. Schließlich seien Neu-
köllner Kinder nicht dümmer als 
andere. 
 
Die Aktion Sternsinger wurde 
1959 von der katholischen Kinder- 
und Jugendarbeit gegründet. Die 
Jahr für Jahr gesammelten Spenden 
gehen an Projekte in der ganzen 
Welt. In diesem Jahr fließen sie an 

eine Partnerorganisation der Stern-
singer, der im Norden Kenias ange-
siedelt ist und an einen Sternsin-
ger-Projektpartner in Kolumbien. 
In der Turkana im Norden Kenias 
haben Kinder kaum Zugang zu 
Schulen oder medizinischer Ver-
sorgung. Wetterextreme sorgen da-
für, dass der Teller häufig leer 
bleibt.  
Die Sternsinger- Partnerorganisati-
on macht sich hier für die Kinder-
rechte auf Gesundheit, Ernährung 
und Bildung stark und betreibt un-
ter anderem Schulen. In Kolum-
bien setzt sich der Sternsinger-Pro-
jektpartner ein für die Rechte von 
Kindern auf Schutz, Bildung und 
Mitbestimmung. Denn viel zu oft 
müssen Kinder hier Gewalt und 
Vernachlässigung erleben. Pro-
gramme zur Friedenserziehung 
und Partizipation, aber auch kon-
krete Therapien stärken  die Kin-
der wieder.  Mit der Sternsinger-
Aktion wurden  Kinder und Ju-
gendliche ermutigt, , sich gemein-
sam mit Gleichaltrigen aller Konti-
nente für die Achtung, den Schutz 
und die Umsetzung ihrer Rechte 
einzusetzen.   

S.P.  

Neukölln

Gesang für Kinderrechte -  
Sternsinger zu Besuch  im Rathaus 

Sternsinger auf Besuch im Rathaus Neukölln.                   Foto: S.P.

Videos über 
Märkte

Bezirk

Die 7 Wochenmärkte in Neu-
kölln. sind jeder ist in seiner 
Weise einzigartig, ob der am 
Maybachufer, auf dem Her-
mannplatz und in Rixdorf oder 
der in der Parchimer Allee, 
Wutzkyallee, Britz-Süd oder im 
beschaulichen Rudow. 
„Als wir die Idee hatten, Markt-
videos zu drehen, kam nur eine 
Moderatorin in Betracht: die 
neuköllnverliebte und im gan-
zen Bezirk bekannte Simi Will“, 
sagt Marjtbetreiber Dipl.-Ing. 
Nikolaus Fink.  
Monatelang rückte sie mit unse-
ren Leuten und ihrer eigenen 
Filmcrew zur besten Wochen-
marktzeit an, besuchte Stände, 
befragte Händler, ließ Markt-
meister und -besucher zu Wort 
kommen, probierte hier ein 
Stück Käse und ließ sich dort ei-
nen Ingwer-Shot schmecken.  
Seitdem gibt es über die Neu-
köllner Wochenmärkte wunder-
schöne Momentaufnahmen vom 
Marktalltag im Kiez: authen-
tisch, ehrlich und voller frisch-
lebendiger Infos. 
Viel Spaß Ihnen und Euch beim 
Zusehen auf unserem neuen 
Youtube-Kanal:  
www.youtube.com/@diemarkt-
planer/videos.  
Selbstverständlich gibt es die Vi-
deos auch auf den Internetseiten 
der einzelnen Märkte:  
www.diemarktplaner.de/may-
bachufer/ 
www.diemarktplaner.de/her-
mannplatz/ 
www.diemarktplaner.de/rix-
dorf/ 
www.diemarktplaner.de/parchi-
mer-allee/ 
www.diemarktplaner.de/britz-
sued/ 
www.diemarktplaner.de/wutz-
kyallee/ 
www.diemarktplaner.de/rudow/ 
 
„Wir würden uns sehr freuen, 
wenn Sie bzw. Ihr den Film im 
Freundes- und Bekanntenkreis 
verbreitet und weiterempfehlt“, 
sagt Fink. Gerade in den für die 
Händlerinnen und Händler so 
schwierigen Zeiten sei es wich-
tig, die Wochenmärkte mit je-
dem einzelnen Einkauf bewusst 
zu unterstützen. Denn: ‘Wo-
chenmarkt’ sei mehr als Einkauf, 
‘Wochenmarkt’ wäre Treff-
punkt, Austausch, Sehen und 
Gesehenwerden – eben lebendi-
ges Kiezleben. 
www.diemarktplaner.de  
info@diemarktplaner.de  

Kurz-Info
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Rudower Dorfschule

Duo Danzarin und das 
Märchen vom Samenkorn
Quatsch machen oder ernsthaft 
singen, eins von beiden geht nur? 
Stimmt nicht! Birgit Breuer kann 
beides - und das so richtig gut. Als 
Begleitung braucht sie keine 
Band, sondern nur ihren zuverläs-
sigen Begleiter Lucky Loop, die 
Loopmaschine. So schafft sie es 
auf beeindruckende Weise, nur 
mit ihrem Gesang ein ganzes Be-
gleitorchester auf die Bühne zu 
bringen. 
 (8, Mitgl.: 5 Euro) 

Birgit Breuer: Jäääzz Comedy - 
ernsthaft komisch 

8. Februar, 20.00 Uhr 
 
Das Märchen vom Samenkorn 
vom Theater Rafael Zwischen-
raum, ist im Kinderprogramm zu 
erleben, ein Märchen, das von der 
Aufrichtigkeit erzählt, und von 
einem, der sie zu schätzen weiß. 
Der kleine Philip hat vom König 
ein Samenkorn bekommen. Er 
pflanzt es ein und ist gespannt. 

Was mag wohl daraus wachsen? 
Und wer wird wohl König wer-
den? Der alte König hat nämlich 
einen Wettstreit ausgerufen, um 
seinen Nachfolger zu bestimmen. 
In einem halben Jahr soll jeder 
Teilnehmer zeigen, was aus dem 
Samenkorn gewachsen ist. Wir 
werden ja sehen... 
Für Familien und Kinder ab 4 
Jahren. Eintritt pro Person: 4,00 
Euro 

Das Märchen vom Samenkorn 
16. Februar, 16 Uhr 

 
In ihren Liedern verarbeitet So-
phie Trost in der Matinee, was sie 
bewegt, seien es persönliche Er-
fahrungen oder gesellschaftspoli-
tische Ereignisse. 
Die Musik der Sophie Trost 
Combo ist leicht und ernsthaft 
zugleich, tanzbar und lässt viel 
Raum für Improvisation. Die ein-
zelnen Bandmitglieder berei-
chern Sophies Lieder mit Einflüs-
sen aus Jazz, Bossa-Nova, Reggae, 

lateinamerikanischen Rhythmen 
und vielem mehr. Mit aufrichti-
gem Gesang und warmen Klari-
nettenklängen kreiert Sophie ge-
fühlvolle Ohrwurm-Melodien. 
Matijas virtuoses Gitarrenspiel 
sorgt für bereichernde Überra-
schungen. Darunter legt sich der 
weiche Groove von Phils Bass, 
den der Perkussionist Luis mit 
vielfältigen und subtilen Rhyth-
men abrundet. 
(8, Mitgl.: 5 Euro) 

Sophie Trost Combo 
23. Februar, 11 Uhr  

 
Eine Reise durch die Welt des 
Tango Argentino mit dem klein-
sten Tangoorchester der Welt ist 
am 28. Februar am Klassikabend 
zu erleben. 
Das Duo Danzarín präsentiert 
die mit viel Raffinesse für Violine 
und Piano arrangierten Tangos 
berühmter Komponisten, wie 
Francisco Canaro, Anibal Troilo 
und Osvaldo Pugliese, bis hin zu 
moderneren Werken von Astor 
Piazzolla und Ramiro Gallo. 
Das Berliner Duo Danzarín Ulri-
ke Dinter (Violine) und Ludger 
Ferreiro (Piano) macht eine musi-
kalische Reise der ganz besonde-
ren Art: Von der Geburtsstätte 
des Tangos in den berüchtigten 
Hafenspelunken von Buenos Ai-
res, über Nachtclubs und Cafés, 
elegante Salons und Ballsäle in 
den „Goldenen 40er Jahren“, bis 
in die berühmten Konzertsäle der 
Kulturmetropolen der Gegen-
wart. Temperamentvoll und vir-
tuos, mit Gespür für den authen-
tischen Klang der argentinischen 
Orquesta Típica und mit kennt-
nisreicher Moderation gelingt es 
das Publikum zu begeistern. (8, 
Mitgl.: 5 Euro) 

Duo Danzarín 
28. Februar, 19 Uhr  

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel. (030) 660 68 310 
www.dorfschule-rudow.de



Ein Tipp der Buchhandlung  
Leporello, Krokusstr. Rudow
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Kinderbuch
LEPORELLOS

Alte Dorfschule 

Maschas leuch-
tende Jahre 
„Maschas leuchtende Jahre“ ist 
ein Herzensprojekt von Kinder-
buchautorin Veronika Wiggert 
und Illustratorin Marie Geissler. 
50 Jahre nach dem Todestag von 
Mascha Kaléko legen die beiden 
Buchkünstlerinnen ein wunder-
bares biografisches Bilderbuch 
für Kinder ab sieben Jahren vor. 
Die Geschichte erzählt zunächst 
von den ersten Jahren der kleinen 
Mascha in Galizien und der 
Flucht mit den Eltern und der 
Schwester im Gefolge des Ersten 
Weltkriegs nach Deutschland 
und schließlich nach Berlin, wo 
sie ihre ersten Gedichte schrieb. 

Berlin wurde ihre Welt und ihre 
Gedichte wurden immer belieb-
ter, so dass auh bald ein erstes 
Buch erschien.  
Dann kamen die Nazis und als 
Jüdin durfte sie nichts mehr ver-
öffentlichen. Ein zweites Mal 
musste Mascha eine Heimat ver-
lassen und flüchtete mit ihrem 
zweiten Mann und ihrem Sohn 
in die USA.  
Nun verlor sie auch noch ihre 
Muttersprache. Erst viele Jahre 
nach dem Zweiten Weltkrieg rei-
ste sie wieder nach Deutschland, 
wo nun wieder ein Buch veröf-
fentlicht wurde.  
Die Lebensgeschichte ist sehr 
kindgemäß erzählt und die leben-
digen und freundlichen Illustra-
tionen lassen die damalige Mo-
derne aufleben. Einzelne, kurze 
Gedichte finden sich natürlich 
auch in dem wahrhaft schönen 
Kinderbuch. 

Veronika Wiggert & Marie 
Geissler 

Maschas leuchtende Jahre 
Tulipan Verlag 2024, 48 S., 22 € 

978-3-86429-663-5

Zum 10. Mal fand im Rathaus  
die Wunschbaumaktion statt 

Neukölln

Seit 10 Jahren unterstützt 
das Bezirksamt  Neukölln die 
Wunschbaumaktion des Ver-
eins „Schenk doch mal ein 
Lächeln“. Seitdem steht im 
Foyer des Neuköllner Rat-
hauses ein Wunschbau, an 
dem Sterne mit Wünschen 
angebracht werden. Diesmal 
wurden 205 Sterne an den 
Weihnachtsbaum gehängt.  
 
Gestaltet und mit Wünschen be-
schrieben wurden die Sterne von 
Kindern sowie Seniorinnen und 
Senioren aus Pflegeeinrichtungen 
des Bezirks. „Vieles ist teurer ge-
worden. Nicht wenige Menschen 
merken, dass sie weniger Geld zum 
Leben haben. Das ist auch in Neu-
kölln leider nicht anders. Umso 
mehr müssen wir zusammenhalten 
und uns gegenseitig unterstützen“, 
betonte Hikel beim Anbringen der 
Sterne.  
Ziel der Aktion ist es,  Menschen 
in schwierigen Situationen eine 
Freude zu machen.  Zum Jubiläum 
gab es einen neuen Geschenke-Re-
kord: Der Berliner Verein „Schenk 
doch mal ein Lächeln“ sammelte 
2024 mehr als 7000 Geschenke für 
Kinder und Jugendliche!  Auch die 
Zahl der teilnehmenden Unter-
nehmen ist auf 68 gestiegen.  
„Die Helfenden bei den Verpack-
Aktionen waren so zahlreich wie in 
keinem Jahr zuvor. Viele Wunsch-
bäume waren innerhalb von kurzer 
Zeit abgepflückt“, so Fayez Gilke, 
Vereinsvorsitzender bei Schenk 

doch mal ein Lächeln. Durch die 
gute Zusammenarbeit mit den 
Baumpatinnen und Baumpaten 
konnten sogar noch Wunschsterne 
von Kindern und Jugendlichen 
nachgeliefert werden, sodass  noch 
mehr Wünsche erfüllt werden 
konnten.  
Neben der Wunschbaumaktion en-
gagiert sich der Verein „Schenk 
doch mal ein Lächeln“  mit  weite-
ren Projekten für Menschen in her-
ausfordernden Lebenslagen. So 
schenkt die Schultüten-Aktion 
Kindern einen schönen Start in die 
Schulzeit. Und die Aktion „Wärme 

schenken“ versorgt obdachlose 
Personen mit Schlafsäcken.  
Eine weitere Aktion des Vereins ist  
„Der letzte Tropf “. Mit dem Pro-
jekt verschönert der  Berliner Ver-
ein Kindern den Tag der letzten 
Krebsbehandlung.   S.P.  
 

Spendenkonto 
„Schenk doch mal ein Lächeln 

e.V.“ 
GLS Gemeinschaftsbank eG  

DE04 4306 0967 1174 2034 00 
(Verwendungszweck: Spende,  

Name, Anschrift).  

Bürgermeister Hikel mit Seniorin am Wunschbaum

Nicht nur Kinder, auch Senioren nutzten den Baum, um ihre Wünsche zu zeigen                                    Fotos: S.P.
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Winter-Weinfest mit 
Live-Musik bei Späth 

Baumschulenweg

Weine verkosten, genießen, Live-
Musik erleben: In den Späth’schen 
Baumschulen laden Winzerfamili-
en aus deutschen Weinanbaugebie-
ten zur Verkostung ein. Die histori-
sche Packhalle und ein großes 
Gärtner-Folienzelt werden zur ge-
nussvollen Weinstraße – mit früh-
lingshafter Ausstattung und gut 
beheizt. 
Die Winzer präsentieren Weine 
für Kenner und Genießer. Ausge-
schenkt werden Besonderheiten 
wie zum Beispiel ein Blanc de Noir 
feinherb aus dem Sauerweins 
Weingut an der Mosel, mit An-
klängen von Feige und Erdbeere. 
Die Verbindung von Tradition und 
Moderne in der Weinherstellung 
führt aufs Beste das Familienwein-
gut Weinmann vor. Von den klassi-
schen Rebsorten wie Riesling, 
Weißburgunder und Portugieser 
reicht die Produktpalette bis hin 
zu Neuzüchtungen wie dem Ca-
bernet Dorsa, einer Kreuzung von 
Cabernet-Sauvignon und Dornfel-
der. Das Familienweingut Soma 
Borpince aus Ungarn ist dabei, ge-
legen in der Weinregion Szentan-
talfa am Nordufer des Balaton mit 
seinen vulkanischen Böden. Die 
Geschichte dieses Weinguts reicht 
bis ins 15. Jahrhundert zurück. 
Vom Bio-zertifizierten Weingut B. 
A. Schmitt aus dem Herzen Rhein-
hessens kommen Weißweine und 
Sekt, aber auch kräftige Rotweine, 
von denen einige in gebrauchten 
Whiskyfässern ausgebaut werden. 
Das gibt den Rotweinen ihre spe-
zielle Note und spricht auch die 
Whiskyfans an. 

Alle Winzer der Späth’schen Wein-
straße sind Familienbetriebe. Sie 
legen Wert auf natürliche Boden-
bewirtschaftung und eine schonen-
de, nachhaltige Ernte und Kellerei. 
Prämierte Weine schenken sie aus, 
viele Spezialitäten und edle Reb-
sorten für feinen Genuss. Die Be-
sucherinnen und Besucher können 
alle Weine probieren und zum 
Winzerpreis mit nach Hause neh-
men oder bestellen. 
Musikalisch umrahmt wird die 
Späth’sche Weinstraße von be-
schwingten Jazz, Blues und Latin-
Klängen der Doc Blue & Friends-
Band. Für den kulinarischen Ge-
nuss sorgen Späth’s – das Gasthaus, 
außerdem Anbieter von Käse und 
französischer Salami passend zum 
Wein. 
Tageskarte: 15 Euro (sämtliche 
Weinproben inklusive) 
An allen Tagen ab 15 Uhr: Bus -
shuttle zu U7 „Blaschkoallee“ und 
S „Baumschulenweg“ (kostenfrei) 
 

Winter-Highlight:  
Weinfest mit Live-Musik 

Fr., 31. Januar: 15 - 20 Uhr 
Sa., 1. Februar: 12 - 20 Uhr 
So., 2. Februar: 12 - 18 Uhr 

Späth'sche Baumschulen 
Historische Packhalle und großes 

Zelt (gut beheizt) 
Späthstraße 80/81, 12437 Berlin 
www.spaethsche-baumschulen.de 

 
S Baumschulenweg/Bus 170 und 
265 bis „Königsheideweg“; U7 
Blaschkoallee/Bus 170. 
Für Autofahrer: Parkplätze sind 
auf dem Gelände vorhanden.

Fo
to

s: 
D

an
iel

a-
In

co
ro

na
to



Die nächste Ausgabe  
erscheint zum  

bereits zum 26. Februar 
 Redaktionsschluß: 15. Febr.
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Die geplante Flüchtlingsun-
terkunft am Rand des Britzer 
Gartens sorgt seit Monaten 
für heftige Debatten und Pro-
teste bei vielen Anwohnern. 
Um den Bürgern entgegen-
zukommen, haben der Senat, 
das Landesamt für Flücht-
lingsangelegenheiten  (LAF) 
und das Bezirksamt Neukölln 
ihre Planungen mittlerweile 
überarbeitet. Ergebnis: Das 
Heim soll weniger Menschen 
aufnehmen und später ge-
baut werden als ursprünglich 
beschlossen.  
 
Nun wurde entschieden: Die 
Wohncontainer sollen nicht 468 
Menschen beherbergen, sondern 
nur noch 352. „Das hat sich aus 
den jetzt festgelegten Maßen auf 
dem Grundstück und den dazuge-
hörigen Abmessungen der Contai-
ner ergeben“, sagt Christian Berg, 
Sprecher des Neuköllner Bezirks-
amts. Außerdem sei der Zeitplan 
angepasst worden: Statt bereits in 
diesem Februar sollen die Bauar-
beiten erst im Herbst beginnen. 
Die ersten Bewohner können dem-
nach auch nicht  - wie zunächst 
vorgesehen – schon im Herbst die-
ses Jahres einziehen, sondern erst 
im Frühjahr 2026. 
Und noch etwas ändert sich: Der 
Parkplatz (rund 180 Stellplätze), 
auf dem die Container stehen sol-
len, kann aller Wahrscheinlichkeit 
nach bis Ende August genutzt wer-
den. „Das ist für viele Anwohnen-
de und Besuchende des Britzer 
Gartens eine wichtige Nachricht, 
wie sich zumindest in den Rück-
meldungen an das Bezirksamt 
zeigt“, so Christian Berg. 
Auf dem Parkplatz entstehen drei 

jeweils dreistöckige Gebäudeteile 
mit Schlafräumen, Bädern und Ge-
meinschaftsküchen. Draußen sind 
unter anderem ein Spiel- und ein 
Grillplatz geplant. Schulpflichtige 
Kinder sollen auf nahegelegene 
Bildungseinrichtungen verteilt 
werden. Für den Aufbau der 
Wohncontainer soll die Hälfte der 
gut 180 Parkplätze wegfallen. 
Der Standort am Sangerhauser 
Weg ist einer von insgesamt 16, die 
vom Senat als Flächen für neue 
temporäre Unterkünfte für Flücht-
linge in Planung sind. Insgesamt 
hat das LAF derzeit rund 41.000 
Flüchtlinge untergebracht. Aus 
welchen Ländern die Menschen 
kommen, die an den Rand des 
Britzer Gartens ziehen sollen, steht 
nach Angaben der Sozialverwal-
tung des Senats bisher noch nicht 
fest. 
Schon seit Bekanntwerden der Plä-
ne protestierten viele Anwohner 
und Kleingärtner der angrenzen-
den Laubenkolonie. Außerdem 

gründete sich eine Bürgerinitiative, 
bei der online bisher rund 6700 
Menschen gegen den Bau am Brit-
zer Garten unterschrieben haben. 
Einige verweisen im Internet auf 
den Mangel an Parkplätzen und 
fehlende soziale Infrastruktur, an-
dere äußern auch fremdenfeindli-
che Gründe. Bis heute ist aller-
dings unklar, wie viele der Unter-
zeichner tatsächlich in der Nach-
barschaft wohnen oder zumindest 
regelmäßig den Britzer Garten  be-
suchen. 
 Wie dieses Magazin berichtete, 
hatte es am Abend des 18. Septem-
ber vergangenen Jahres auf dem 
Gelände des Britzer Garten eine 
Informationsveranstaltung zum 
Thema gegeben. Dabei waren vor 
rund 1000 Besuchern Sozialsena-
torin Cansel Kiziltepe und Neu-
köllns Bezirksbürgermeister Mar-
tin Hikel (beide SPD) von einer 
aufgebrachten Minderheit ausge-
pfiffen und ausgebuht worden.  

Matthias Bothe

Flüchtlingsheim am Sangerhauser 
Weg wird kleiner und später fertig

Rund 180 Autos passen auf den Parkplatz am Sangerhauser Weg. Durch 
den Aufbau der Wohncontainer soll die Hälfte wegfallen. 

Britzer Garten 

Kein Platz blieb frei: Bei der Infoveranstaltung am 19. September vergangenen Jahres drängten sich die Menschen 
auf dem Festplatz am See.               Fotos: Bothe

Zeugen  
gesucht

Lipschitzallee

Kurz-Info

Am Montag, den 30. Dezember 
2024, gegen 21.30 Uhr kam es in 
der Lipschitzallee 50 in Berlin-
Gropiusstadt auf dem dortigem 
Lidl-Parkplatz zu einem tätlichen 
Angriff auf einen Rettungs- und 
Notarztwagen, deren Besatzung 
gerade einen verletzten Jugendli-
chen versorgte.  
Während der Versorgung des Pa-
tienten kam es zu diversen An-
griffen mittels Pyrotechnik auf 
die Fahrzeuge der Feuerwehr, 
wodurch die Behandlung gestört 
und erschwert wurde.  
Als ein Kollege der Feuerwehr, 
welcher deutlich anhand seiner 
Uniform als Rettungssanitäter zu 
erkennen war, aus dem Fahrzeug 
ausstieg, habe dieser zwei unbe-
kannte Tatverdächtige wahrge-
nommen, welche gezielt Pyro-
technik auf den Rettungswagen 
warfen. Nachdem der Rettungs-
sanitäter die Tatverdächtigen auf-
forderte, dies zu unterlassen, ha-
ben diese gezielt eine Feuer-
werksrakete auf den Geschädig-
ten abgefeuert, welche kurz vor 
seinem Gesicht detonierte.  
Unbekannt gebliebene Passanten 
seien auf die Situation aufmerk-
sam geworden und auf die Tat-
verdächtigen zugegangen, die 
sich dann fluchtartig vom Ort 
entfernten. Auch Anwohner sol-
len die Situation beobachtet ha-
ben.  
Das Jugendkommissariat der Di-
rektion 4 fragt:  
• Wer hat den Angriff auf die 
Feuerwehr am 30. Dezember 
2024 beobachtet?  
• Wer kann Angaben zum Tat-
hergang machen?  
• Wer kann Angaben zu den un-
bekannten Tatverdächtigen ma-
chen?  
• Wer kann Angaben zu den Zeu-
gen machen, die die Tatverdäch-
tigen angesprochen haben?  
Hinweise richten Sie bitte an das 
Jugendkommissariat der Direkti-
on 4 unter der Telefonnummer 
(030) 4664-473320, per E-Mail 
an dir4k33@polizei.berlin.de, 
über die Internetwache der Poli-
zei Berlin oder an jede andere Po-
lizeidienststelle. 

033767/ 899 833 
IhrMagazin.berlin



| Rudower Magazin | 02/2025 |              

17

Abdichtungen

Maler

hsiehl

AM

...mit Pie
assade, aOb F

PIIAMPI
h scac

ALERMEISTE

hts einf
eerWohnung, Tr

IEHILEERMHEISTIEHER

chöner aus!
ppenhaus....e

HLHRLRHL
E-Mail: info@pieh

Mohnw
el.: 030 664 T

M
PIPI

.phl-berlin.de · www
weg 5 · 12357 Be

61 445 · Fax:  0
Malermeister Stl i
IEHIEH

piehl-berlin.de
erlin - Rudow
030 664 52 62
tephan Piehlh i hl
HLHL

Arbeiten am Haus Computer-Service

Handwerker-Service

Gala-Bau

Beschichtungen



| Rudower Magazin | 02/2025 |    

18

Am 22. Februar ist es so 
weit: It’s showtime bei  ‘Ele-
ments!’ .Der Lichtenrader 
Heizungs- und Energiespe-
zialist elements   lädt zu ei-
nem außergewöhnlichen Tag 
im Miethepfad ein. Besucher 
können Innovationen, Trends 
und Lösungen rund um Bad, 
Heizung und Energieerleben. 
Der ‘Elements!’-Showtag bie-
tet die Chance, die Vielfalt 
moderner Traumbäder haut-
nah und live zu erleben. Man 
kann Ideen entdecken, die 
dem Traumbad einen Schritt 
näherbringen.  
 
Es gibt unter anderem einen exklu-
siven Expertenvortrag am 22. Fe-
bruar um 11 Uhr zum Thema 
„Barrierefreie Bäder mit wertvol-
len Fördertipps“. 
 
Interessierte Hausbesucher können 
sich eine unanhängige Beratung zu 
einholen. Daneben sind auch Ex-
perten vor Ort , um bei der Instal-
lation von neuen Bädern zu helfen 
oder bei der Einrichtung einer 
hauseigenen Wasseraufbereitung. 
Neben den Experten von ‘ele-
ments’ werden auch diverse Fach-
unternehmen vor Ort sein. 
Spannend sind sicherlich auch die 
Fachberatungen zu den Themen 
Förderung. Auch hier hilft „ele-
ments“. 
„elements“ berät und vermittelt, 
aber verkauft nicht selbst, so ist die 
Beratung hier unabhängig aber in 
Kooperation mit den verbundenen 

Handwerkern auch verbindend zu-
verlässig. 
Für den Showtag versprechen die 
Veranstalter „einen Tag voller 
Überraschungen und Inspiratio-
nen für ihr Traumbad“. 
 
„elements“ hat im Oktober 2020 
seinen großen Ausstellungsbereich 
eröffnet. elements  empfängt die 
Besucher mit einer großen und be-
eindruckenden Welt rund um Sa-
nitär, Fliesen, Wasseraufbereitung 
und noch viel mehr. Die Kunden 
können hautnah den Luxus einer 
eigenen Sauna, modernste Bewäs-
serungsanlagen und technisch 
neueste Raffinessen zum Thema 
SmartHome erleben. Die Mitar-
beiter stehen kompetent und per-
sönlich zur Seite und sorgen ge-
meinsam mit dem eigenen Fach-
handwerker für ein neues Bade-
zimmer oder eine neue Heizung. 
Der Service ist nachweislich gut 
und so hat die Zeitung „Die Welt“ 
in einem Service Test elements 
zum Service-Champion erkoren 
und zur Nummer 1 unter  14 Bad-
ausstattern gewählt. (Nachzulesen 
unter www.service-champions.de) 
Effizient und umweltschonend 
sind auch die neuen Anlagen für 
zeitgemäßes Heizen, das gleichzei-
tig den Geldbeutel schont. Alles 
aus einer Hand, in fachgerechter 
Planung. „Vereinbaren Sie einen 
Termin in unserer exklusiven Bad-
ausstellung“, laden die Verantwort-
lichen ein. 
Von der Beratung bis zum fertigen 
Traumbad ermöglicht  elements ei-

ne sorgenfreie Planung, eine an-
schauliche Beratung dank hoch-
wertig eingerichteter Beispielkojen 
sowie eine fachgerechte Umset-
zung. Zudem bieten der Badaus-
statter  unkompliziert alle Bereiche 
der Renovierung oder Sanierung 
an, von Sanitär über Heizung bis 
zur Luxus-Sauna. Somit werden 
unnötige Wege erspart und die 
Kunden kommen ihrem neuen Ba-
dezimmer ganz schnell näher. Die 
Badausstatter in der Ausstellung 
liefern kreative Ideen und visuali-
sieren Ihre Wünsche. 
Weil das Bad der am häufigsten ge-
nutzte Ort im Haus ist, lohnt es 
sich in Renovierungen zu investie-
ren, damit man sich wohlfühlt, den 
Komfort spürt und den Alltag har-
monisch abrunden kann. Varian-
tenreiche Design-Stile, luxuriöse 
Einrichtung auf Wellness-Ebene 
oder funktionale wie moderne Bä-
der mit barrierefreier Ausstattung 
finden sich in der  elements  Aus-
stellung in Lichtenrade. „Tauchen 
Sie ein in die große Vielfalt, die ei-
ne Bad-Renovierung Ihnen bieten 
kann und lassen Sie sich verzau-
bern von den variantenreichen 
Möglichkeiten“. 
Die Badausstellung ist auch mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln, etwa 
über den  S-Bahnhof Schichauweg  
gut zu erreichen. 

 elements  Berlin Lichtenrade 
Miethepfad 9, 12307 Berlin 

mo-fr, 9-18 Uhr, sa, 9-14 Uhr 
Showtag: 22. Februar

Sitz des Anbieters im Bereich Bad, Heizung, Energie: elements im Miethepfad.

Lichtenrade

‘elements’ lädt zum Showtag rund um 
ein modernes und barrierefreies Bad 

Kundgebung 
„Krieg stoppen“

Köllnische Heide

Anlässlich des kürzlich ausgehan-
delten Waffenstillstands zwi-
schen Israel und der Hamas be-
treute die Polizei Berlin am 
Abend des 14. Januar eine Spon-
tankundgebung mit Nahostbe-
zug in Neukölln.  
Gegen 18 Uhr fanden sich auf 
der Sonnenallee etwa 50 Perso-
nen zusammen, um die neuesten 
weltpolitischen Entwicklungen 
zu feiern. Knapp eine Stunde spä-
ter wurde eine Spontankundge-
bung unter dem Titel „Krieg 
stoppen!“ auf dem Hermann-
platz angezeigt.  
Nachdem die Versammlung zu-
nächst einen überwiegend friedli-
chen Charakter aufwies, kam es 
im weiteren Verlauf zu wieder-
holten verfassungswidrigen Aus-
rufen. 
Gegen 20.20 Uhr kam es zur 
Zündung eines pyrotechnischen 
Gegenstands aus einem Fahrzeug 
heraus. Zwei Polizeibeamte erlit-
ten dadurch Atemwegsreizungen. 
Die Versammlungsleitung wurde 
aufgefordert, auf die Teilnehmen-
den einzuwirken. Gegen 21 Uhr 
wurden wiederum Parolen durch 
eine Vielzahl von Personen geru-
fen. Gegen 21.20 Uhr teilte die 
Versammlungsleitung der Polizei-
führung mit, dass sie keinen Ein-
fluss mehr auf die Teilnehmen-
den habe. 
Gegen 21.30 Uhr wurde die Auf-
lösung der Versammlung ange-
ordnet, welche in der Spitze auf 
rund 150 Teilnehmende ange-
wachsen war. In der Folge verlie-
ßen die Personen nach und nach 
den Hermannplatz in Richtung 
Sonnenallee. Gegen 22 Uhr 
konnte ein normales Straßenbild 
festgestellt werden. Insgesamt 
wurden sieben Strafanzeigen we-
gen des Verwendens von Kenn-
zeichen verfassungswidriger und 
terroristischer Organisationen 
sowie eine Ordnungswidrigkei-
tenanzeige wegen eines Verstoßes 
gegen das Sprengstoffgesetz ge-
fertigt. Es kam zu sechs freiheits-
beschränkenden Maßnahmen. 
Die beiden Polizeibeamten, die 
Atemwegsreizungen erlitten hat-
ten, verblieben im Dienst. 

Kurz-Info

Die nächste Ausgabe  
erscheint 26. Februar.  

Redaktionsschl.: 15. Febr.

Tel.: 033 767/ 899 833 
www.RudowerMagazin.de
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www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Fliesen-Arbeiten

Energie
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Initiator Stefan Lutter, ehe-
maliger Boxweltmeister 
(„Hunter“), hat es mit seinem 
Team (Organisationsteam: 
Stefan Lutter, Daniela und Vi-
vian Thurow) und vielen Hel-
ferinnen und Helfern kurz vor 
Weihnachten wieder ge-
schafft, eine  Aktion für viele 
Rentnerinnen und Rentner 
zu organisieren. Dank der 
großzügigen Spenden von 
Unternehmen und Privatper-
sonen konnten 150 Einkaufs-
gutscheine zu je 75,00 Euro 
für den REWE Markt am 
Wildhüterweg in Britz an die 
Senioren, die ihr Glück kaum 
fassen konnten, übergeben 
werden.  
 
Für die weihnachtliche Stimmung 
sorgte auch in diesem Jahr ehren-
amtlich und live das Duo Marta 
und Jürgen Trovato mit weih-
nachtlicher Musik und Blocki. Be-
gleitet wurden sie durch den pro-
fessionellen DJ Marc Eberbeck von 

Sunshine Musik Berlin.  
In einem beheizten Zelt mit Ti-
schen und Bänken gab es Würst-
chen mit Kartoffelsalat, allerlei Ge-
bäck und natürlich Glühwein.  
Einer der Hauptsponsoren war 
auch in diesem Jahr die Immobi-
lienfirma ‘von Poll’ mit Geschäfts-
führer Detlef Lorenz aus Lichten-
rade, der die Aktion nicht nur mit 
einer Geldspende, sondern auch 
tatkräftig mit seinem Kollegen aus 
Britz, Sebastian Kusche unterstütz-
te.   
Zudem war auch Carsten Stahl 
Schauspieler und Gründer bzw. 
Aktivist vom „Bündnis Kinder-
schutz“, der sich für den Kampf ge-
gen Mobbing, Gewalt, Hass, Vor-
urteile und Missbrauch an Kindern 
einsetzt wieder mit dabei und ver-
schenkte „ROOSA“ Klopapier, um 
auf diese so wichtige Aktion auf-
merksam zu machen. (mit dem 
Kauf von diesem rosa Toilettenpa-
pier wird die Aktion „Bündnis 
Kinderschutz“ unterstützt.  Die 
WHO geht davon aus, dass bis zu 

eine Million Kinder und Jugendli-
che in Deutschland bereits sexuelle 
Gewalt durch Erwachsene erfah-
ren mussten oder müssen. Mob-
bing im Netz betrifft fast zwei Mil-
lionen Kinder und Jugendliche.  
Aber auch ältere Menschen brau-
chen in unserer Gesellschaft 
Schutz vor Betrügereien. Hier 
konnte vor Ort die Polizei mit 
wertvollen Tipps aufklären.  
Die überglücklichen Rentnerinnen 
und Rentner wurden nach ihrem 
Einkauf auf Gutschein im REWE 
Markt mit Sack und Pack und na-
türlich kostenlos von Nico See-
feldt, Inhaber vom Fahrdienst Jes-
sica nach Hause gefahren. 
 
Allen Beteiligten kann man für 
diese großartige Aktion, die mit 
viel Arbeit verbunden war, aber 
letztendlich auch Ihnen viel Freude 
bereitete, nur danken!  
Info unter  
www.bündnis-kinderschutz.at  
 

M.H. 

150 Einkaufsgutscheine zu je 75 Euro gab 
es für Rentner bei der Weihnachtsaktion 

Britz

Stefan ‘Hunter’ Lutter, Carsten Stahl und die Polizei als Freund und Helfer präsentieren die Broschüre „Im Alter 
sicher leben“, der Polizeilichen Kriminalprävention.

Fotos von links.: Stefan Lutter Hunter,Aktion ROOSA Klopapier und das Bündnis Kinderschutz; Detlef Lorenz, von Poll Tempelhof-Lichtenrade mit Se-
bastian Kusche von Poll Neukölln Rudow;  Vivian Thurow mit beschenkter Rentnerin

Kurz-Info

Diebstahl mit 
Abschlepper

Teupitzer Straße

An Abend des 14. Januars nah-
men Einsatzkräfte zwei Männer 
in Neukölln vorläufig fest, die of-
fenbar mit einem Abschleppwa-
gen ein Auto stehlen wollten. Ge-
gen 19.40 Uhr riefen aufmerksa-
me Mitarbeitende des Ordnungs-
amts die Polizei in die Teupitzer 
Straße.  
Dort hatten sie zuvor beobachtet, 
dass ein 20-Jähriger und ein 22-
Jähriger mit einem Abschleppwa-
gen neben einen geparkten Re-
nault gefahren waren. Einer der 
Männer sei daraufhin ausgestie-
gen, habe sich zuerst an einer Tür 
des Renault und dann im Fahr-
zeuginneren zu schaffen gemacht.  
Anschließend sei er zum Ab-
schleppwagen zurückgekehrt. 
Dann habe es am vorderen Rad-
kasten des Renault Funkenschlag 
gegeben.  
Die Ordnungsamtskräfte riefen 
eine weitere Ordnungsamtsstrei-
fe, baten die beiden Männer aus 
dem Abschleppwagen zur Kon-
trolle ihrer Dokumente aus dem 
Fahrzeug und hielten sie bis zum 
Eintreffen ebenfalls alarmierter 
Polizeikräfte fest.  
Diese nahmen den 20- und 22-
Jährigen fest. Erste Ermittlungen 
ergaben, dass der Bremsschlauch 
und eine Antriebswelle des Re-
nault durchtrennt und an dem 
Fahrzeug eine Abschleppöse an-
gebracht worden waren. Außer-
dem fanden die Einsatzkräfte 
Trennschleifer und weiteres 
Werkzeug in dem Abschlepp-
fahrzeug und beschlagnahmten 
alles. Die beiden Männer wurden 
in einen Polizeigewahrsam ge-
bracht, dort erkennungsdienst-
lich behandelt und von dort an 
die ermittlungsführende Krimi-
nalpolizei  übergeben. 
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Altersgerechter Umbau

Pflasterarbeiten

Arbeiten rund ums Haus Fenster & Jalousien

Die nächste Ausgabe erscheint  
zum 26. Februar, Red.schluss: 15. Februar
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Neuköllner Ehrennadel an Thomas de 
Vachroi und Britta Polinna verliehen

Schloss Britz

Ehrennadelträger Vachroi und Polinna (Mitte) mit Stadträten, Bürgermeister Hikel und Schulze (1.v.re.) und 
dem stellv. Bezirksverordnetenvorsteher Lars Oeverdieck (3. Reihe).                    Foto: S.P.

wahrung der Geschichte der Böh-
men in Rixdorf, Gehör gefunden 
hat, sagte Hikel in seiner Laudatio. 
2005 zeigte sich der damalige Pfar-
rer der Brüdergemeine bereit, das 
ehemalige Schul- und Anstaltshaus 
der Brüdergemeine fortan als Mu-
seum zu nutzen. Doch bis dahin 
habe Frau Polinna noch jede Men-
ge Arbeit leisten müssen, so Hikel.  
Sie organisierte nicht nur Vitrinen, 
die die Ausstellungstücke zur Ge-
schichte der böhmischen Glau-
bensflüchtlinge in Rixdorf beher-
bergen, sondern trug mit familiä-
ren Erbstücken zur Sammlung des 
Museum bei. Dazu gehören etwa 
Kirchentrachten und Döschen mit 
Herrnhuther Wundersalbe.  
„Wir erzählen Dinge, die wir selbst 
erlebt haben“, das macht die Füh-

rungen so interessant“, sagt Frau 
Polinna zum Museumsbetrieb, der 
rein ehrenamtlich stattfindet. Be-
kannt ist Frau Polinna auch für ih-
re „Puppenklinik“ in der  Richard-
straße 44, die in  diesem Jahr nach  
44 Jahren „leider schließen musste. 
Die Puppenklinik war ein Stück 
Kiezkultur, ein Anlaufpunkt für 
Groß und Klein, so Hikel.  
 
Thomas de Vachroi gibt Armuts-
betroffenen eine Stimme und bie-
tet zugleich konkrete Hilfe an, be-
tonte unser Bezirksbürgermeister 
in seiner Laudatio. Zudem ließ er 
wichtige Lebensstationen von 
Vachroi Revue passieren.  
Vachroi, in der ehemaligen DDR 
aufgewachsen, wurde in den 80er 
Jahren wegen angeblicher „Verbrei-

tung staatsfeindlicher Schriften“ zu 
sechs  Jahren Haft verurteilt. Vach-
roi brach mit einem Tabuthema: 
Er sprach Armut in der DDR an. 
1987 wurde Vachroi nach West-
deutschland abgeschoben. Drei 
Jahre später engagiert sich der ge-
lernte Krankenpfleger als Entwick-
lungshelfer im  Krisengebiet Koso-
vo. Seit 2011 leitet er das Haus 
Britz, eine barrierefreie Wohnanla-
ge des Diakoniewerkes Simeon. In 
dieser Funktion unterstützt er auch 
die Tee- und Wärmestube Neu-
kölln und engagiert sich besonders 
für Obdach- und Wohnungslose.  
Er organisiert zu Weihnachten 
große Spenden- und Paketaktio-
nen für Bedürftige. Ferner organi-
siert er mit einem  Team von Eh-
renamtlichen Lunchpakete und be-

Die  Neuköllner Ehrennadel 
ist die höchste Auszeich-
nung, die an Bürgerinnen 
und Bürger in Neukölln ver-
geben wird. Die Neuköllner 
Ehrennadel wird seit 1984 
verliehen. Unter den Preisträ-
gerinnen und Preisträgern 
sind auch viele Prominente, 
von der Journalistin und Fil-
memacherin Güner Balcı 
über die mehrfache Olympia-
siegerin und Schwimmwelt-
meisterin Britta Steffen bis 
hin zu Musiker Frank Zander.  
 
Um die Bedeutung der Verleihung 
der Ehrennadel zu unterstreichen, 
wird sie an einem der schönsten 
Orte im Bezirk überreicht: So fin-
det die Ehrung Jahr für Jahr in den 
wundervollen Räumen auf Schloss 
Britz statt. Zu den Gästen, die an 
der Verleihungszeremonie teilneh-
men, zählen Parteipolitiker aller 
Ebenen. Auch diesmal war vom 
Bundestag bis hin zur Bezirksver-
ordnetenversammlung alles vertre-
ten, was im Bezirk Rang und Na-
men hat.   
 
In diesem Jahr  wurde die Neuköll-
ner Ehrennadel an Brigitta Polinna 
und an Thomas de Vachroi verlie-
hen. Die Laudationes hielt Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel, 
der während der feierlichen Verlei-
hungszeremonie traditionell die 
Amtskette trägt.  
Der Verleihung wohnten neben 
dem Bezirksverordnetenvorsteher 
Karsten Schulze und Hikels Stell-
vertreter im Amt des Bürgermei-
sters, Gerrit Kringel, auch Bezirks-
stadträte bei. So war neben der 
Stadträtin für Bildung, Schule, 
Kultur und Sport, Janine Wolter, 
auch Jochen Biedermann, Bezirks-
stadtrat und Leiter des Geschäfts-
bereichs Stadtentwicklung, Um-
welt und Verkehr, zugegen. Musi-
kalisch begleitet wurde die Verlei-
hung von Schülerinnen und Schü-
lern des Albert-Einstein-Gymnasi-
ums.   
30 Jahre dauerte es, bis Brigitta Po-
linnas Anliegen, nämlich die Be-

Der Bezirksverordnetenvorsteher Schulze steckt Vachroi die Ehrennadel an. 
Bürgermeister Martin Hikel sieht zu.

Neben der Ehrennadel gab es Blumen und den Rixi Friedens- und Freund-
schaftsbär. V.li.: Schulze, Hikel und Polinna. 



| Rudower Magazin | 02/2025 |              

23

☞ sondere Kochaktionen. 2015 un-
terbricht er seine Aufgabe im Dia-
konie Haus Britz und leitet mit 
großem Erfolg eine Unterkunft für 
Geflüchtete in Wilmersdorf, 
55.000 Menschen fanden in dem 
Jahr in Berlin Zuflucht.  
 
2017 erfolgt die Ernennung zum 
Armutsbeauftragten des Diakonie-
werks Simeon, 2021 des Evangeli-
schen Kirchenkreises Neukölln 
und seit diesem Jahr der Evangeli-
schen Landeskirche Berlin-Bran-
denburg.  
Als ihm im September die Nach-
richt seiner Nominierung telefo-
nisch überbracht wurde, so Hikel, 
„war er wie es der Zufall wollte, ge-
rade auf dem Weg nach Rom zum 
Papst“. Hier habe er seine seine 

Mission für die Armen, die Abge-
hängten dargestellt, indem er dem 
Oberhaupt der katholischen Kir-
che in einem  Brief das Anliegen 
des Diakoniewerks erläutert. „Sei-
ne Audienz beim Papst würde un-
seren Preisträger aber nie zu Hö-
henflügen verleiten, er bleibt ein 
Mensch mit Bodenhaftung“, be-
tonte Hikel und gratulierte Vach-
roi.  
Dieser nutzte, wie man ihn kennt, 
gleich die Gelegenheit, die zahl-
reich vor Ort erschienene lokale 
Politikprominenz in dir Verant-
wortung zu nehmen. Sein Credo: 
An den Ärmsten darf trotz aller 
Sparzwänge nicht gespart werden, 
so Vachroi.  

S.P.

Parkplätze rund um den U-Bahn-
hof Rudow sind rar. Darunter lei-
den die Pendler aus Brandenburg, 
aber auch Rudower, die am Ran-
de von Rudow wohnen. Politisch 
gewollt ist, dass sie nicht mit dem 
Auto in die Stadt fahren, sondern 
den öffentlichen Nahverkehr nut-
zen.  
In Rudow gab es deshalb bislang 
einen Park & Ride Parkplatz mit 
20 Parkplätzen. Für die vielen 
Pendler sind das zu wenig, jetzt 
aber wurden diese aber auch noch 
halbiert. „Zehn Parkplätze – wie 
soll das Park & Ride Konzept 
dann noch funktionieren?“, kriti-
siert Wahlkreisabgeordneter Olaf 
Schenk. 
  
In seinem Bürgerbüro kamen 
jetzt etliche Anfragen, warum so 
viele Parkplätze wegfallen, aber 
jede Menge Fahrradparkplätze 
zur Verfügung gestellt wurden. 

„Das hat mich ebenso überrascht 
wie die komplette CDU-Fraktion 
in der BVV-Neukölln, denn es 
gab keine Informationen über 
dieses Vorhaben im Ausschuss für 
Verkehr, Stadtentwicklung oder 
in der BVV Neukölln“, ärgert er 
sich weiter.  
Zugeparkte Einfahrten und ver-
sperrte Gehwege sorgten bei den 
Anwohnern rund um den U-
Bahnhof Rudow regelmäßig für 
Verärgerung. „Gerade deswegen 
finde ich es ärgerlich, dass hier ein 
weiteres Mal Tatsachen geschaf-
fen wurden, ohne die Anwohner 
mitzunehmen.“ Wieder einmal 
würden hier Radfahrer gegen Au-
tofahrer ausgespielt. „Kein Wun-
der, dass die Politikverdrossenheit 
der Menschen stetig zunimmt. 
Die CDU-Fraktion bleibt auch in 
dieser Angelegenheit am Ball und 
fragt für Sie nach.“ 
 

Kaum noch Parkplätze 
am U-Bahnhof Rudow

Rudow

Olaf Schenk ist sauer über die Vernichtung von Parkplätzen am U-
Bahnhof Rudow.                Foto: privat
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Ulli Zelle bestreitet die Hauptlesung 
bei ‘Rudow liest’ im März  2025 

Rudow

Wenige Wochen vor dem Le-
sefestival „Rudow liest 2025 
laufen die finalen Abstim-
mungen zu den Lesungen. 
Doch zeichnet sich bereits 
jetzt ab, dass sich die Besu-
cher des Lesefestes auf  
spannende Lesungen, auf 
druckfrische Literatur nam-
hafter Autoren, verlegt von 
renommierten Verlagen, freu-
en dürfen.  
 
Im Mittelpunkt des dreitägigen 
Lesefestes, das zum 13. Mal  tradi-
tionell knapp eine Woche vor der 
Leipziger Buchmesse veranstaltet 
wird, steht die so genannte Haupt-
lesung. Diese bestreitet diesmal ein 
Prominenter aus Berlin, den nahe-
zu jeder  Berliner  kennt: Ulli Zelle.  
In Rudow ist der rbb Reporter und 
Fernsehmoderator oftmals zugege-
gen gewesen, auch als  Sänger der 
Band „Ulli und die grauen Zellen“ 
ist er vielen Rudowern in bester Er-
innerung. Dafür stehen zahlreiche 
Auftritte auf dem Hof der Alten 
Dorfschule Rudow und auf der 
von der Aktionsgemeinschaft Ru-
dow (AG Rudow) veranstalteten 
Rudower Meile.  
In der 13. Ausgabe von Rudow 
liest stellt er sein in der Nikolai-
schen Verlagsbuchhandlung in der 
Reihe Berliner Portraits erschiene-
nes autobiografisch gefärbtes neues 
Buch „Mein Berlin, mein Leben“ 
vor. Das Buch bietet nicht nur ei-
nen persönlichen Einblick in die 
mehr als  vier Jahrzehnte lange  Re-
portertätigkeit  von Zelle, es doku-
mentiert auch die Geschichte Ber-
lins als aufregendste Metropole 
Deutschlands.  
Ohne Wohnung, ohne Job, ohne 
Geld nach West-Berlin: Ulli Zelles 
Ankunft in der Stadt Anfang der 

Siebzigerjahre verlief wie die so vie-
ler Zugezogener. Sie alle kamen, 
um teilzuhaben an der großen Frei-
heit, die West-Berlin verhieß.  
Ulli Zelle blieb - und wurde zum 
wohl bekanntesten Reporter des 
SFB, später rbb. Anfangs noch un-
terwegs mit einem einfachen Kas-
settenrekorder, holte er vor sein 
Mikro, wer in Berlin Rang und Na-
men hatte oder die Stadt besuchte: 
Harald Juhnke und Mick Jagger, 
David Bowie und Bill Clinton, Yo-
ko Ono und Frank Zander, Meryl 
Streep, Gregor Gysi, Christo, 
Klaus Wowereit, Leonardo DiCa-
prio und viele mehr.  
Er ließ Menschen unserer Stadt 
von ihren Problemen berichten 
und machte sich mit aufwühlen-

den Reportagen zum unverzicht-
baren und vermutlich bekannte-
sten Reporter der 'Abendschau'. 
Und er dokumentierte mit seinen 
Berichten nicht nur Fluchtge-
schichten, Berlinale, Oderflut, 
Mauerfall und Love Parade, son-
dern auch das Zusammenwachsen 
von zwei Stadthälften zur wohl 
spannendsten Metropole Deutsch-
lands.  
Gesponsert wird die Hauptlesung 
von der AG Rudow. Kostenlose 
Karten sind etwa ab dem 20. Fe-
bruar erhältlich in der Buchhand-
lung Leporello in der Krokusstra-
ße, Telefon (030) 66 52 61 53  so-
wie beim TUI Reisecenter in Alt-
Rudow 25a,  Tel. (030) 6 63 70 11.  

S.P. 

Ulli Zelle ist in Rudow gern gesehen, ob als Reporter, wie hier zur Buslinie 
171 oder als Musiker zusammen mit seinen „Grauen Zellen“.

Jeden 2. Sontag des Monats lädt 
der Kunsthof Mattiesson zu ei-
nem „Art Break“ ein, nächster 
Termin:  9. Februar ab 17 Uhr.  
Die Künstlerin Mattiesson öff-
net ihre Türen. In einer ent-
spannten Atmosphäre erwartet 
die Besucher icht nur eine köstli-
che Suppe, sondern auch ein in-
spirierender Austausch über die 
Hintergründe ihrer Bilder. 
Mattiesson bietet Ihnen die 
Möglichkeit, tiefer in ihre kreati-
ve Welt einzutauchen. Bei der 
Art Break erzählt sie von den 
Geschichten und Emotionen, 
die ihre Werke prägen. Doch das 
ist nicht alles! Als besonderes 
Highlight wird sie aus ihrem in 

Arbeit befindlichen Kinderbuch 
„Gutenachtgeschichten“ ein 
oder zwei Gedichte vorlesen. 
Man kann sich von der Magie 
der Worte verzaubern lassen 
oderden  künstlerischen Dialog 
in gemütlicher Runde genießen. 
Besucher könen diese Gelegen-
heit als persönliche Auszeit vom 
Alltag  nutzen und sich von neu-
en Perspektiven inspirieren las-
sen. „Der Austausch mit ande-
ren Kunstliebhabern und der di-
rekte Kontakt zur Künstlerin 
schaffen einen Mehrwert, der 
weit über den Tag hinaus nach-
wirkt“, sagt die Künstlerin, „Wir 
freuen uns auf Ihre Teilnahme 
und den gemeinsamen kreativen 
Austausch“. 

Gemäldegalerie und Café 
Kunsthof Mattiesson 

Mi - So von 13 - 18 Uhr 
Alt Großziethen 94 

12529  Großziethen 
01741841860

Großziethen 

Art Break bei 
Mattiesson

Die nächste  
Ausgabe erscheint 
zum 26. Februar - 

Redaktionsschluß:  
15. Februar
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Das neue Jahr begann mit ei-
ner Katastrophe, der beliebte 
Abenteuerspielplatz (ABI) im 
Wildhüterweg wurde am 7. 
Januar durch ein verheeren-
des Feuer schwer beschä-
digt, „ein Ort, der uns als 
Hockey Club Berlin Branden-
burg (HCBB) und vielen Fa-
milien in Neukölln so viel ge-
geben hat“, bedauerte der 
Vorsitzende des Clubs, Wulf 
Rietdorf, und startet eine 
Spendenaktion. 
  
Der ABI sei nicht nur ein Spiel-
platz – er ist ein sicherer Zufluchts-
ort für Kinder, ein Raum für Krea-
tivität, Sport und soziales Mitein-
ander. „Hier haben wir unsere 
Wurzeln als Verein gelegt, unsere 
Gründungsveranstaltung gefeiert 
und unzählige unvergessliche Mo-
mente erlebt“, sagt Rietdorf, „all 
jährlich stattfindendes Sommer-
fest, Vorstandssitzungen, Advents-
basteln, Team-Meetings und unse-
re legendäre Casino-Royal-Veran-
staltung.“ 
Doch nun ist dieser besondere Ort 
in Gefahr. Das Feuer hat eine wich-
tige Holzwerkstatt und ein Klet-
tergerüst zerstört. Es sind nicht nur 
Gebäude und Strukturen, die ver-
loren gegangen sind – es ist ein 
Stück Heimat für die Gemein-
schaft. 
Die Kinder von Neukölln brau-

Böse Überraschung zum neuen Jahr, auf dem Gelände des Abenteuerspieltplatzes Wildhüterweg hat es gebrannt.

Feuer auf dem Abenteuerspielplatz
Britz

chen den ABI. Sie brauchen diesen 
geschützten Raum, in dem sie spie-
len, lernen und einfach Kind sein 
können. „Deshalb rufen wir Euch, 
die Mitglieder und Freunde des 
HCBB, dazu auf, gemeinsam ein 
Zeichen zu setzen. Lasst uns zei-
gen, dass wir als Verein nicht nur 
für den Sport, sondern auch für das 

soziale Miteinander in Neukölln 
stehen“, sagt Wulf Rietdorf. 
„Jede Spende zählt und bringt uns 
ein Stück näher an die Wiederher-
stellung dieses wertvollen Ortes.“ 
 
Spenden kann man über diese 
Plattform: 
https://gofund.me/11689c8e 

„Gemeinsam können wir den ABI 
wieder zu dem machen, was er im-
mer war: ein Ort voller Leben, 
Freude und Gemeinschaft. Danke, 
dass ihr Teil dieser Mission seid“, 
hofft Rietdorf 
 
Facebook: 
https://fb.com/hcbbhockey 
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Neukölln

Zum 10. Mal: Weihnachtsfeier für 
die Gäste der Tee- und Wärmestube
la Klein war unter den Helfern. 
Neben dem ehemaligen Bezirks-
bürgermeister und Stadtrat von 
Neukölln, Prof. Bodo Manegold, 
unterstützte Dr. Christian Nott-
meier, der Superintendent des 
Evangelischen Kirchenkreis Neu-
kölln, das große Ehrenamtsteam 
von „Armut eine Stimme geben“.  
Dazu zählen etwa Katja und Pa-
trick von der Nachbarschaftshilfe 
Schillerkiez sowie Monika Well-
nitz, Serhat Kaya und Trixi, Sascha 
Gebauer, Gabi von Bredow, Anne 
Klesch, Wilfried Winzer, Dennis 

Bruschke und Erik, Tobias Kon-
schak, Uwe John, Marion Mewes, 
Stefan Feihstel und Ralph vom 
Berlinmagazin. 
 
Neben einem fantastischen Menü, 
das mit Kaffee und Süßem abge-
rundet wurde, gab es großartige 
Unterhaltung. Dafür sorgte der 
Überraschungsgast, Lori Glori, aus 
der Schweiz. Die Sängerin, und 
Songwriterin stammt aus den 
USA, gilt als einer der  Pionierin-
nen der Eurodance-Szene. Einst 
teilte sie die Bühne mit den Back-

street Boys, Jennifer Rush, Barry 
White sowie den Spice Girls. Wäh-
rend seine Hits mit ihrer unver-
gleichlichen Stimme Gold, Platin 
und Doppel-Platin erzielen und 
ihm Millionen bescheren, landet 
Lori Glori mittellos auf der Straße 
und schließlich sogar im Gefäng-
nis.  
Wie es dazu kam und wie sich Lori 
Glori vom Leben auf der Straße 
wieder zurück ins Leben kämpft, 
erzählt die Schweizer Autorin Da-
maris Kofmehl mit dem Buch „Lo-
ri Glori – Die bewegende Ge-

Zum 10. Mal waren die Besucher der Tee- und Wärmestube zu einem Weihnachtsmenü eingeladen.

Arme Menschen, Menschen 
ohne eigene Wohnung und 
Menschen, die auf der Stra-
ße leben, leiden häufiger an 
sozialer Isolation. Zu diesem 
Schluss kommen mehrere 
wissenschaftliche internatio-
nale Studien. Besonders an 
Weihnachten verstärken sich 
die Einsamkeitsgefühle.   
 
Um dem entgegenzuwirken, lädt 
die vom Diakoniewerk Simeon be-
triebene Tee- und Wärmestube 
Neukölln seit mittlerweile 10 Jah-
ren von tiefster Armut betroffene 
Menschen ein zu einem Weih-
nachtsessen. Damit bietet sie den 
von Armut betroffenen Menschen, 
das, was für das Gros der Gesell-
schaft gerade an Weihnachten in 
die Wohnzimmerstuben scheint:  
Wärme, Erholung, Austausch, ein 
Stück Normalität und Würde.  
Damit scheint Hoffnung auf ein 
besseres Leben in die Herzen der 
Menschen. Mehr als 70 Gäste nah-
men an der Weihnachtsfeier der 
Tee- und Wärmestube Neukölln 
teil. Aufgrund des zu erwartenden 
Andrangs fand sie im Diakonie 
Haus Britz in der Buschkrugallee 
131 statt.  
Bewirtet wurden die Gäste von 
zahlreichen ehrenamtlichen  Hel-
fern  und von Prominenz. So pack-
te auch der Ehrengast, der Landes-
bischof der Evangelischen Kirche 
Berlin-Brandenburg-schlesische 
Oberlausitz (EKBO), Dr. Christi-
an Stäblein, mit an. Er half beim 
Servieren der knusprigen Gänse-
keulen mit Rotkohl, Grünkohl 
und Klößen.  
Auch die Fraktionsvorsitzende der 
Neuköllner SPD Fraktion, Cordu-

Gesangsstar Lori Glori sorgte für ein unterhaltsames Programm. Sie musste 
selbst schon auf der Straße leben. 

Auch der Ehrengast, Landesbischof, Dr. Christian Stäblein, packte mit an 
und verteilte die Teller an die Besucher.

Fo
to

s: 
S.

P.
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☞ schichte einer Sängerin“, erschie-
nen im Hänssler Verlag.   
Am 10. April vergangenen  Jahres 
feierte gar das Musical  „Last night 
a DJ took my live“ von Joana 
Tischkau Premiere am renommier-
ten Schauspielhaus Zürich mit Lo-
ri Glori Premiere. Auch das Musi-
cal erzählt die Geschichte der Sän-
gerin. Es gab Standing Ovations.  
Nach dem Auftritt von Lori Gloria 
konnten die Gäste zum Schluss  
noch einen großen Beutel mit 
Winterwäsche, Hygieneartikel und 
Süßigkeiten mit auf den Weg neh-
men.   
 
Um Veranstaltungen wie die Weih-
nachtfeier zu stemmen, bedarf es 
einer langen Vorbereitungszeit und 
natürlich auch zahlreicher Sponso-
ren. Dafür wirbt der Armutsbeauf-
tragte der Evangelischen Kirche  
Berlin Brandenburg, Thomas de 
Vachroi, der ebenfalls vor Ort war.  
„Ich freue mich auf viele weitere 
Jahre des Miteinanders und der 
großartigen Unterstützung! Übri-
gens laufen schon die Planungen 
für den 11. Osterbrunch zu Oster-
montag 2025 wo wir wieder in der 
Genezareth Kirche am Herrfurth-
platz sein dürfen. Danke, danke für 
für alles was ihr tut, und wie ihr es 
tut für Menschen in Not“, betonte 
er mit Blick auf die vielen Helfer 
und Unterstützenden.   

S.P.    

Berlin

Mehr Grün - Die Fördersätze für  
Gründächer werden erhöhnt 
Um den Anteil der klimawirk-
samen Grünflächen in der 
Stadt zu steigern, hat die 
Berliner Senatsverwaltung für 
Mobilität, Verkehr, Klima-
schutz und Umwelt die För-
dersätze für die Herstellung 
von Gründächern auf Be-
standsgebäuden deutlich er-
höht. Die neuen Fördersätze 
im landeseigenen Förderpro-
gramm GründachPLUS gel-
ten ab sofort für alle neuen 
Anträge. Private und gewerb-
liche Bauherren sowie Kom-
munen, die sich für grüne 
Dachprojekte entscheiden, 
erhalten somit eine bessere 
finanzielle Unterstützung für 
ihre Gründachprojekte. 
 
Ute Bonde, Senatorin für Mobili-
tät, Verkehr, Klimaschutz und Um-
welt: „Mit der Erhöhung der För-
dersätze setzen wir einen weiteren 
wichtigen Baustein in unserer Stra-
tegie für ein nachhaltigeres und 
klimafreundlicheres Berlin. Grüne 
Dächer tragen nicht nur zur Ver-
besserung der Luftqualität und der 
Artenvielfalt bei, sondern bieten 

auch zahlreiche Vorteile für die 
Wärmedämmung und die Regen-
wasserbewirtschaftung in städti-
schen Gebieten.“ 
Gefördert wird die Herstellung 
von Gründächern mit bis zu 180 
Euro je Quadratmeter und dee 
Aufschlag für die Realisierung von 
Biodiversitätsdächern wird auf 
7,50 Euro/m2 erhöhnt ebenso wie 
die Kombination Gründach – So-
lardach auf 40 Euro/m2 für die zu-
sätzlichen Kosten für den Mehr-
aufwand.  
Damit werde nicht nur der Klima-
schutz in der Stadt weiter gestärkt, 
sondern auch die Lebensqualität 
der Berlinerinnen und Berliner. 
Die Unterstützung gilt für viele 
Projekte, von kleinen privaten 
Maßnahmen ab 100 Quadratmeter 
begrünter Dachfläche bis hin zu 
großflächigen gewerblichen und 
kommunalen Bauvorhaben. Für 
die Begrünung von Fassaden wer-
den wie im bisherigen Umfang 
weiterhin 50 Prozent der förderfä-
higen Kosten übernommen. 
Die Antragstellung für die Förde-
rung ist einfach und unbürokra-
tisch. Interessierte können sich 

über die Homepage des IBB Busi-
ness Teams informieren und ihre 
Anträge dort einreichen. Für fach-
liche Fragen rund um die Gebäu-
debegrünung steht das Team der 
Regenwasseragentur Berlin zur 
Verfügung, das Antragstellenden 
mit Rat und Tat zur Seite steht. 
Mit der Erhöhung der Fördersätze 
setzt Berlin erneut ein starkes Zei-
chen für den Klimaschutz und die 
Verbesserung des urbanen Lebens-
raums. Grüne Dächer – und auch 
Fassaden – sind nicht nur ein effek-
tiver Beitrag zur Reduzierung von 
sommerlicher Hitze, sondern auch 
ein attraktiver Bestandteil für eine 
moderne und nachhaltige Stadt-
entwicklung. 
Die Senatsverwaltung für Mobili-
tät, Verkehr, Klimaschutz und Um-
welt sorgt dafür, dass Berlin nach-
haltiger wird und sich gut auf die 
Herausforderungen des Klimawan-
dels vorbereitet. Das beinhaltet 
auch, Projekte zu fördern, die der 
Klimaanpassung dienen und die 
Lebensqualität der Berlinerinnen 
und Berliner verbessern. 
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fey in ihrer Begrüßungsrede über-
zeugt, dass man bei Verstärkung 
der Sicherheitsvorkehrungen wei-
ter machen wird. Es sei „gerade 
jetzt wichtig  zusammenzukom-
men und ein paar Tage Zeit zu ha-
ben, damit wir mit unseren Lieb-
sten zusammen und füreinander da 
sind“, sagte sie. Gleichzeitig drück-
te Giffey ihre Anteilnahme für die 
Familien der Opfer von Magde-
burg aus.  Unter dem Punkt „Gute 
Nachrichten“ verbuchte Giffey, das 
sie nun Räume für ein Bürgerbüro 
in Rudow gefunden habe und hob 
hervor, dass sie seit 2021 die Inter-
essen Rudows im Berliner Abge-
ordnetenhaus für den Wahlkreis 
Rudow vertritt.   
 
„Wir lassen uns unseren Weih-
nachtsmarkt nicht versauen“, sagte 
Schenk. Auch Hikel gedachte an-
gesichts der Geschehnisse in Mag-

Die Rudower Weihnachtsmeile 2024 
bot viel Licht im Schatten

Rudow

Die Kinder genossen ihr Karussell  

Die Gropiuslerchen unterhielten die Weihnachtsmarktbesucher mit Weihnachtsliedern .               Fotos: S.P.

Wo Schatten ist, ist auch 
Licht. Trotzdem die Rudower 
Meile von dem schreckliche 
Anschlag auf den Weih-
nachtsmarkt in Magdeburg 
überschattet wurde,  genos-
sen die  Rudower auch 2024 
ihre Rudower Weihnachts-
meile in vollen Zügen. 
 
Nur einen Tag vor der Weihnachts-
meile fand der Anschlag auf den 
Weihnachtsmarkt  statt. Für die 
Verantwortlichen der Rudower 
Meile bedeutete dies der pure 
Stress. Schließlich wollte man den 
Rudowern eine wundervolle Weih-
nachtsmeile im Vorfeld von Heilig-
abend und die bestmögliche Si-
cherheit bieten.  
Davon berichtete Christian Jütt-
ner, der 1. Vereinsvorsitzende der 
Aktionsgemeinschaft Rudow, zur 
Eröffnung der Weihnachtsmeile. 
Zum einen habe man sich ent-
schlossen, dass Menschen wie der 
Attentäter von Magdeburg nicht 
gewinnen dürfen, indem sie unser 
Leben durch Gewalt einschränken, 
zum anderen habe man die Sicher-
heitsvorkehrungen verstärkt, so 
Jüttner.  
Einerseits geschah dies durch mehr 
Personal, andererseits dadurch, das 
die Zufahrtswege zur Meile von 
Autos versperrt wurden. Hinzu ka-
men man viele weitere Einzelmaß-
nahmen, die in Abstimmung mit 
den behördlichen Stellen ergriffen 
wurden, damit die Besucher der 
Weihnachtsmeile das Fest genie-
ßen können, so Jüttner zur Eröff-
nung.  
Die Eröffnung selbst fand wie ge-
wohnt mit prominenten Gästen 
statt. Auf der Bühne begrüßten 
auch Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel, Berlins Bürgermeisterin und 
Senatorin für Wirtschaft, Energie 
und Betriebe, Franziska Giffey und 
Olaf Schenk als Mitglied des Berli-
ner Abgeordnetenhauses die Gä-
ste.  
Ebenso wie Jüttner zeigte sich Gif-
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deburg der Opfer und Angehöri-
gen und dankte der Polizei und 
dem Ordnungsamt, die das Sicher-
heitskonzept aktualisiert haben. 
Auch wenn im Nachhinein das 
Jahr 2024 schwierig gewesen sei, 
habe man doch auch einiges er-
reicht, etwa, dass nun auch die 
Schüler des Leonardo-da-Vinci-
Gymnasiums in den Schulneubau 
in Buckow einziehen konnten, sag-
te Hikel.  
Zu guter Letzt eröffneten alle auf 
der Bühne gemeinsam die Weih-
nachtsmeile 2024. Diese war trotz 
alledem sehr gut besucht. Die 
Menschen, ob Jung, ob Alt, ob Fa-
milie, Pärchen oder Single – die 
Rudower feierten friedlich auf der 
Weihnachtsmeile und ließen sich 
die Freude an ihr  am Zusammen-
sein auf der Weihnachtsmeile nicht 
nehmen.   
Schon nach der Eröffnung und be-
reits beim Auftritt der Gropiusler-
chen war dies zu spüren. Die Kin-
der sangen unter der Leitung von 

Antonia Hikel schöne Weih-
nachtslieder und überzeugten das 
zahlreich erschienene Publikum, 
mitzusingen, etwa bei dem allseits 
bekannten Lied „Schneeglöck-
chen, Weißröckchen“.   
Rudow im Lichterglanz mit der 
traumhaften LED-Weihnachtsbe-
leuchtung, Musik von drei Bühnen 
und schön geschmückten Ständen, 
sorgten für eine Wohlfühlatmo-
sphäre.  
Besonders die Kinder waren faszi-
niert und genossen die Farbfülle, 
die Weihnachten zu bieten hat, ob 
am Karussell oder den vielen Stän-
den mit kunsthandwerklichen Ar-
beiten oder süßen Gaumenfreu-
den. Dabei lag der Duft von 
Punsch, Glühwein und gebrannten 
Mandeln für zwei Tage in Alt-Ru-
dow und in der Krokusstraße in 
der Luft und erinnerte alle daran, 
dass Weihnachten vor der Tür 
steht: das Fest der Liebe, Freund-
schaft und der Familie.   

S.P. 

Eröffnung der Weihnachtsmeile mit AG Rudow Vorstand Christian Jütt-
ner, Bürgermeister Hikel , Olaf Schenk (MdA) und Senatorin Franziska 
Giffey-
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Waagerecht:  
1 Könnte bei Flens-Trin-
kern gerade noch durchge-
hen  
6 Wer sich mit Adel be-
schäftigt, kennt diese Stadt 
im Thüringischen  
11 Fahrbahnmarkierungen 
für Kapitäne  
16 Man kann zum Ab-
schied leise Servus sagen 
oder dies  
17 Mitstreiter von Aramis 
und Portos  
18 Die 5. im türkischen 
Staat  
19 Besser ist besser als so  
20 Mause-Eigenschaft, 
auch Briefkästen soll es so 
geben  
22 Petula Clark stammte 
aus dieser Londoner Vor-
stadt  
24 Kann bei einer Aufzäh-
lung weitere ersetzen  
25 Ledriges, das wie ein 
Bezahlsender klingt  
27 Klingt fast wie ein Tier-
park, das griechische Le-
ben  
29 Sehr schlampig gespro-
chenes eben  
30 Ochsen gehören dahin 
und nicht in die Townhall 
sagt ein Sprichtwort  
31 Fernsehsendung denen 
in der Kürze das Tempera-
ment abhanden gekom-
men ist  
32 Wenn sich der Konflikt 
zuspitzt, gibt es vielleicht 
am Ende dies  
35 Gedanken, die das tun, 
bewegen vieles, heißt es  
36 Jeder hat sein Schotten-
Karo  
37 Ich küsse ihre Hand, 
aber nur ganz kurz!  
38 Auch deutsche streben 
zum Lebensende gen Ame-
rika  
39 Trau, das, wem  
41 Wissenschaft für Tier-
parks  
43 So klein kann der Mär-
kische Kreis werden, ohne 
Gebietsverlust  
45 Geschmack, den man 
auch mit a schreiben kann  
46 Normiert Papier  
47 Wenn der Amateur so 
stückelt, daß ihm am Ende 
sogar das fehlt  
48 Der gibt meist eine La-
ge zum Einstand  
50 Oft mit Tonic ver-
dünnt, geht aber auch pur 
51 Kirchliches Führungs-
personal  
53 Morsekürzel, das fast 
jeder kennt, drei kurz, drei 
lang, drei kurz  
55 Wichtige Kennzahl als 

man noch mit Filmen fo-
tografierte  
56 Werden mit Finken 
und Drosseln erwartet  
58 Trotz fehlendem r gibt 
es für den Rheinländer ei-
ne solche Chance oder 
nuit  
60 Fließt durch Tank oder 
Kehle  
62 Mit Köln und Düssel-
dorf dritte im Drei-Städte 
Eck am Rhein  
63 Mit 32 waagerecht tun 
Geschichten dies  
64 Steht zwischen Indian 
und Fargo  
Senkrecht:  
1 Mittelgebirgsfluss  
2 Wenn man das Wasser 
aus klassischer Leitung 
nimmt  
3 Das Leben von Künst-
lern und Intellektuellen  
4 Begegnet dem Berliner 
auf dem Weg nach DD  
5 Buch im AT  
6 Hatte in Vor-BER-Zei-
ten auch mal Flughafen-
Potential  
7 Kürzel soll die Zustel-
lung erleichtern  
8 Der, die, das in England 
9 Indianer Kultur an den 
großen Seen  
10 Holländische Stadt, hat 
viel von Top-Spielkarten  
11 2. Glockenlaut  
12 Ob ysseus, er, eon kei-
ner kommt ohne diese kur-
ze Ortsdurchfahrt aus  
13 Stinkt zum Himmel  
14 Finnischer See mit 

schwedischem Namen  
15 Den hatte er vergessen, 
die Küsse nie, gestand Re-
né Carol  
21 Kommt immer dann 
ins Gespräch, wenn es Lö-
cher gibt  
23 Soll der klassische Ur-
laut sein  
26 Islam  
28 Hauptstadt von Alberta  
30 Schulräume, 
keine Klassenzim-
mer  
33 Aufforderung 
zum Schlagen 
oder Anteil am 
Gemeindewald  
34 Hat viel 
Menschliches, die-
ses Reinigungs-
mittel  
35 Selbst hier hat-
te Berlusconi öf-
fentlich-rechtli-
chen Einfluss 
36 Koreanischer 
Name, der sehr 
nach französi-
schem Lied klingt, 
mit falschem Vo-
kal und Ende 
38 Börsenexper-
ten kennen diesen 
Aufschlag  
39 Begrüßte die 
Traurigkeit  
40 Fernsehschwer-
punkte: Sex and 
dies  
41 Weibliche Ha-
senfüße oder Zie-
gen  

42 Der Dürstende in der 
Wüste freut sich schon 
über eine davon  
43 Mann ohne Eigenschaf-
ten?  
44 Papagei und Traunstein 
= englischer Romantiker  
46 Deutsches im Internet 
49 Diesen Grafen trifft 
man oft beim Tea  
51 Bindewort oder kurze 

schwere Krankheit  
52 Das vom Song, wenn 
alles aus ist  
54 Wende von da führt 
nach NNO  
57 Kings Horror, ganz 
sachlich  
59 Macht den Duro zum 
Geländekrad  
61 Verlorener Anfang von 
ter Kraus
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums Schiffe versen-
ken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den Zahlen in der waagerechten 
und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile in der jeweiligen Reihe zu finden sind. 
Die Schiffe selbst dürfen sich 
nicht berühren, auch nicht dia-
gonal am Ende.  Das eingeblen-
dete Diagramm zeigt die gesam-
ten verborgenen Schiffe.

●●
●●

●●

●●
●●
●●

●●
●●
●●

1 2 3 4 5 5 6 7 8 9

16

19

25

31

34

39

45

50

56

62 63 64

57 54 58 59 56 60 61

51 52 53 54

46 47 48

40 41 42

36 37 38

32 33 34 35

14

26 27 28 29 30

20 20 21 22 23 24

17 18

10 10 11 12 13 15

37

41 4443

49

24

55



...mit  Rätselecke und Sudoku

| Rudower Magazin | 02/2025 |  

31

Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2025 der Gropiusstädter 
Sonntagsmaler „Kenn` Se Berlin 
und drum `rum?“, in dem die 
Hobby-Maler Bilder aus Berlin 
und der Umgebung verewigt ha-
ben.  
Den U-Bahnhof Schlesisches Tor 
in Kreuzberg malte Sonja Hart-
mann. Sonja Hartmann war Bü-
roangestellte. „Am meisten Spaß 
macht mir das Malen von alten 
Berliner Häusern oder Bauwer-
ken und Blumen“, sagt sie. 
Informationen zur Gruppe und 
über den Kalender für 2025 gibt 
es bei Doris Pfundt, 030/663 43 
33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadra-
tes mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß 
jede Zahl genau einmal in der Senkrech-
ten, in der Waagerechten und innerhalb 
der neun Einzelquadrate  vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 33

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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Hinweis: Private Kleinanzeigen sind kostenlos. Chiffre-Anzeigen und Anzeigen mit  
Bildern kosten 5 Euro. Die Redaktion behält sich das Recht vor, aus Platz- oder inhaltli-
chen Grün den, Anzeigen nicht zu veröffentlichen. Gewerbliche Anzeigen auf Anfrage

Private

KleinAnzeigen
Verkäufe

TREPPENLIFT von Lifta, Modell 
110. Maßanfertigung für Häuser in 
der Schumpeterstraße und selbiger 
Bauart in der Groß-Ziethener-Stra-
ße, bei denen sich der Treppenlauf 
auf der rechten Seite befindet, incl. 
Wartungsvertrag, sehr guter Zu-
stand da nur 3 Jahre in Benutzung. 
Es gibt bis zu 4000 € Zuschuß. Bei 
Interesse Kontakt per Email: jona-
markgraf@gmail.com. 
Beamer Stativleinwand z. Aus-
ziehen, sehr gut erhalten, dt. Fabri-
kat für 20 €, sowie einen Projektor 
- Firma Bolex ( schweizer Fabrikat) 
mit Gebrauchsanweisung, Netzka-
bel, Spule und Spulendorn für Su-
per 8 für 10 €, zusammen für 25 €, 
j.s.eckhardt@t-online.de 

Schneeketten Classic 9mm vom 
ADAC, ungenutzt und noch ver-
plombt, im Koffer, 30 €, Stand-und 
Schnellmontage ohne Fahrzeugbe-
wegung für Vorder- und Hinteran-
trieb für div. Radgrößen, Skischu-
he, Gr.42/43, sehr gut erhalten, 20 
€, Skihelm, Marke Uvex für 10 €, 
zusammen  25 €, 
j.s.eckhardt@t-online.de 

Tefal Opti Grill GC 702 D, wenig 
benutzt, VB 60 , 
☎030/745 15 28 AB 

Einige schöne Stoffteile, unter-
schiedliche  Materialien ( Baum-
wolle, Synthetik, Viskose, etc., uni 
und bunt geblümt ) preiswert abzu-
geben, sehr gut erhaltene Leder 
Pumps, auch neue im Karton, Gr. 
39, sowie ein Paar elegante Leder-
stiefel mit höherem Absatz und 
schöner einlage, Arbeit, Gr. 38 1/2, 
Preis VB,   ☎030/744 76 85 
Damen Lederschuhe, schwarz, 
Gr.7 (40/41), wenig getragen, VB 
20 €, div. Bücher: “Das Beste” Ro-
mane 3 in einem Buch, Stück 2 €, 
Trinkgläser, dunkelrot/Fuß trans-
parent, 12 Dessertschalen a 1,20 
€, 11 Weingläser a 0,80 €, 12 
Schnapsgläser a 0,60 €, auch ein-
zeln, Div. Bierkrüge, Keramik/ 
Steingut, VB 5-15 €, Kombiinstru-
ment,  Tacho- Tankanzeig, Dreh-
zahlmesser, Kühlwassertempera-
tur für Golf 3 Diesel und TDI, VB 60 
€, Flachheizkörper,  Stahlblech 
weiß, L/H/T: 100x60x5,5 cm,  für 
Zentralheizung, VB 10 €,     
☎0172/386 25 88 
6 Herpa Boxen mit ca. 200 Modell-
autos (vorwiegend LKW und Bus-
se), 1:75 zu verkaufen, Preis VB, 
☎0157/36 98 82 50 
4 Sommerreifen, neuw., Herstel-
ler: Falken / Zenis FK 510 A, Grö-
ße: 205 /55 R17 / 95W, habe auf 
neuem Auto Allwetterreifen und be-
nötige die Sommerreifen nicht, VB 
320 €,  ☎0177/671 66 88 
Relaxsessel, zweimotorisch mit 
Kopf-/Fussteil getrennt verstellbar, 
keine 3 Jahre alt, moosgrüner 
Stoffbezug, VB 500 €, 
☎0162/360 67 26 

Kiefer Bettgestell mit Lattenrost 
von Jysk (Rammeskow) und 
Ikea(Lattenrost) 90x200, beides 
kaum genutzt, demontiert (leichte 
Montage), VB 95 €, 
☎030/81 30 59 66 

Ich biete einen Brillantring, 0,8 
ca., aus den 20er Jahren an, aus 
dem Nachlass meiner Frau, 
☎030/661 93 49 
Für Sammler solche die es wer-
den wollen: altes Radio, Radiore-
corder mit CD, Wappen, Sammel-
tassen, Clownfiguren, Schreib- ma-
schine, Gürtelschnallen, Uhren, 
Kaffeemaschinen, Spiegel, Bier-
deckel, Briefmarken, Postkarten, 
Bierkrüge und Kugelschreiber, 
Handys, Bücher (Bücherliste ge-
gen frankierte Rückumschlag). Bei 
Interesse an:  
Frank PF 510207 
13362 Berlin 

Damen Wildledermantel mit Pelz-
besatz, blau/grau, Gr. 44, sehr gut 
erhalten, Preis VB, 
☎030/774 67 70 
Försters Pucki von M.Trott, alle 
zwölf Bände in gutem Zustand für 
VB 100 €,  ☎030/53 14 05 64 AB 
2 Hometrainer für je 50 €, 1x mit 
Strom, 1x mit Batt,  
☎030/661 72 78 

Neue schwarze Damen- Leder-
jacke, Gr.40, fällt größer aus, für 
25 €, KP 99 €, 5 verschiedene  
Weizenbier-Gläser, zus. 3 €, 6 
Klassik- CDs ( Ballett, Oper, Kla-
vierkonzerte ), zus. 3 €, 
☎0152/05 48 99 86 
3 Holzintarsienbilder (Blumen), 
Maße: H: 35 cm und B:16 cm,  ein 
Bild kostet 5 €, alle zus.12 €, zwei 
Standlautsprecher mit schwar-
zem Holzgehäuse, Maße: H: 50 
cm, B: 28 cm und T: 20 cm, die Im-
pedanz beträgt 4 - 8 Ohm, die Be-
lastbarkeit bis 140 Watt, Preis für 
beide Boxen VB 50 €, auf Wunsch 
gibt es zwei Boxenständer aus 
Holz gratis dazu, Verschiedene 
Reichsbanknoten (100 Reichs-
mark, 50 Reichsmark, 20 Reichs-
mark, 10 Reichsmark), die Preise 
sind je nach Zustand der Banknote 
Verhandlungssache, neuwertige 
Nerzjacke, Gr.42, Preis 150 €, auf 
Wunsch gibt es eine dazu passen-
de Nerzkappe gratis dazu, einen 
neuen Besteckkorb für die Ge-
schirrspülmaschine,  5 €, ein Tiffa-
nybild mit Blumenmotiv, Durch-
messer 24 cm, 10 €, 
☎030/661 65 10 

Langlaufskier, Länge 200 cm, der 
Marke Fischer mit Bindungen der 
Marke Salomon, nur 2 Wochen be-
nutzt, in sehr gutem Zustand, 
Langlaufstöcker und Langlaufschu-
he der Marke Salomon, Gr.43, 
komplette Ausrüstung kostet VB 
140 €, Einzelabgabe möglich, 
☎030/661 65 10 

Kaum getragenen Nerzpfoten-
mantel, Gr.48/50 mit passender 
Kappe für 400 €, 
☎030/742 67 66 

ELVIS PRESLEY, 17 DVD's, zu-
sammen 60 €, einzeln je 6 €, ICE 
AGE, 2 DVD's, 10 €, 
☎030/746 41 38 AB 
Kleidersack /Leder Modell Daim-
ler Benz Collection, ungebraucht, 
auch zum aufhängen, 25 €, 
☎0174/310 87 30 
Jalousie z.B. für Küche oder 
Bad, blaue Kunststofflamellen mit 

Seilzug, B: 120 cm x L: 170 cm, VB 
25 €,  ☎030/742 47 74 AB 
Rollo für Kinderzimmer, rot mit 
weiß-bunten Strichmännchen, ver-
dunkelnd, B: 128 cm x L: 180 cm, 
manuelle Bedienung mit Klemmträ-
gern anzubringen, VB 30 €, 
☎030/742 47 74 AB 

Firma Hailo Hoch-Klapphocker, 
Sitzhilfe für die Hausarbeit zB. Bü-
geln, 15 €,  ☎0174/310 87 30 
Zimmer-Hundehütte, braun-ka-
riert, für kleinen Hund (Pudel, Dak-
kel), sauber, unbeschädigt, 28 €, 
☎0174/310 87 30 
Angebot für Besitzer von Klein-
hunden oder Katzen ( ca. bis 6 
kg), alles tip-top: Schicker Trans-
portkäfig,  fürs Auto geeignet, blau, 
galvan. Metallgitter, herausziehba-
re und wasserdichte Wanne, Luft-
zirkulation und Rundumblick, L -47/ 
B 34/ H 36 cm, NP ca. 100 €, Si-
cherheits-Autogeschirr, NP ca 20 
€, Schlafkorb, Weide, Außenmaße 
L 60/ B 42 cm. NP ca. 20 €, Fahr-
radkorb, Weide, mit hochgewölbten 
Drahtdeckel,einschl. Halterung, L -
,51/ B -,40 cm. NP ca. 70 €, Ange-
bot komplett  für Tierfreunde 100 €, 
☎030/601 48 15 
Damen Lederjacke, ungetragen, 
blau, Gr.48/50, 50 €, Ballerina 
Schuhe, Weite H bis G, 41-41,5, 
Leder und Wildleder, Stück 20 €, 
Vogelkäfigständer, weiß, 20 €,     
☎0170/279 99 91 
Damen-Rad Hercules 28er, 3x8 
Gänge, schwarz, Nabendynamo, 
120 €, Jugendrad 24er, Bike 
Sped, 3x7 Gänge, Scheibenbrem-
sen, gefedert, 70 €,   
☎030/661 27 34 
Ich löse z.T. meine Kochbücher-
sammlung auf,    
☎030/66 70 63 81 
Verkaufe großen, neuwertigen, 
dunkelgrauen Rucksack von 
QUIKSILVER, viele Fächer, 15 €, 
neues, weißes Damen-Poloshirt 
mit TSV RUDOW - Emblem, Gr.M, 
8 €, Adidas Kinder- Fußball-
schuhe, Gr.36, blau/ silber, nur 2 x 
getragen, 12 €, 
☎0152/05 48 99 86 
Löse aus Altersgründen meine 
über 50jährige Olympiabücher - 
Sammlung auf, über 100 Stück, 
im Angebot ein Konvolut von 
ca.113 Bänden und Publikationen 
von 1956- ca. 2010 (sortiert nach 
Olympia- Zyklen) von Autoren und 
Herausgebern wie u.a. Huberty, 
Gööck, Valerien sowie aller be-
kannten Verlage u.a. Sportverlag, 
Copress, Limpert, Zustand der Arti-
kel meist von 1- 2, VB 280 €; Wer-
be-Truck-Sammlung, 55 Werbe-
Fahrzeuge (Bier, Getränke, Quelle, 
Coca Cola u.a.), teils mit Anhän-
ger, Preis 10 €, Versand für 8 € 
möglich,  ☎0177/671 66 88  

Antiquarisches Sammler- Ange-
bot: "Pernkopf Atlas", Band I und 
II ( in 4 Büchern ) u. a. mit den vie-
len Zeichnungen von E. Lepier mit 
den zeitauthentischen Signaturen, 
Urban & Schwarzkopf- Verlag 
1943, VB 2.500 €, 
☎0177/671 66 88 
Fußwaschsandale für bewe-

gungseingeschränkte Men-
schen, aus stabilem Kunststoff mit 
innenstehenden Borsten, einfach in 
die Sandale schlüpfen und den 
Fuß hin und her bewegen mit 
rutschfesten Saugnäpfen an der 
Sohle, hält auf allen glatten Ober-
flächen, Maße: L = 28 cm, B = 13,5 
cm, H = 8 cm, VB 7,90 €; Silhouet-
ten Bild auf Porzellan Medaillon, 
schwarz/goldfarben, gerahmt mit 
schwarzen Samt Hintergrund, Ma-
ße: 16,5 x 14 cm, Maße Medaillon: 
9 x 7 cm, Preis VB 29,90 €, 
☎030/663 97 44  AB 
Haartrockner Philips, 2100 Watt, 
6 Gebläsestufen, 18 €, Eiseimer, 
1,3 l, verchromt mit Edelstahlzan-
ge,  ovp., 15 €, Steckschlüssel-
satz Faust, 20 Teile, verchromt, 
Metallkassette, unbenutzt, 30 €, 
FIFA World Cup Germany 2006  
Sticker-Album, 60 €, Setzkasten 
Holz, 46x40x4 cm, 10 €, KPM Un-
tersetzer, 6 St. Reemstma 1959-
1969 mit Goldrand, 50 €, Kartei-
karten, 270 Stück A7, weiß + rot li-
niert mit Kasten, 10 €, Spiele-
sammlung, Lederkoffer, rot, ovp., 
15 €, Canastakarten, Lederetui, 
10 €, Union Jack Fahne, neu, 100 
x140 cm, 2 Bänder, 25 €, Heißluft-
gebläse 230 V, 50 Hz, 1500 W, 
2stufig, unbenutzt 15 €, 
☎030/66 46 02 64 
Smart Watch Kidizoom DX2 als 
Vorstufe zum Smartphone, 25 €, 
Zwillingskleidung Jungen, Gr. 
140-164,Globus von 1979 (Räth) 
15,  Strickjacke, dunkelblau, Trige-
ma, Gr.140, 10 €, Dokumenten-
koffer, schwarz mit Dokumenten-
fach, 50x38x9 cm, 12 €, Globus 
von 1979, Räth, 15 €,  Velhagen 
& Klasings Neuer Volks- und Fa-
milien-Atlas von 1901, 10 €,  Key-
bord Kinder, 6 €, Skijacke für 
Mädchen, hellgrün, Gr.140, 10 €, 
Winterjacke für Jungen, Gr.152, 
8 €, Kristallschale, Schleuder-
stern, 10 €, ☎0151/19 60 53 36 

Verkaufe Jerry Cotton, 0,30 €, 
einmal gelesen, 
☎0171/687 33 48 

Haarstyling Set, warm mit drei 
Aufsätzen, neu, 15 €; Damen-
schuhe, Gr.40, Pumps, Sandalet-
ten, Laufschuhe, neu und/oder fast 
neu, Preis VB, 
☎030/603 17 76 
Moulinette SE Zerkleinerer TYP 
76302, wenig gebraucht, VB 25 €, 
Bügelbrett, Standardgrösse, 135 x 
38 cm, VB  20 €; Gartenstuhlauf-
lagen, 3 Stück, 90x 45 cm, VB 29 
€, Flache Holztische, 1x helles 
Holz, 60x60 cm, hoch 40 cm und 
nussbaumfarbig, 60x60 cm, hoch 
50 cm, beide zus. 25 €; 2 Schur-
wollteppiche, besondere Maße 
150x150 cm; 2 Lattenroste, kaum 
benutzt, 200 x100 cm, zusammen 
25 €, ☎030/664 43 95 AB 

Frisiertisch, vintage beige, zwei-
teilig, gut erhalten, VB 85 €, 
☎0160/93 06 11 53 
Porzellan-Hutschenreuter (rose), 
100 Teile, Preis VB, Gartenliege, 
neu, 40 €, Stuhl mit hoher Lehne 
aus Rohrgeflescht, neu, 60 €, klei-
ner Dreibeingrill, Grillzange, 10 
€,, ☎030/606 34 53
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Neuss 63 Enden 64 Wells  
Senkrecht: 1 Jagst 2 Edukt 3 Vita 
4 EE 5 Rut 6 Gatow 7 OT 8 The 
9 Hopewell 10 Assen 11 Bam 12 
Od 13 Jauche 14 Enare 15 Namen 
21 Ozon 23 Om 26 Islam  28 Ed-
monton 30 Aulen 33 Hau 34 
Omo 35 Rai 36 Chonsu 38 Agio 
39 Sagan 40 Crime 41 Zibbe 42 
Oasen 43 Musil 44 Keats 46 De 
49 Earl 51 Als 52 End 54 SSW 57 
ES 59 En 61 Pe

Rätsel- 
Lösungenvon Seite 30 u. 31

Waagerecht: 1 Jever 6 Gotha 11 
Bojen 16 Adieu 17 Athos18 Ada-
na 19 Gut 20 Tot 22 Epsom 24 
u.a.m. 25 Skai 27 Zoe 29 Eem 30 
Acre 31 TT 32 Showdown 35 Ru-
hen 36 Clan 37 Mme 38 Aale 39 
Schau 41 Zoologie 43 MK 45 
Arom 46 Din 47 Lai 48 Neue 50 
Gin 51 Aeste 53 SOS 55 Asa 56 
Amsel 58 Bonne 60 Sprit 62 

Mobile Seniorenfriseurin 
(Britz-Buckow-Rudow) 
                        
☎ 01788252438

Aktuelle Jobs
Scan me:

Kanalstr. 34, 12357 Berlin - info@itec-online.de - 030 679755-0

Du hast eine abgeschlossene
Berufsausbildung im Bereich 
der Metallbearbeitung und 
Interesse an Lasermaschinen?
Dann bist Du bei uns richtig!

Wir suchen Dich!Wir suchen Dich!

Stellenanzeigen

Immobilien
Hilferuf!!! Ich bin in Notsituation 
und muss so schnell wie mög-
lich meine jetzige Wohnung ver-
lassen. Ich sucht dringend eine 
Wohnung in Alt-Tempelhof, bis 
50 m², WM bis 650 €, kleiner Bal-
kon und Fahrstuhl, 
☎030/752 37 54 
Suche eine 1 1/2 Zimmerwoh-
nung in Berlin, bezahlbar, WBS 
vorhanden, bin NR und NT, hilfsbe-
reit, ruhig, bei Interesse melden 
Sie sich bei Riechert,  
PF 51 02 07 - 13362 Berlin 
Immobilienbüro sucht 75 -150 m² 
Ladenlokal oder Büroräume in 
Lichtenrade, zum Selbstbezug für 
sofort oder später, 
livingimmobilien-
erlin@remax.de,  
❂☎030/284 45 19 21

Verschenke
Verschenke: ein Wandklappbett, 
eine Anrichte mit 4 Türen und 
Schubladen, eine komode mit 2 Tü-
ren und eine große Schublade,   
☎030/66 70 63 81 
Ein Schreibschrank mit Klappe, 
ein Setzkasten (Ohne Inhalt), Bett-
decken und Kissen,   
☎030/66 70 63 81 
Ein Sofa und ein passender Ses-
sel, Regal/Bretter,   
☎030/66 70 63 81 

         Unterricht
Unterricht, ich unterrichte Eng-
lisch und Polnisch, 
☎0176/72 17 09 13

Sonstiges
Tausche eine Mietgarage in Ber-
lin Mariendorf gegen eine Mietga-
rage in Berlin Lichtenrade,  
☎0171/959 62 12 
Wir haben wieder einen freien 
Platz in unserer Seniorenpaar-
tanz Gruppe, am Dienstag 18 Uhr 
in Lichtenrade, Anfrage unter: 
☎030/746 42 35 

Pkw-Reisedienst von Haus zu 
Haus, bequem und komfortabel 
von Zuhause ins Hotel, zur Kur 
oder in die Reha, 
☎030/67 68 96 20 oder 
  0171/415 55 38

Verschenke ca. 50-70 gut erhal-
tene (neue) Biergläser, verschie-
den Größen, einfach nur abholen, 
☎0172/315 57 99

Dienstleistungen

Reise/ Urlaub

Naturheilpraxis  
ab März dienstags im 

MACH160 
Marienfelder Chaussee 160

Info/Termine unter  
☎ 0172 796 82 88

Badmintonspieler/innen ge-
sucht! Jeden Mittwoch spielen wir 
in Waßmannsdorf (mit dem Auto 5 
Minuten von Lichtenrade) bevor-
zugt Doppel in unserer Halle. Wir 
spielen mit Begeisterung und mit 
richtigen Federbällen! Vereinsbeitr.: 
4 €/Monat,  ☎03379/44 54 11 
Wir suchen zum Walking noch 
Mitläufer, Dienstag und Sonntag 
vormittags vom S-Lichtenrade, 
☎030/746 42 35  

Gesuche

Einfühlsame  

Sterbebegleitung 
für einen würdevollen  
Übergang von erfahrener  
Physiotherapeutin.  

(030) 95 99 78 96  

ZINGST / OSTSEE direkt am Ha-
fen, private FEWO für 2-6 P, NR, 4 
Zi. 80 m² auf 2 Et., Balkon (Sonne-
naufg.) und Dachterrasse (Sonnen-
unterg.), Spülmaschine, Bibliothek, 
Tiefgarage, Waschm. /Tr. i.H., ab 40 
€,   ☎030/744 81 23 oder  
  0163/440 38 98
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Die nächste  
Ausgabe erscheint 
zum 26. Ferbuar - 

Redaktionsschluß:  
15. Februar

Rudow

Britz

Damen-Mannschaft des HCBB ist für 
den Amateursportpreis nominiert  

Die Fußballer des TSV Rudow ha-
ben am 6. Januar mit der Vorberei-
tung auf die Rückrunde begonnen. 
Trainer Mario Reichel bat seine 
Mannschaft zum ersten Trainings-
tag, um den Grundstein für eine 
erfolgreiche zweite Saisonhälfte zu 
legen.  
Nach einer beeindruckenden Hin-
runde stehen die Grün-Weiß-Ro-
ten aktuell auf dem ersten Tabel-
lenplatz. Die Zielsetzung ist klar: 
Der direkte Wiederaufstieg soll ge-
lingen.  
Um sich optimal auf die Heraus-
forderungen der Rückrunde vorzu-
bereiten, stehen mehrere Testspiele 
gegen höherklassige Gegner auf 
dem Programm. Diese Spiele sol-
len die Mannschaft fordern und 
ihr Potenzial weiter entfalten. Ein 
besonderes Augenmerk legen die 

Verantwortlichen des TSV darauf, 
dass die Spieler die Vorbereitungs-
phase ohne größere Verletzungen 
überstehen. Gerade in dieser ent-
scheidenden Saisonphase können 
Ausfälle schwerwiegende Folgen 
haben.  
Der Auftakt zur Rückrunde er-
folgt am 14. Februar 2025 mit ei-
nem Auswärtsspiel bei Stern Britz. 
Eine Woche später, am 21. Febru-
ar, folgt das erste Heimspiel der 
Rückrunde, das um 19.30 Uhr auf 
der heimischen Stubenrauchstraße 
angepfiffen wird.  
Mit viel Rückenwind aus der Hin-
runde und dem festen Willen, das 
Ziel -Wiederaufstieg- zu erreichen, 
wünschen wir den Rudower-Spie-
lern viel Erfolg für die kommenden 
Herausforderungen! 

FE

Ambitioniert in die Rückrunde

Trainer Mario Reichel hat noch 
viel vor. Nach dem guten Ergebnis 
der Hinrunde soll es so weitergehen 
bis zum direkten Aufstieg.

Die Damenmannschaft des  
Hockey Clubs Berlin Brandenburg 
wurde vom Berliner Hockeyver-
band für den Berliner Amateur-
sportpreis 2025 nominiert.  
Diese Nominierung ist ein außer-
gewöhnlicher Meilenstein – nicht 
nur für die beeindruckenden sport-
lichen Leistungen der Damen-
mannschaft im Jahr 2024/25, son-
dern auch für die unermüdliche 
Arbeit, die seit Gründung in den 
jungen Verein geflossen ist. „Die 
Damenmannschaft steht stellver-
tretend für alles, was wir gemein-
sam als HCBB erreicht haben“, 
sagt  
Hinter diesem Erfolg steckt mehr 
als nur Trainingseinheiten und 
Spiele. Es ist die Idee von Gemein-
schaft, die unser Verein von An-
fang an verkörpert hat und die un-
sere Damenmannschaft so beson-
ders macht. Ihr Engagement auf 
und neben dem Platz spiegelt wie-
der, was den HCBB ausmacht: 
Teamgeist, Leidenschaft und der 
Wille, etwas zu bewegen. 
Trainer Philipp Koessling, der die 
Mannschaft seit über fünf Jahren 
mit Herzblut begleitet, sagt dazu: 
„Wir haben nicht nur eine Mann-
schaft aufgebaut, sondern eine ech-
te Einheit geschaffen. Die Spiele-
rinnen sind nicht nur talentierte 
Athletinnen, sondern übernehmen 
Verantwortung im Vereinsleben 
und wachsen dabei als Menschen. 
Diese Entwicklung zu begleiten, 
erfüllt mich mit Stolz.“ 
Philipp Koessling hebt dabei her-

vor, dass dieser Erfolg nur durch 
ein starkes Team möglich wurde:  
„Ein riesiger Dank geht an Alex, 
Michael, René, Kim und Dennis, 
die mit ihrer Arbeit die Basis für 
diesen Erfolg gelegt haben. Ge-
meinsam haben wir Großes er-
reicht – und ich bin sicher, das ist 
erst der Anfang!“ 
Die Nominierung ist weit mehr als 
eine Auszeichnung – sie ist eine 
Anerkennung für das Engagement 
aller, die den HCBB in den letzten 
Jahren geprägt haben. „Sie moti-
viert uns, weiterhin an unseren 
Zielen zu arbeiten und neue Mei-
lensteine zu setzen“, sagt Koessling 
und weiter: „Lasst uns diesen Weg 
gemeinsam weitergehen! Ich freue 
mich darauf, mit euch allen noch 
viele weitere Erfolge zu feiern und 
die Geschichte unseres Vereins 

weiterzuschreiben.“ 
Um den Berliner Amateursport-
preis zu gewinnen, braucht es  Un-
terstützung. Die nominierten 
Teams treten in einer öffentlichen 
Online-Abstimmung gegeneinan-
der an – und jede Stimme zählt. 
„Deshalb bitten wir euch, Freunde, 
Familie, Kollegen und Bekannte zu 
mobilisieren. Gemeinsam können 
wir ein starkes Zeichen setzen und 
unserer Damenmannschaft die An-
erkennung verschaffen, die sie ver-
dient“, sagt der Vorsitzende Wulf . 
Die Details zur Abstimmung, die 
ab 1. Februar startet, werden dem-
nächste bekanntgegeben. 
Weitere Informationen zum Berli-

ner Amateursportpreis: 
www.amateursportpreis.berlin 

Info zum Verein: 
www.hc-bb.hockey

Die Damen des HCBB sind für den Amateursportpreis nominiert.

Zum neuen Jahr erreichte uns fol-
gendes Gedicht von einem Leser: 

NEUJAHR 2025 
Fragen über Fragen 
von Harald Muranka 
 
Mit Böllerknall und Leuchtraketen 
hab’n wir das alte Jahr verjagt 
und sind mit Pauken und Trompe-
ten 
hinein ins Neue Jahr getreten. 
Das alte wurde abgehakt. 

Wie jedes Jahr stellt sich die Frage: 
Was hält das Neue Jahr bereit? 
Hält gut und schlecht sich wohl die 
Waage? 
Dreihundertfünfundsechzig Tage 
sind eine ziemlich lange Zeit. 

Was wird die Politik uns bringen? 
Wer wird als Kanzler uns regier’n? 
Wird Olaf wohl den Merz bezwin-
gen? 
Was wird man wohl für Schlager 
singen? 
Wird an der Börse was passier’n? 

Wird Putin sich mit Trump verbün-
den? 
Fällt China in Korea ein? 
Wird „Naher Osten“ Frieden fin-
den? Wer wird das erste Kind ver-
künden? 
Wird Gendern Pflicht in Schulen 
sein? 

Wird uns’re Wirtschaft sich erho-
len? 
Wie geht’s der Auto-Industrie? 
Wird den Politikern empfohlen: 
„Holt aus dem Feuer jetzt, die Koh-
len.“ ? 
Gibt’s eine neue Strategie? 

Wie endet wohl die Wirtschaftskri-
se? 
Und wie geht’s uns’rer Bundeswehr? 
Versenkt man auf der grünen Wiese 
noch Hunderte Milliarden Miese? 
Oder geht’s weiter wie bisher? 

Bekommt Ukraine neue Waffen? 
Zieht Putin die Soldaten ab? 
Könn’s die Erneuerbaren schaffen 
und ihr Know-How zusammenraf-
fen? 
Hält Dieter Bohlen uns auf Trab? 

Ich weiß es nicht. Doch ohne Frage 
weiß ich das eine ganz genau: 
Dreihundertfünfundsechzig Tage 
hält Gut und Schlecht sich wohl die 
Waage. 
Mal ist es trüb, mal himmelblau.

www.IhrMagazin.berlin 
Tel.: 033 767/ 899 833
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Die Regionalliga-Mannschaft 
der VSG Altglienicke befindet 
sich aktuell in der Winterpau-
se, die etwas länger ausfällt, 
da einige Spiele im Dezem-
ber ausgefallen sind. Wenn 
das Wetter mitspielt, soll es 
am 25. Januar für die Altglie-
nicker weitergehen mit dem 
Nachholspiel gegen den FSV 
Luckenwalde. Am 1. Februar 
geht es zum FC Viktoria Ber-
lin, bis am 9. Februar erst-
mals der Drittliga-Absteiger 
Hallescher FC in die Hans-
Zoschke-Arena kommt.  
 
Trainiert wird mittlerweile wieder. 
Es gab auch schon ein erstes Test-
spiel beim Oberligisten SV Tasma-
nia Berlin, welches die Altglienik-
ker 4:1 gewannen. Gegen Oberli-
gist TuS Makkabi war man mit 5:1 
erfolgreich. Das Testspiel bei Ber-
lin-Liga-Spitzenreiter SD Croatia 
fiel witterungsbedingt aus. Aktuell 
überwintert Altglienicke in der 
Regionalliga-Tabelle auf Platz 9, al-
lerdings gibt diese durch hier und 
da ausgefallene Spiele ein schiefes 
Bild ab. Einige Klubs davor haben 
zwei Spiele mehr als die VSG. 
Bei den Altglienickern sind zum 
Winter auch einige Wechsel zu 
verzeichnen. Mittelstürmer John 
Gruber (22) ging nach nur sieben 
Pflichtspieleinsätzen (davon vier 
im Landespokal) zum Ligakonkur-
renten FSV Luckenwalde. Mittel-
stürmer Pascal Moll (23) wechselte 
nach einer Halbserie mit 10 
Pflichtspieleinsätzen zum bayeri-
schen Regionalligisten TSV Aub-
stadt.  
Der Vertrag mit Rechtaußen Seren 
Özcan (28) wurde nach sieben 

Pflichtspielen für die VSG im bei-
derseitigen Einvernehmen aufge-
löst. Er ist noch vereinslos. Ein 
Neuzugang ist Mittelstürmer Ab-
dulkadir Beyazit (28) vom Liga-
konkurrenten FC Hertha 03 Zeh-
lendorf. In zuletzt 17 Ligaspielen 
hat er dort sechs Tore geschossen. 
Frühere Stationen waren CFC 
Hertha 06, Optik Rathenow, So-
maspor, Berliner AK, Energie 
Cottbus, SV Babelsberg 03 und 
FC Viktoria Berlin. Hinzu kommt 
die Jugend des 1. FC Union, Ten-
nis Borussia und FC Hertha 03. 
Zurückgekehrt nach einem halben 
Jahr beim Greifswalder FC ist Ali 
Abu-Alfa (25). Der zweifache Na-
tionalspieler für Palästina spielt als 
Linksaußen. In 16 Regionalliga-
spielen schoss er zwei Tore für die 
Greifswalder. Bei der VSG ist er da 
noch mit 29 Einsätzen und sieben 
Toren in Erinnerung.  
Ein weiterer Rückkehrer ist 
Rechtsaußen Shean Mensah (25) 
vom FC Viktoria Berlin. Der Gha-
naer bestritt diese Saison dort 15 
Regionalligaspiele mit drei Toren. 
Für die VSG hatte er zuvor 30 Ein-
sätze in der Saison 2022/23. Eben-
so zurück ist vom Greifswalder FC 
Mittelstürmer Johannes Manske 
(24), der diese Saison auf 19 
Pflichtspiele kam. Bis Januar 2024 
kam er auf 68 Einsätze für die 
VSG. Zudem wurde vom 1. FC 
Union Berlin zur Sammlung von 
Spielpraxis Linksaußen Julien 
Friedrich (18) ausgeliehen. Dieser 
durchlief nach der Kindheit beim 
SV Woltersdorf und Rot-Weiß 
Neuenhagen mehrere Nachwuchs-
stufen der Eisernen.  

Joachim Schmidt

Altglienicke

Einige Wechsel in der 
Winterpause bei der VSG   

In der Hinrunde mußte die VSG bei Viktoria noch eine knappe Niederlage 
einstecken. Für das Rückspiel im Februarhat man sich mehr vorgenommen.
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renamtlich aufpassen. Sie sind auf 
den einzelnen Etagen platziert und 
achten auch darauf, dass die Strek-
ke im Treppenhaus frei bleibt, so-
dass es nicht zu  Begegnungen zwi-
schen Läufern und Hausbewoh-
nern kommt.  
Eine besondere Herausforderung 
ist der Tower-Run für die Herren 
und Damen der Feuerwehren, die 
diesmal mit 60 Personen sehr stark 
vertreten, aus vielen Bundeslän-
dern anreisten.  
An Stelle von sportlicher Kleidung 
tragen sie Feuerwehrschutzanzüge 
mit  Sauerstoffmasken und bringen 
zusätzlich 30kg auf die Waage. 

Ausgerüstet mit dem Vollatem-
schutz müssen sie eine spezielle 
Atemtechnik beherrschen, um die 
Strecke zu schaffen. Gleichzeitig 
sind sie einer enormen Wärment-
wicklung im Schutzanzug ausge-
setzt, weil die Wärme nicht nach 
außen abgegeben wird. Von daher 
haben sie  eine großartige Leistung 
erbracht, wenn sie nach einem 200 
Meter-Lauf und der Bewältigung 
der 465 Stufen ins Ziel kommen.  
 
Auch in diesem Jahr wurden her-
vorragende Zeiten gelaufen. In der 
Gesamtwertung erzielte Petru Tul-
ban (Altersklasse MJ 20) von der  

Berliner  Turnerschaft den ersten 
Platz. Er lief die Strecke in 
3:32min.  
Platz zwei ging an Michael Sturm 
(Altersklasse M 30). Er absolvierte 
den Lauf mit 3:34 min.  
Platz drei belegte Arved Pfeil, 
ebenfalls ein Läufer der Berliner 
Turnerschaft, er ging mit 3:38min 
ins Ziel. Mit nur zwei Hundertstel 
Sekunden mehr, belegte Karsten 
Blume vom Berliner TSC  (Alters-
klasse M 30)  Platz 4. Ein extrem 
knappes Rennen!  
Die schnellste Läuferin war Paula 
Frederike Böttcher (W30) aus 
Großkneten, eine Ortschaft im 

Gropiusstadt

Insgesamt 120 sportliche Teilnehmer  
absolvierten die 465 Stufen nach oben 

Bei herrlichem, aber recht 
kühlem Winterwetter mit son-
nigen Abschnitten stand der 
diesjährige Tower-Run im 
Ideal Hochhaus in der Gropi-
usstadt unter einem guten 
Stern. Entsprechend gut ge-
launt und motiviert gingen die 
Läuferinnen und Läufer am 
Sonntag, dem 12. Januar ab 
11.00  Uhr an den Start.  
 
Der von der der Neuköllner SPD-
Fraktion in Kooperation mit dem 
TuS Neukölln und der Baugenos-
senschaft Ideal veranstaltete Lauf 
fand  zum 23. Mal statt. Er ist einer 
der profiliertesten Hochhausläufe 
Europas und Bestandteil der Serie 
Deutscher Towerrunning Cup 
2024, sowie bei den Premium Ra-
ces 2024 der World-Towerrun-Se-
rie.   
Dafür gingen 120 Läuferinnen und 
Läufer an den Start,  um nach einer 
Strecke von 475m den Weg ins 
Treppenhaus zu laufen, wo sie 465 
Stufen mit rund 90 Höhenmetern  
bewältigen mussten.  Das Ziel des 
Laufes in Berlins höchstem, vom 
Bauhaus-Architekten Walter Gro-
pius und seinem Mitarbeiter Alex-
ander Cvijanović am The Archi-
tects Collaborative (TAC) in den 
60er Jahren entworfenen Wohn-
hochhaus, liegt in der 29. Etage. 
Wer ins Ziel kommt, genießt einen 
herrlichen Ausblick weit über die 
Gropiusstadt hinaus. Aber  das ist 
mühsam, auf den letzten Treppen-
stufen stützen sich Läuferinnen 
und Läufer mitunter am Geländer 
ab. Schließlich werden die Beine 
zum Schluss schwer wie Blei, be-
richten sie einstimmig. Dann ist 
pure Willenskraft gefragt.  
Angefeuert und auf der Strecke be-
treut werden die Läuferinnen und 
Läufer von etlichen Mitgliedern 
der SPD Neukölln, die quasi Eh-

Tulban, Sturm und  Pfeil belegten Platz 1 -3 in der Gesamtwertung (v.re.).  Bürgermeister Hikel  (l.) gratulierte.

Knebel, Hemmann und Kulhawy siegten bei den Feuerwehrfrauen. (v.re.) Fröhlich, David und Schulz siegten bei den Feuerwehrmännern. (v. re.). 
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☞ Landkreis Oldenburg. Sie absol-
vierte das  Rennen mit der Zeit von 
5:16min. In der Gesamtwertung 
lag sie damit auf Platz 39.  
Die zweitschnellste Frau war Clau-
dia Becker (W40) von der Berliner 
Turnerschaft mit 5:28min.  
Platz  drei bei den Frauen ging an 
Freya Oelmann aus Berlin. Ihre 
Zeit: 5:50min.  
Auch ein Läufer vom TSV Rudow 
war diesmal vertreten. Marc Eber-
beck (M50) schaffte den Lauf mit 
der Zeit 5:07min. Das hieß für ihn 
Platz 5 in seiner Altersklasse, die 
starke Leistungen zeigte. Zum er-
stenmal als Läufer dabei war der 
SPD Bundestagsabgeordnete Ha-
kan Demir (M40). Er  belegte im-
merhin Platz 72 in der Gesamtwer-
tung mit der Zeit 6:10min. Alle 
Achtung verdient hat auch Peter 
Ninas (M70) von Towerrunning 
Germany. Er sicherte sich mit 5:59 
min Platz 60 von 120 in der Ge-
samtwertung.   
Den  Feuerwehrlauf gewann Tobi-
as Fröhlich (M30) vom zahlreich 

erschienenen Team Ostsachsen. 
3:43min.  
Platz zwei ging an Christian David 
(M40) mit der Zeit 3:45min.  
Platz drei sicherte sich Robert 
Schulz (MHK) aus dem branden-
burgischen Lübben vom Team 
TFA Lübben.   
Die schnellste Feuerwehrfrau war 
Claudia Knebel  (W30), ebenfalls 
vom Team Ostsachsen. Ihre Zeit: 
5:29min. In der Gesamtwertung 
des Feuerwehrlaufs belegte sie da-
mit einen beachtlichen Platz 23. 
Auch Norma Hemmann von Fo-
kus Blaulicht, Feuerwehr Weida  
glänzte bei den Feuerwehrfrauen. 
Sie lief die Strecke in 5:38min. Das 
hieß für sie Platz 25 in der Gesamt-
wertung.  
Platz drei ging an Antonia Kul-
hawy von der FFW Eixe mit der 
Zeit 6:46min.     S.P.  
  

Böttcher, Becker, Oelmann lagen final an der Spitze der Frauen (v.re.).   

 Paula Frederike Böttcher bewäl-
tigte die Strecke souverän. Ihre 

Siegerin-Zeit: 5:16 min. 
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Gropiusstadt

Die Getrud-Junge-Bibliothek im Gemeinschaftshaus wird nach ihrer Renovierung im Februar mit einer feierlichen 
Eröffnung wieder an den Start gehen.                                        Foto: BA Neukölln

A. Fröhlich-Str. 
freigegeben

Rudow

Kurz-Info

Die August-Froehlich-Straße ist 
wieder für den Verkehr freigege-
ben. Die Baumaßnahmen konn-
ten im Dezember 2024 beendet 
und abgenommen werden. Die 
Maßnahme umfasste auch eine 
Ampel im Einmündungsbereich 
des Neudecker Wegs (seit 20. 
Dezember in Betrieb), sowie 
drei barrierefreie Bushaltestellen 
im Neudecker Weg.  
Zudem wurden entlang der Au-
gust-Froehlich-Straße sowie im 
Knotenpunkt An der Werderla-
ke/Neudecker Weg insgesamt 
25 Bäume neu gepflanzt. Die 
Maßnahme wurde aus dem Bun-
desprogramm „Stadt und Land“ 
und Landesmitteln aus dem Pro-
gramm „Sondervermögen Infra-
struktur der Wachsenden Stadt 
(SIWA)“ kofinanziert.  
Der baulich angelegte Zweirich-
tungsradweg ist zunächst nur in 
einer Fahrtrichtung freigegeben 
und entsprechend mit Radsym-
bolen markiert.  
Die Einrichtung der gegenläufi-
gen Strecke soll erst nach der Er-
richtung einer weiteren Ampel 
an der Ecke Kanalstraße erfol-
gen, um eine sichere Querung 
der Kreuzung zu ermöglichen. 
Diese befindet sich bereits in 
Planung und soll im Zusammen-
hang mit dem geplanten Neubau 
eines Rad- und Gehweges in der 
Kanalstraße erfolgen.  
Der Neubau des Rad- und Geh-
weges auf der nordöstlichen Sei-
te der Kanalstraße, auf dem ehe-
maligen Gleisbett der NME-Ei-
senbahn-Gesellschaft, wird so-
wohl den Rad- als auch den Fuß-
verkehr im Ortsteil Rudow ver-
bessern und zur Steigerung der 
Verkehrssicherheit in der Kanal-
straße beitragen. Der Baubeginn 
dieser bezirklichen Investitions-
maßnahme, einschließlich der 
neuen Ampel am Knotenpunkt 
August-Froehlich-Straße/ Köpe-
nicker Straße/ Kanalstraße, ist 
für das Jahr 2026 vorgesehen.  
Jochen Biedermann, Bezirks-
stadtrat für Stadtentwicklung, 
Umwelt und Verkehr freut sich, 
Schritt für Schritt schaffe man 
eine sichere Infrastruktur für 
Fußgänger und Radfahrer im ge-
samten Bezirk und stärke Barrie-
refreiheit und Stadtnatur. „Die 
Maßnahme ist zugleich ein 
wichtiger Beitrag zur Schulweg-
sicherheit für die Clay-Schule“, 
so Biedermann. 

Gertrud-Junge-Bibliothek im  
Gemeinschaftshaus öffnet wieder
Die Gertrud-Junge-Bibliothek 
im Gemeinschaftshaus Gro-
piusstadt wird am Samstag, 
15. Februar um 15 Uhr in An-
wesenheit von Bezirksstadt-
rätin Janine Wolter wieder er-
öffnet.  
 
Seit April 2024 war die Gertrud-
Junge-Bibliothek im Gemein-
schaftshaus Gropiusstadt für Mo-
dernisierungsarbeiten geschlossen. 
Nun wird die Bibliothek feierlich 
wiedereröffnet.   
Durch die Modernisierung ist ins-
besondere die Aufenthaltsqualität 
in der Bibliothek verbessert und ei-
ne zeitgemäße und nutzerfreundli-
che Präsentation der Medien als 
auch bessere räumliche Vorausset-
zungen für Veranstaltungen umge-
setzt worden. Die bauliche Ertüch-
tigung und Neuausstattung der Bi-
bliothek spiegelt auch eine stärkere 
Schwerpunktsetzung wieder: Ins-
besondere der Kinder- und Famili-
enbereich der Bibliothek wurde er-
weitert und bietet nun mehr Auf-
enthaltsqualität und Platz für Ver-
anstaltungen. Während der 
Schließzeit wurde insbesondere 
der medienpädagogische Pro-
grammbereich SMINT („Smart 
mit MINT“) für kleinere Kinder 
aufgebaut.  
Die umfangreiche Maßnahme in-
klusive der Erneuerung der Böden 
und Wandfarbe sowie der kom-
pletten Möblierung der Stadtteil-
bibliothek konnte durch das von 

der Senatsverwaltung für Kultur 
und Gesellschaftlichen Zusam-
menhalt geförderte Programm 
„Ausbau der Veranstaltungsfähig-
keit und Aufenthaltsqualität in 
den Öffentlichen Bibliotheken 
Berlins“ (AVA-Programm) reali-
siert und mit insgesamt 300.000 
Euro finanziert werden.  
Gleichzeitig zur Wiedereröffnung 
der modernisierten Räumlichkei-
ten öffnet die Gertrud-Junge-Bi-
bliothek an diesem Tag auch zu-
sätzliche Räume im Gemein-
schaftshaus Gropiusstadt, die im 
ersten Schritt für eine explorative 
und experimentelle Nutzung ins-
besondere für Jugendliche zur Ver-
fügung stehen werden.  
In den ehemaligen Restauranträu-
men des Gemeinschaftshauses ent-
steht im Rahmen des EFRE-geför-
derten Modellprojekts KUBIST 
(Kultur und Bibliotheken im 
Stadtteil) zwischen 2024 und 2027 
die erste eigenständige Jugendbi-
bliothek Neuköllns.  
Durch die neue Jugendbibliothek 
mit über 250 qm Zusatzfläche 
wird die Größe der Gertrud-Junge-
Bibliothek beinahe verdoppelt. 
Die Jugendbibliothek dient als 
Community Space mit Werkstatt- 
und Lernräumen für das außer-
schulische Lernen sowie vielseiti-
gen medienpädagogischen Ange-
boten in Zusammenarbeit zwi-
schen Stadtbibliothek Neukölln 
und dem Institut für Medienpäd-
agogik ( JFF). Auch mit den The-

men Klimaschutz und Klimaan-
passung im öffentlichen Raum soll 
sich in diesen Räumen modellhaft 
befasst werden.  
Bezirksstadträtin Janine Wolter: 
„Ich freue mich, dass die Gertrud-
Junge-Bibliothek nach langer Sa-
nierungs- und Umbauphase wieder 
ihren regulären Betrieb aufnehmen 
kann! Auf die Nutzerinnen und 
Nutzer wartet eine vergrößerte 
und modernisierte Bibliothek. Ins-
besondere die entstehende Jugend-
bibliothek lädt Kinder und Ju-
gendliche zum Entdecken ein. Ich 
freue mich auf viele Besucherinnen 
und Besucher zur Eröffnung!“  
Am Eröffnungstag gibt es von 14 
bis 19 Uhr ein Begleitprogramm in 
der Bibliothek.  
Nach der offiziellen Eröffnung um 
15 Uhr sind alle Anwesenden herz-
lich eingeladen, sich in der Biblio-
thek umzusehen und vor allem 
erstmalig wieder Medien auszulei-
hen.  
www.berlin.de/stadtbibliothek-
neukoelln/bibliotheken/gertrud-
junge-bibliothek 

Gertrud-Junge-Bibliothek  
Bat-Yam-Platz 1  

12353 Berlin  
Öffnungszeiten ab 17. Februar 

Mo, Fr: 11.00-15.00 Uhr 
Di, mi, do: 13.00-19.00 Uhr 

 
Öffnungszeiten Jugendbibliothek 

„Trude-Jugend-Bib“ 
Di, mi, do: 14.00-19.00 Uhr 

 



Randalierer 
festgesetzt

Britz
Kurz-Info
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Die drohende Schließung vom  
Kleinen Fratz wurde abgewendet

Neukölln

Drohende Schließung des Neu-
köllner Familienzentrums „Klei-
nen Fratz“ abgewendet. 
Das „Haus der Familie" in der Gla-
sower Straße, betrieben von der 
Kleiner Fratz GmbH, bleibt auch 
2025 erhalten. Das Jugendamt 
Neukölln sah sich aufgrund der ge-
ringeren finanziellen Mittel für 
den Bezirk gezwungen, das wichti-
ge Familienzentrum zu streichen. 
Der Hauptausschuss des Abgeord-
netenhauses von Berlin hat auf Be-
treiben der SPD-Fraktion Berlin 
175.000 Euro für den Betrieb in 
die Finanzplanung für das kom-
mende Jahr gesichert.  
Die Neuköllner SPD-Abgeordnete 
Derya Çağlar sagt zur Rettung des 
„Kleinen Fratz“:  
„Ich freue mich sehr darüber, dass 
mein Einsatz als Wahlkreisabge-
ordnete erfolgreich war und wir als 
SPD-Fraktion die drohende 
Schließung des Familienzentrums 
abgewendet haben. Das „Haus der 
Familie“ ist ein zentraler Bestand-
teil des sozialen Zusammenhalts 
im QM-Gebiet Glasower Straße, 
bietet Familien in schwierigen La-

Grit Nierich (Geschäftsführerin Kleiner Fratz), Derya Çağlar (Mitglied 
des Abgeordnetenhauses), Nuran Kara (Projektmanagement) (v. l.). 

Bildquelle: P. Seidel

gen wichtige Hilfsangebote und 
stärkt die soziale Infrastruktur vor 
Ort nachhaltig. Deshalb ist sein 

Erhalt für diesen Kiez unerläss-
lich!“

Einsatzkräfte wurden in der 
Nacht zum 20. Januar wegen ei-
ner Ruhestörung nach Britz alar-
miert. Die Polizei wurde auf-
grund mehrerer Anrufe gegen 
0.30 Uhr in die Holzmindener 
Straße gerufen, da dort ein 39-
jähriger Mann laut in seiner 
Wohnung herumgeschrien habe.  
Auf Klingeln und Klopfen er-
folgte zunächst keine Reaktion. 
Nach erneutem, diesmal kräftige-
rem Klopfen sowie dem Hinweis, 
dass die Polizei an der Tür sei, 
forderte der Mann die Kräfte zu-
nächst auf, sich zu entfernen. Als 
der 39-Jährige erneut aufgefor-
dert wurde, die Tür zu öffnen, 
kam er dem nach und konnte 
durch die Einsatzkräfte fixiert 
werden. Dabei leistete er Wider-
stand und trat erfolglos um sich.  
Um den Bewohner aufgrund sei-
nes Verhaltens einem Facharzt 
vorzustellen, wurde er mit dem 
Fahrstuhl zum alarmierten Ret-
tungswagen der Berliner Feuer-
wehr gebracht und dort auf der 
Liege fixiert. Im Fahrstuhl trat 
der Mann erneut erfolglos nach 
den Kräften. 
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-  PR-Anzeige -

Einzelhändler im Ortskern fühlen sich 
durch neue Auflagen benachteiligt

Rudow

Seit 2008 gilt in Rudow die 
Erhaltungsverordnung, deren 
Ziel es ist, den historischen 
Stadtkern der Altstadt zu be-
wahren. Jede noch so kleine 
bauliche Maßnahme muss 
genehmigt werden. Jetzt sind 
neue Änderungen geplant, 
die besonders Gewerbetrei-
bende vor unüberwindliche 
Hindernisse stellen. Olaf 
Schenk MdA hat nun eine In-
itiative gestartet, die eine 
Neugestaltung der Erhal-
tungsverordnung im Sinne 
der Rudower Bürger und Ge-
schäftsleute vorsieht. Auch 
die Lokalpresse hat das The-
ma erkannt. Beim Rundgang 
durch die Altstadt mit dem 
„Tagesspiegel“ zeigt sich, mit 
welchen Problemen die Ein-
zelhändler kämpfen.  
 
Die Geschäftsleute in Rudow ste-
hen seit Jahren in Konkurrenz mit 
dem Onlinehandel und den gro-
ßen Einkaufszentren. Hohe Mie-
ten, steigende Energiepreise und 
sinkende Kaufkraft machen den 
Überlebenskampf der kleineren 
Einzelhändler noch schwieriger. 
Viele sind alt eingesessene Famili-
enbetriebe - Rudower, die stolz auf 
ihren historischen Stadtkern sind, 
der sich bis 1375 zurückverfolgen 
lässt. Den besonderen Charme 
wollen sie gern helfen, zu erhalten, 
aber viele Forderungen des Stadt-
entwicklungsamts Neukölln für 
Fassaden, Fenster, Werbung, Gär-
ten und Vorplätze scheinen will-
kürlich und vor allem kosteninten-
siv. 
„Im Grundsatz finde ich es gut und 

richtig, wenn die Erhaltungsver-
ordnung die Gebäude und das Er-
scheinungsbild Rudows sichert 
und es keinen Wildwuchs gibt. Im 
neuen Beteiligungskonzept des Be-
zirksamts ist aber von einem Dia-
log mit den Gewerbetreibenden 
vor Ort die Rede“,sagt Olaf 
Schenk MdA. Er fordert klare Vor-
gaben, die dann für alle gelten sol-
len und kritisiert, dass das Bezirks-
amt im Einzelfall mit den Ge-
schäftsleuten Absprachen treffen 
will, die nicht sinnvoll sind und 
praxisfern erscheinen. „Warum 
darf ein Eckgeschäft wie „Bölitz 
Immobilien“ keinen zweiten Wer-
beschriftzug um die Ecke an seiner 
Hauswand anbringen, wenn alle 
anderen Parameter eingehalten 
werden? Schließlich will jeder 

weithin sichtbar sein, um Kunden 
anzulocken.“ 
 
Neue Schriftzüge kosten viel Geld 
So geht es auch Thomas Waclawik 
mit seinem „Reisebüro Schöne“. 
Seit 70 Jahren besteht das Ge-
schäft, er betreibt es in der dritten 
Generation. Sein Schriftzug über 
dem Eingang ist abgeblättert und 
verblichen, deshalb will er ihn er-
neuern. Darf er aber nicht, weil nur 
Einzelbuchstaben in einem be-
stimmten Stil gestattet sind, die 
nicht zum Geschäft passen wür-
den. Viel Geld hat Waclawik für 
moderne Monitore mit Bewegt-
bild in den Schaufenstern inve-
stiert: „Ich verkaufe mit meinen 
Reisen Träume und wohlige Ge-
fühle, das muss sich auch in meiner 

Olaf Schenk MdA findet zwei Schriftzüge des Firmennamens völlig okay.  

Thomas Waclawik (L)  vom Reisebüro Schöne, hier mit Olaf Schenk, berichtet über seine Schwierigkeiten..

Nicht nur die Jahreszeiten, unser Le-
ben, unsere Bedürfnisse sondern auch 
die Trauerkultur ändern sich. Erdbe-
stattungen wurden von Urnenbestat-
tungen abgelöst. Die Gräber auf den 
Friedhöfen sehen heute auch nicht 
mehr gleich aus und auch die Form 
der Trauerfeier hat sich gewandelt. Es 
war gang und gäbe, dass der Pfarrer die 
Trauerrede hielt, doch in unserer Zeit, 
sind es die Redner/innen.  
Wie gut jemand auf diesem Gebiet ist, 
merkt man immer erst hinterher. 
Denn unsere Ansprüche haben sich 
auch gewandelt. Die meisten erwarten 
in dieser knappen halben Stunde auf 
dem Friedhof das ganze Leben eines 
Verstorbenen erzählt zu bekommen. 
Das bekommt eine gute Rednerin hin, 
eine, mit der wir zusammen arbeiten. 
Aber auch einige Pfarrer unserer Ge-
meinden haben sich diesen Erwartun-
gen bereits angepasst.  
Dann haben wir noch die Musik. Frü-
her wurde die Orgel gespielt. Das Ave 
Maria oder Ave verum. Heute muss 
auch der Organist in der Lage sein, Ti-
me to say good-bye oder My way zu 
spielen. Doch von CD werden Schla-
ger, Rock usw. gewünscht. Lieder, die 
Sie mit dem geliebten Mensch verbin-
den. Die ersten Blicke, der erste ge-
meinsame Tanz, das Lied wo er/sie nie 
still sitzen konnte, die Lieder, die zu 
dem schrecklichen Ereignis, wie dem 
Tod passen. 
Fotos aufzustellen war damals ver-
pönt, heute normal. Nur gestaltet sich 
die Suche nach einem schönen Bild 
oft schwierig. Wir vergrößern für die 
Trauerfeier Fotos und oft ist die Qua-
lität nicht so gut, da es immer Men-
schen gibt, die sich nicht gern fotogra-
fieren lassen oder, da sie selbst fotogra-
fieren kaum auf Fotos zu sehen sind. 
Ein Portraitfoto ab und an, wäre für 
die Hinterbliebenen hilfreich.  
Auch die Gestaltung der Trauerhalle 
hat sich geändert. Tücher, auf die Urne 
bzw. Blumen abgestimmt, Teelichte 
und Leuchter werden von uns aufge-
stellt und so hören wir immer, dass 
sich die große Angst vor dem schlim-
men Tag in ein Nichts verwandelt hat.  
Wenn Sie irgendwann in die Lage 
kommen, jemand bestatten zu lassen 
und es so ausgerichtet haben wollen, 
dann rufen Sie uns an. Lassen Sie sich 
bei anderen Bestattern die Fotos von 
Trauerfeiern zeigen und entscheiden 
Sie dann, ob Sie bleiben wollen. Sie ha-
ben immer das Recht zu gehen und 
auch, wenn ich bei Ihnen gewesen bin, 
mich nicht zu beauftragen. Kosten 
kommen nicht auf Sie zu. Einen ge-
liebten Menschen bestatten können 
Sie nur einmal und darum überlegen 
Sie sich, was Sie von uns und für den 
Verstorbenen erwarten. 
Der Mobile Bestatter Wolfgang Bek-
ker, Inh. Astrid Becker  
Petunienweg 28, 12357 Berlin, 
(030) 30 36 49 28 
www.der-mobile-bestatter-wolfgang-
becker.de  

Alles ändert sich
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� Außendarstellung spiegeln“, sagt 
der Geschäftsmann. Jetzt hat er al-
lerdings Angst, dass er die Monito-
re im Rahmen der neuen Erhal-
tungsverordnung abnehmen muss.  
 
Völlig unverständlich für Olaf 
Schenk (MdA): „Ich kann das in 
keiner existierenden Vorschrift 
herauslesen. Einzelhändler, beson-
ders Reisebüros, haben es schon 
schwer genug,gegen die Onlinean-
gebote anzukommen. Deshalb fin-
de ich ein grundsätzliches Verbot 
von Werbemonitoren eine unzu-
mutbare Einschränkung. Auch die 
Forderungen nach neuen Schrift-
zügen über den Läden übersteigt 
die finanziellen Möglichkeiten der 
Gewerbetreibenden. Das kostet bis 
zu 5000 Euro.“ 
 
Änderungen müssen praxisnah 
sein 
Völlig übertriebene Züge nimmt 
der historische Gestaltungsdruck 
dann aber im neu eröffneten „Ku-
chenladen“ statt. Klein, aber fein 
das Café, genau wie die Auswahl 
vorzüglicher Kuchen, die niemand 
sonst anbietet. „Wir wollen ein 
kommunikativer Treffpunkt für 
die Bürger sein und sobald es wär-
mer wird, möchten wir natürlich 
unsere Terrasse nutzen“, sagt der 
Besitzer Marcel Kummerow. Die 
gerade mal gerade 20 Quadratme-
ter große Fläche ist ebenfalls in das 
Fadenkreuz der Stadtgestalter gera-

ten. Nur vier Tische haben hier 
Platz, aber die sollen laut neuer Er-
haltungsordnung von zwei Hecken 
begrenzt werden, zwei Bäume, die 
bis zu drei Meter hoch sein sollen, 
stehen auch auf der Agenda. Nur – 
wohin damit? Dafür ist schlicht 
kein Platz und die Kosten könnten 
mehrere Tausend Euro betragen. 
Blumenkübel könnten vielleicht 
ein Kompromiss sein.  

Zeitgemäße Anpassungen sichern 
die Zukunft 
„Deshalb fordere ich das Stadtent-
wicklungsamt in Neukölln drin-
gend auf, eine praxisnahe und zeit-
gemäße Anpassung der Erhal-
tungsverordnung vorzunehmen“, 
sagt Olaf Schenk. Diese soll ge-
meinsam mit den Gewerbetreiben-
den vor Ort und der AG Rudow 
entwickelt werden. Sinnvoll sei es, 

einen Maßnahmenkatalog aufzu-
stellen, in dem die erlaubten und 
verbotenen Maßnahmen nachvoll-
ziehbar dargestellt werden“, findet 
der Politiker. Und: „Es werden sich 
nicht alle Forderungen durchset-
zen lassen, aber in Verbindung mit 
Vorschlägen will ich jetzt eine Un-
terschriftenaktion starten.“ 
 

Gaby Grabowski 

Auch Berlins Presse hat das Thema erkannt. Beim Rundgang durch die Altstadt mit dem „Tagesspiegel“ zeigt sich, 
mit welchen Problemen die Einzelhändler kämpfen.    Fotos: Grabowski
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überliefert. Dieser war wegen der 
geringen Höhe kein Ausflugsmag -
net, sodass Spindler neun Jahre 
später durch den Architekten Max 
Jacob den Turm im Stil einer chi-
nesischen Pagode auf 27 Meter 
Höhe erweitern lief.  
Der quadratische Grundriss von 5 
Meter × 5 Meter am Boden war 

oberhalb des Restaurants 4,20 Me-
ter und an der Aussichtsplattform 
noch 2,80 Meter breit.  
Der neue Turm entwickelte sich 
schnell zum Publikumsliebling 
und bot von der Aussichtsplatt-
form einen Panoramablick von bis 
zu 50 Kilometer Entfernung über 
Wald- und Seenlandschaften. 

1924 erwarb den Turm der Bau-
meister Walter Wichelhaus, der ein 
Restaurant mit neuer Terrassenan-
lage, Saal und Wohnhaus errichten 
ließ.  
Die bei den Ausschachtungsarbei-
ten gefundenen vorgeschichtlichen 
Gegenstände wurden später im 
Saal als Ausstellung mit dem Titel: 
Geschichte des Müggellandes und 
der Müggelberge präsentiert und 
zeigte etwas über die Kultur der 
Menschen der Stein-, Bronze- und 
Eisenzeit in der Dahme-Spree-Re-
gion. 1928 ließ der Eigentümer die 
beiden Treppen zum Kleinen 
Müggelberg hinauf anlegen, die 
1953 erneuert wurden.  
Am Ende des Zweiten Weltkrieges 
erklärten die Nationalsozialisten 
den Turm zum militärischen Ob-
jekt und nutzten diesen als Beob-
achtungsturm und zur Nachrich-
tenübermittlung. 
Nach dem Krieg wurde wieder eine 
Gaststätte im Aussichtsturm einge-
richtet, die 1953 von der HO Kö-
penick übernommen wurde. 1957 
musste der beliebte Aussichtsturm 

Ausflugstipp

126 Stufen führen zur prächtigen 
Aussicht auf den Müggelsee

Bilder v. l.: Müggelturm 1900 im Stil einer chinesischen Pagode 27 Meter Höhe; Schild und Weg zum Teufelssee; Müggelturm und Restaurant nach der Sanierung. 

Geschlossenes Restaurant am Müggelturm vor der Sanierung 2013.         Fotos: Heimann

Der Müggelturm im Südosten 
Berlins steht auf einer Höhe 
von 88 Metern über dem 
Meeresspiegel und ragt aus 
dem dichten Wald des klei-
nen Müggelberges hervor, 
der wiederum Teil der bis zu 
115 Meter hohen Müggelber-
ge ist. Der heutige 30 Meter 
hohe Turm wurde am 31. De-
zember 1961 eröffnet und 
führt seine Besucherinnen 
und Besucher über 126 Stu-
fen hinauf zu einer Aussichts-
plattform. Wer die Treppen 
geschafft hat, wird mit einem 
einmaligen Panoramablick 
über Berlin und weiten Teilen 
Brandenburgs belohnt.  
 
In einem Gedicht über die Müg-
gelberge, die von den aus Skandi-
navien vorstoßenden Gletschern 
während der Eiszeit geformt wur-
den und Berlins höchste natürliche 
Erhebung sind, schrieb bereits 
1880 Theodor Fontane ein Ge-
dicht: 

  
Ueber den Müggelsee setzt mich 
der Ferge. (Fährmann) 
Nun erklettr’ ich die Müggelberge, 
Mir zu Häupten rauschen die 
Kronen 
Wie zu Zeiten der Semnonen, 
Unsrer Urahnen, die hier im Eich-
waldsschatten 
Ihre Gottheitsstätten hatten… 

 
Ob Carl Spindler 1880 (Eigentü-
mer der Köpenicker Wäscherei 
und Färberei W. Spindler nach 
dem Spindlersfeld seinen Namen 
hat.) Fontanes Gedicht zum Anlass 
nahm, um auf dem kleinen Müg-
gelberg einen zehn Meter hohen 
hölzernen Aussichtsturm (Spind-
lerturm) zu errichten, ist nicht 

�

Karte des Waldbebietes mit Müggelsee.
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� allerdings wegen Baufälligkeit ge-

schlossen werden.  
Bei den Bauarbeiten 1958 zur Sta-
bilisierung des Turms mit einer 
S t a h l f a c h w e r k ko n s t r u kt i o n  
brannte der hölzerne Aufbau 
durch ein Feuer, wahrscheinlich 
ausgelöst durch Schweißarbeiten 
vollständig ab.                                                                                  
Noch im selben Jahr rief die Berli-
ner Zeitung zu einer Spendenakti-
on auf, bei dem 130.000 Mark für 
einen Architekturwettbewerb zum 
Aufbau eines neuen Turmes zu-
sammenkamen. Von den 32 einge-
reichten Entwürfen setzte sich der 
Entwurf eines Studentenkollektivs 

der Kunsthochschule Berlin-Wei-
ßensee durch, der 1961 umgesetzt 
wurde. Ein einfacher Turm aus ei-
ner Stahlkonstruktion mit weißem 
Beton verkleidet und Glasfenstern.  
Nach dem Mauerfall mehr oder 
weniger sich selbst überlassen, ver-
fiel der Turm zusehends. Investo-
ren gab es viele, die allerdings mit 
ihren Konzepten wenig Anklang 

fanden. Letztendlich konnte der 
Unternehmer und Lebensgefährte 
von Eisschnellläuferin Claudia 
Pechstein, Matthias Große mit sei-
nem Konzept  überzeugen. Am 1. 
Mai 2018 konnte der beliebte 
Turm mit seinem Restaurant nach 
umfangreicher Sanierung wieder 
eröffnet werden. Der Aussichts-
turm, der heute zu Berlins bedeu-
tendsten Wahrzeichen zählt, hat 
nichts von seinem Charme verlo-
ren.  
Auch die Umgebung des Müggel-
turms ist Sommer wie Winter ei-
nen Ausflug wert. Beispielsweise zu 
dem vom Aussichtsturm gut zu er-
kennenden Teufelssee, um den sich 
Sagen und Mythen ranken. Vom 
Müggelturm kommend Richtung 
Restaurant Rübezahl befindet sich 
eine Abzweigung zum Teufelssee. 
Über bzw. um die Moorlandschaft 
führt ein teilweise romantischer, 

drei Kilometer langer Naturlehr-
pfad über Holzstege, der mit Info-
tafeln bestückt ist und Auskunft 
über die Pflanzen- und Tierwelt 
gibt. 
Bei unterschiedlichen Spaziergän-
gen im dichten Wald oder an den 
Ufern des Müggelsees gibt es noch 
vieles zu entdecken. Gerade zur 
Winterszeit nach evtl. Schneefall 
verwandelt sich die Gegend mit et-
was Sonne zu einer zauberhaften 
Winterlandschaft. 

M. Straube 
 

Der Müggelturm 
Straße zum Müggelturm 1 

12559 Berlin 
Eintritt auf den Turm 

6,00 € ermäßigt 3,00 €  

Anfahrt mit der Bahn: 
Ab S-Bahnhof Tempelhof; S42 
bis Ostkreuz dann die S3 Rich-
tung Friedrichshagen bis S Kö-
penick und von dort mit dem 
Bus 169 Richtung Odernheimer 
Straße bis Rübezahl nehmen. 
Von hier führt der Naturlehr-
pfad über eine Treppenanlage 
(etwas über einhundert Stufen) 
zum Müggelturm.  

Anfahrt mit dem Auto:  
Über die A100 und A113 bis 
nach Köpenick. Vom Müggelh-
eimer Damm abbiegen auf Stra-
ße zum Müggelturm bis zum 
Parkplatz. Parken am Turm ist 
nur bedingt und kostenpflichtig 
möglich. 

Aussicht vom Ufer auf den Müggelsee im Winter

 
Aufstieg zum Müggelturm 

vom Teufelssee kommend



Haustiere 
gut sichern

Tiergesundheit

Kurz-Info
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Gesundheit

Ambulante Senioren-Assistenz mit 
Empathie die Zukunft gestalten  

Immer wieder mal erreichen uns 
verzweifelte Anrufen, von Besit-
zern, deren Katze oder Hund ent-
laufen ist. Tiere, die sich norma-
lerweise nicht selbständig frei be-
wegen, sind natürlich diversen 
Gefahren ausgesetzt. Neugierige 
Katzen geraten manchmal in Ga-
ragen, Keller oder Schuppen und 
werden versehentlich eingesperrt. 
Hunde entlaufen öfter nach ei-
nem großen Schreck, panisch 
und ziellos. Besonders bei zu er-
wartendem Feuerwerk sind 
ängstliche Tiere gut zu sichern. 
Kommt es tatsächlich zu einem 
Vermisstenfall, ist es gut, wenn 
Hund und Katze den Verordnun-
gen entsprechend, mit einem 
Transponder versehen und or-
dentlich registriert sind.  
Die Tasso und Findfix, sind un-
bedingt zu informieren, ebenso 
das nächste Polizeirevier, Nach-
fragen bei den umliegenden Tier-
ärzten könnten helfen. Ebenso 
das Gespräch mit Nachbarn und 
das Aufhängen von Suchplakaten 
ist nützlich. In der Hoffnung alle 
Ratschläge werden nicht ge-
braucht ...  

Ihr Team der Tierarztpraxis  
im Frauenviertel  

    Elfriede-Kuhr-Str. 18  
12355 Berlin, 

(030) 66 86 99 46 
www.tierarztpraxis-im- 

frauenviertel.de  

Die demografische Entwicklung 
Deutschlands zeigt deutlich: Unse-
re Gesellschaft wird immer älter. 
80 Prozent aller pflegebedürftigen 
Senioren wohnen im eigenen Zu-
hause. Damit wachsen die Heraus-
forderungen, älteren Menschen ein 
selbstbestimmtes Leben in ihrem 
gewohnten Umfeld zu ermögli-
chen. Die Unterstützung allein 
durch ambulante Pflegedienste, die 
sich um die körperliche Pflege älte-
rer Menschen mit Pflegegrad küm-
mern reicht oft nicht aus. 
 
Wachsender Bedarf an nichtpflege-
rischer Unterstützung 
Viele Senioren benötigen Hilfe, 
die über die Pflege hinausgeht. Die 
Fragen, die sie sich stellen, sind 
vielfältig: „Wer begleitet mich zu 
meinen Arztterminen?“ „Wie kann 
ich meine körperlichen und geisti-
gen Potenziale erhalten?“ „Wer 
hilft mir bei der Organisation mei-
nes Geburtstages?“ „Mit wem 
kann ich Gespräche führen oder 
spazieren gehen?“ Das Unterstüt-
zungsangebot der ambulanten Se-

nioren-Assistenz ist eine Lösung, 
die nicht nur Senioren und ihre Fa-
milien entlastet, sondern auch eine 
sinnvolle berufliche Perspektive 
bietet. 
 
Die ambulante Senioren-Assistenz 
nach dem Plöner Modell 
Seit 2007 wurden bundesweit tau-
sende lebenserfahrene Frauen und 
Männer zu Seniorenassistenten 
nach dem sogenannten Plöner Mo-
dell qualifiziert, um ältere Men-
schen stundenweise im Alltag zu 
unterstützen. Diese Form der Be-
treuung ermöglicht es Senioren, 
länger in ihrem Zuhause zu bleiben 
und einen Umzug ins Pflegeheim 
hinauszuzögern oder ganz zu ver-
meiden. 
 
Gesellschaftliche und individuelle 
Vorteile 
Senioren profitieren von einer per-
sönlichen und individuellen Be-
treuung, die ihnen Wertschätzung 
und Anerkennung entgegenbringt. 
Angehörige werden entlastet und 
können sich wieder vermehrt auf 

ihre privaten und beruflichen Be-
lange konzentrieren. Gleichzeitig 
bietet die Ausbildung zur Senio-
ren-Assistenz eine attraktive beruf-
liche Perspektive für Menschen, 
die einen sinnstiftenden und zu-
kunftsorientierten Beruf suchen. 
 
Eine Ausbildung mit Zukunft 
Die 120-stündige Präsenzausbil-
dung findet an 12 Seminartagen – 
meist an Wochenenden – statt. Se-
minarorte sind in Hamburg, Ber-
lin, Nürnberg und in der Nähe von 
Kiel und Leverkusen. Beratung 
nach Kursabschluss und Unterstüt-
zung bei der Vermittlung sind Teil 
des Ausbildungskonzepts. Infos 
unter www.senioren-assistentin.de. 
Die ambulante Senioren-Assistenz 
ist eine Antwort auf den demogra-
fischen Wandel und den steigen-
den Bedarf an individueller Unter-
stützung älterer Menschen. Sie 
kombiniert Empathie und prakti-
sche Hilfe mit einem hohen gesell-
schaftlichen Nutzen.             

 (akz-o) 

Die Ausbildung zur Seniorenassistentin eröffnet Beschäftigungsmöglichkeiten mit Zukunftsperspektive.  
Foto: Körber-Stiftung Friedrun Reinhold/akz-o

Tel.: 033 767/ 899 833 
Rudower-Magazin@t-online.de 
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Das Video zeigt einen Welpen, eng 
in einer Plastiktüte verschnürt, ge-
fangen auf den Gleisen einer Bahn-
strecke. Er schreit und versucht 
verzweifelt, sich zu befreien. Doch 
bevor der Mensch, der das Video 
aufnimmt, dem Hund zu Hilfe 
kommt, filmt er das leidende Tier 
für eine gefühlte Ewigkeit weiter. 
Hierbei handelt es sich um eine in-
szenierte Tierrettung – ein Trend 
in den sozialen Netzwerken, für 
den Tiere nur in Gefahr gebracht 
werden, damit die anschließende 
Rettung gefilmt und gepostet wer-
den kann.  
Im Verbund mit internationalen 
Tierschutzorganisationen hat die 
Welttierschutzgesellschaft (WTG 
e.V.) dieses Problem anhand von 
mehr als 1000 Videos untersucht. 
WTG-Expertin Wiebke Plasse 
mahnt: „Es gibt immer mehr Fake-
Rescues, was enorm besorgniserre-
gend ist: Zum einen leiden die Tie-
re unmittelbar, weil sie beispiels-
weise verletzt werden, zum ande-
ren werden die Nutzer*innen argli-
stig getäuscht und echten Tier-
schutzbemühungen damit massiv 
geschadet.“ Das gehe so weit, dass 
in solchen Videos sogar um Spen-
den geworben werde.  
Wer in sozialen Netzwerken wie 
Facebook, TikTok, YouTube oder 

Instagram aktiv ist und sich für 
Tierinhalte interessiert, ist mit ho-
her Wahrscheinlichkeit bereits in-
szenierten Rettungsvideos begeg-
net – in vielen Fällen vermutlich 
unbewusst. Die Welttierschutzge-
sellschaft setzt sich dafür ein, dass 
das Problem unter Nutzer*innen 
bekannter wird und gibt Tipps 
zum Erkennen der Fälschungen. 
„In den meisten Fällen kommen 
mehrere Faktoren zusammen, die 
ein Rettungsvideo als gefälscht 
enttarnen. Wir haben eine Liste 
von Fragen erarbeitet, die die Nut-
zer*innen auf die richtige Spur füh-
ren“, so Plasse.  
Zu diesen Fragen zählen: Ist eine 
seriöse Tierschutzorganisation an 
der Rettung beteiligt? Erscheint 
das gleiche Tier in mehreren Inhal-
ten? Oder: Verzögern die Erstel-
lenden die Hilfe für das Tier, um 
die Situation zu filmen? „Videos, 
die auffällig erscheinen, sollten den 
Moderationsteams der Netzwerke 
unbedingt gemeldet werden“, rät 
Plasse.  
Ausführliche Hinweise zu diesem 
Thema sowie eine Petition zum 
Unterschreiben finden sich auf der 
Website der Welttierschutzgesell-
schaft unter 
www.welttierschutz.org/fake-resc 

(akz-o) 

Tierschutz

Vorsicht, gefilmtes  
Tierleid für mehr Likes! 

Im Internet genießt man das Elend von Tieren, davor warnt die Welttier-
schutzorganisation.       Foto: Welttierschutzgesellschaft e.V./SMACC/akz-o
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Die nächste Ausgabe erscheint bereits zum 26. Febr.. 
 Redaktionschluss: 15. Februar

Viele Briefmarkensammler sammeln nach Gebieten oder Zei-
ten, es gibt aber auch thematische Sammler, die Marken sam-
meln, die zu einem bestimmten Sachgebiet gehören. Sammler 
G.Schiller läßt uns teilhaben an seinen Sammelkategorien.  
Heute: Der Akt von Gnesen – eine Begegnung mit Folgen

In Polen kennt fast jedes Schulkind 
den Kaiser Otto III. So steht es je-
denfalls in einem polnischen Rei-
seführer geschrieben. Eine richtige 
Wow-Aussage. Geh in eine deut-
sche Schule und frage nach einem 
deutschen Kaiser. 
Sicherlich wird nicht das absolute 
Schweigen im Walde herrschen. 
Natürlich gibt es Kaiser Wilhelm 
oder in Aachen könnte Karl der 
Große genannt werden. 
In Magdeburg käme mit großer Si-
cherheit seine kaiserliche Hoheit 
Otto der Große als Antwort. Even-
tuell wird der Deutschen liebster 
Kaiser - Friedrich I.- Barbarossa -
als Antwort die Runde machen. 
Der bärtige Herrscher will alle 100 
Jahre wissen, ob die krächzenden  
Raben noch um den Berg kreisen. 
Umschwingen sie nicht den Kyff-
häuser, ist die Kaiserherrlichkeit 
erwacht und die alte Größe und der Glanz kann wieder hergestellt 

werden (Bild 1). Nun, es muss 
nicht ein neues Kaiserreich sein. 
Ein neues deutsches Nationalge-
fühl auf persönlicher und staatli-
cher Ebene wäre ein Neustart.  
Diesen Kaiser im Berg, den kennen 
Sie doch? Noch eine Hilfestellung: 
Ursprünglich bezog sich die Sage 
auf den Stauferkaiser Friedrich II. -  
Otto III. ruhte nie in einem Berg.  
Zur Weihnachtszeit im Jahr 999  
pilgerte er von Rom nach Gnesen 
zur Grablege Bischof Adalberts 
(Bild 2). Der Bischof, ein Vertrau-
ter des Kaisers starb 997 als Märty-
rer im heidnischen Land der Pruz-
zen (Bild 3). 
Mitte Januar im Jahr 1000 wurde 
der Kaiser auf seiner Pilgerfahrt am 
bayerischen Staffelsee gesehen 

Schillers Sammlung - 

Begegnung mit Kaiser  
Otto III (12)

4  Postkarte: „Grüsse vom Staffelsee bei Murnau“, gelaufen Stempel Mur-
nau, 29. Aug. 1901.

1 Feldpostkarte der Salzstadt Fran-
kenhausen/Kyff. Ausgabeanlass: „25 
järigen Bestehens des Kyffhäuser-
Denkmals 19.  Juni 1921“, Stempel  
19.6.1921 

2 Briefmarke „1000. Todestag des 
hl. Adalberts“, 1997, postfrisch



In Berlin sagt man, dass es mehr 
Ratten als Einwohner (immerhin 
rd. 3,8 Mio. Menschen wohnen 
hier) gäbe. Nachgezählt hat das nie-
mand; aus dem Alltag betrachtet, ist 
das gefühlt durchaus möglich. 
Als Eigentümer sollte man einen ge-
meldeten bzw. erkannten Rattenbe-
fall nicht einfach ignorieren. Gera-
de in Großstädten mit vielen Men-
schen auf engem Raum ist vor allen 
Dingen die Wanderratte (Rattus 
norvegicus) ansässig. Hier findet 
der Allesfresser überall Nahrung 
und Unterschlupf. Die Wan-
derratte vermehrt sich sehr 
stark (4-8 Junge je Wurf, durch-
aus mehrmals pro Jahr) und gilt 
als Nahrungsmittelschädling 
und Krankheitsüberträger.  
Grundsätzlich sind Ratten zu 
bekämpfen. In Berlin ist der 
entsprechenden Verordnung 
geregelt, dass eine „Fachkraft“ 
mit der Bekämpfung zu beauf-
tragen und der Befall dem zuständi-
gen Gesundheitsamt zu melden ist. 
Die Bekämpfung von Ratten er-
folgt mittels Giftködern. Diese 
müssen so platziert werden, dass 
weder andere Tiere noch insbeson-
dere Kinder dort herankommen. 
Wie genau die Fachkraft die Be-
kämpfung vorzunehmen hat ist in 
der DIN EN 16636 beschrieben. 
Zuständig für die Beauftragung ei-
nes Schädlingsbekämpfers ist der 
Eigentümer. 
Aber besser ist es, wenn durch ge-
eignetes Verhalten der Bewohner 
und vorausschauendem Handeln ei-
nem Rattenbefall vorgebeugt wird. 
Es sollte alles vermieden werden, 
was Ratten anlockt oder Ihnen ein 
zu Hause bietet: 
- Vogelfütterung und Futterangebo-
te für andere Tiere sind zu unterlas-
sen, denn Ratten sind Allesfresser 
und finden auch daran ihren Gefal-
len. 
- Lebensmittelreste sind im Haus-
müll bzw. der Bio-Tonne zu entsor-
gen. Auch auf einem Kompost be-
dienen sich Ratten.  
- Ebenso ist die Toilette nicht für 
die Entsorgung von Lebensmittelre-
sten geeignet. Dann werden die Tie-
re, die auch in der Kanalisation le-
ben, angelockt und können bis in 
die Wohnungen kommen. 
- Im Inneren verkrustete Abwasser-
leitungen ermöglichen es Ratten, 
bis in obere Etagen zu klettern und 
auch durch den mit Wasser gefüll-
ten Traps der Toilette zu kommen. 
Hier sollten im Strang im Keller so-
genannte Rattentrichter eingebaut 
werden. Dieses aus Edelstahl beste-
hende Rohrteil können die Ratten 
auf dem Weg nach oben nicht über-

winden. 
- Bei Rattenbefall im Keller sollte 
geprüft werden, ob Abwasserohre 
defekt sind und Ratten aus den be-
schädigten Rohren in den Keller ge-
langen können. 
- Kellerfenster sind geschlossen zu 
halten bzw. mit Mäusegittern oder 
ähnlichem auszustatten. 
- Bodendecker und Wildwuchs im 
Garten bieten ideale Verstecke und 
Nistplätze. Hier muss ggf. ein Rück-
schnitt oder gar eine Beseitigung er-
folgen. 

- Der Müllplatz ist sauber und die 
Mülltonnen sind geschlossen zu 
halten. Sperrmüll ist gleich zum ört-
lichem Müllentsorger zu bringen 
und nicht im Keller oder Garten ab-
zulegen.  
- In anfälligen Häusern bzw. Grund-
stücken z.B. mit Gastronomiebe-
trieb bietet sich auch eine präventi-
ve Bekämpfung an. Hier kann an 
geeigneten Stellen dauerhaft Rat-
tengift ausgelegt und vom Schäd-
lingsbekämpfer regelmäßig – mei-
stens monatlich – kontrolliert und 
nachgelegt werden. 

Frank Behrend,  
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5 Das Museum der ersten Piasten wurde 1969 gegründet und feierte mit 
Postkarten und dazugehörigen Sonderstempel 2009 das 40jährige Jubilä-
um. Im Jahr 1000 weilte Kaiser Otto III. auf dieser Insel. 

(Bild 4). In Polen traf er mit dem 
Herzog Boleslaw zusammen. Ein 
Aufenthaltsort war die Insel 
Ostrow Ledernicki, kurz vor Gne-
sen. Heute ist die Insel ein archäo-
logischer Park (Bild 5). In den Rui-
nen einer kleinen Kirche fanden 
Archäologen ein byzantinisches 
Vortragekreuz (Bild 6). „Mögli-
cherweise war es auch ein Ge-
schenk, das Boleslaw und Otto III. 
bei dessen Besuch … im Jahr 1000  
austauschten“(Quelle: Europas 
Mitte, Katalog, Theiss Verlag). 
Was für ein Fund und Verdacht. 
Wir Heutigen werden ins Jahr 
1000 gebeamt. Faszinierend! 

3 Schmuckzudruck. Dargestellt der 
Tod des hl. Adalberts,Bronzetür 
zum Dom zu Gnesen (Detail). 

7  Polnische Blockausgabe: 900 Jahr Chronik von Gallus Anonymus, post-
frisch, 2013 

6 Polnischer Sonderstempel (2003) 
mit dem byzantinischen Vortrag-
kreuz, archäologischer Fund, Fund-
ort: Insel Ostrow  Ledernicki. 

2013 feierte die polnische Post 
mit einer Blockausgabe den neun-
hunderjährigen Erscheinungstag 
der Chronik mit dem Titel: 
„Chronik und Taten der Herzöge 
und Fürsten von Polen“ (Bild 7). 
Diese Chronik ist eine wichtige 
Quelle, die uns vom damaligen 
Geschehen berichtet.   
Der/die Briefmarkengestalter, der 
die drei Wertzeichen zum 1000. 
Jahrestag Akt von Gnesen ent-
warf, muss diese Chronik vom 
Franken? (Gallus?) bis ins Detail 
studiert haben. Das Motiv zeigt 
eine Szene aus der Chronik.  

(wird fortgesetzt) 
 GeSchi

Ein leider sehr häufiger 
aber ungebetener Gast

Grundeigentümerverein Berlin-Lichtenrade e.V. :



Und das gibt es  
zu gewinnen:

2 x  
25 Euro

Raten und Gewinnen im Rudower Magazin

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 
Rudower Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 
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033 767/899 834 
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